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Die österreichischen Wahlen.
Me « , 24. April.

Am heutigen vormittag ist die Wahl vollkommen rei¬
bungslos verlausen . Die Straßen sind still und man er¬
wartet auch für den Rest des Tages keinerlei Zwischenfälle.
Die Wahlen beziehen sich auf den Nationalrat , aus
fünf Landtage und eine ganze Anzahl von Ge¬
meindevertretungen. Insgesamt werden 475 par¬
lamentarische Abgeordnete gewählt . Mit Einschluß der Ge-
meindcvertretungen und der Wiener Bezirksverlretungen
werden insgesamt 1316 Mandate vergeben. Der National¬
rat hat 165 Mandate , die Landtage in Wien 120. Nieder-
- sterrrich 60, Steiermark 56 , Kärnten 42, das Burgenland
310. Tie Zahl der Stimmberechtigten in ganz Oesterreich
wird säst vier Millionen betragen.

*
Enorme Wahlbeteiligung.

Wien , 21 . April.
Nach den bisherigen Berichten war die Wahlbeteili¬

gung in ganz Oesterreich, besonders aber in Wien , enorm.
Zn einzelnen Wiener Bezirken soll sic bis zu 97 Prozent be¬
tragen haben . Es scheint , daß nur einzelne örtliche ilebcr-
rasctmngcn zu erwarten sind . Aus Lberösterrcich liegen
vorläufig Meldungen vor , wonach dort die Einheitsliste im
allgemeinen günstig steht . Aber auch die Sozialdemokraten
haben sich behauptet . Dagegen hat nicht nur die Udc-Par-
tei, sondern auch der Landbund anscheinend schlecht abgr-
fchnitten. Auch in Niedcröstcrrcich scheint der Landbund in
einzelnen Kreisen Mißerfolge erlitten zu haben , während
die Sozialdemokraten zugcnommcn haben . Erfolge hat der
Landbund nach den bisherigen Meldungen in Stciermarl
erzielt , wo seine Erfolge aus Kosten der Einheitsliste er¬
folgt zu sein scheinen . Aus Kärnten werden bisher Erfolge
der Einheitsliste aus dem flachen Lande und der Sozial¬
demokraten in den Industriegebieten gemeldet. Aus Wien
selbst liegen nur ganz vereinzelte Angaben aus einzelnen
Wahlsprengeln vor . Rach den bisherigen Ergebnissen ver¬
mutet man , daß in Wien und Niederösterreich trotz einzel¬
ner Aenderungen keine wesentlichen Verschiebungen der
Stimmenverhältnisse zwischen den beiden wichtigsten Par¬
teigruppen zu erwarten sind.

*
Ruhiger Verlauf.

Wien , 24 . April.
Tie österreichischen Nationalratswahlen , die beute um

7 Uhr abgeschlossen wurden , sind , soweit bisher bekannt ge¬
worden ist , in vollster Ruhe verlausen. Bis jetzt
ist von keiner Seite irgendein Zwischensatzgemeldet worden.
Tie Wahlbeteiligung ist nach dem bisherigen Eindruck außer¬
ordentlich groß gewesen. Tie Wahlfreudigkcit der Wiener
Bevölkerung kam insbesondere schon dadurch zum Ausdruck,
daß der größte Teil der Wähler bis zur Mittagsstunde be¬
reits an der Urne erschien . Von allen Parteien war das
Acußcrste ausgcbotcn worden , um ihre Wähler zur Abgabe
der Stimme zu veranlassen . Fast alle Wagen waren von
den Parteiorganisationen mit Beschlag belegt worden , und
ununterbrochen sah man in den Straßen Autobusse, die

Kranke und Alte zu den Wahllokalen brachten. Tie Zähb¬
arbeit wird voraussichtlich bis in die späten Nachtstunden
dauern.

*
Bisher gewählt in Oesterreich 54 Bürgerliche und

41 Sozialisten.
Wien , 25 . April.

Die abschließenden Stimmziffern und Mandats »: :
tcilungen aus der Hälfte der österreichischen Wahlkreise liegt
nunmehr vor . Ucber 95 von insgesamt 165 Mandaten ist
entschieden. Sie verteilen sich aus die Parteien wie folgt:

Einheitsliste 50 Mandate,
Sozialdemokraten 40 Mandate,
Landbund 1 Mandat,
Demokraten 3 Mandate,
Kommunisten 1 Mandat.

Das kommunistischeMandat kommt aus Steiermark , wo die
Kommunisten bisher zwei Vertreter batten . Tas Land¬
bundmandat ergab sich nach dem Reststimmcnversahrcn in
Oberöstcrreich, wo diese Partei früher ebenfalls zwei Man¬
date hatte . Ter Verlust kam der Sozialdemokratie zugute
während innerhalb der Einheitsliste die Christlichsozialen
ein Mandat an die Großdeutschcn abgabc» .

Es fehlen zur Stunde noch die Ergebnisse aus dem
größten Teil von Nicderösterreich, aus Kärnten und dem
Burgenland sowie das abschließende Ergebnis aus Wien.

AuS Kärnten sind wohl wieder wie bei den letzten
Wahlen Mandate der slowenischen Minderheit zu erwarten,
während das Wiener Ergebnis entscheidend sein dürste für
die zukünftige Position der Sozialdemokratie im Nationalrat.

*
Vas Ergebnis «lei» Mienen 6eniein «Ie>

ralswakien.
Wien , 25 . April.

Um 2 Uhr morgens liegen die geschlossenen Ergebnisse
aus 9 von 25 Wahlkreisen vor . Von den rund eine Million
Stimmen entfallen auf die Einheitsliste 613 000, auk die So¬
zialdemokraten 318 000 und aus den Landbund 40 000 Stim¬
men. Bemerkenswert sind bei den neueren Ergebnissen die¬
jenigen von Tirol und von Oberöstcrreich ( Lin ; und Um¬
gebung) , wo sowohl die Einheitsliste als auch die Sozial¬
demokraten gleichermaßen einen Stimmenzuwachs zu ver¬
zeichnen haben , und zwar aus Kosten des Landbundcs und
der anderen kleineren Parteien . In Tirol bekam die Ein¬
heitsliste 128 949 Stimmen gegenüber 122148 bei den Wah¬
len im Jahre 1923 , die Sozialdemokratie 38 788 gegenüber
31378 bei den letzten Wahlen und der Landbund nur 920
von den 3139 im Jahre 1923 erreichten Stimmen . In den
Nationalrat entsendet Tirol sechs Abgeordnete von der Ein
hcitsliste und zwei von den Sozialdemokraten . Einiger¬
maßen erfolgreich war in Tirol auch die Udc Partei , die sonst
wo weniger in Erscheinung trat . Im Linzer Wahlkreis ge¬
wannen die beiden großen Listen jede rund 9000 Stimmen.

Ter Wiener Gemeinderat , der sich bisher aus 78 Sozial¬
demokraten, 41 Ehristlichsozialen und I Vertreter der jüdi
scheu Gruppe zusammensehte, besteht nach den endgültige«
Ergebnissen aus 78 Sozialdemokraten und 42 Bürgerlichen.

Ws »; AirtlchMIistLlirophe.
Wirtschaftskrisen hat di« ganze Welt nicht nur seit Be-

ginn deS Weltkrieges mehrfach durchgemacht. ES ist aber
poch im Lebe» eines Volke- verhältnismäßig selten, daß sich
eine Krisis pir Katastrophe auSwächstund mit so elementarer
Gewalt hereinbricht, wie es jetzt anscheinend in Japan der
Fall ist. In ihrer Ratlosigkeit hat die Regierung zunächst
einmal die Börse geschlossen , ein dreiwöchiges Mora¬
torium eingesührt , und die Notenpresse in lebhafte Tätigkeit
gesetzt , um den schlinrmsten Folgen zu begegnen. Daß auch
daS Kabinett mit in den Strudel hineingezogen und gestürzt
wurde , ist ein« säst selbstverständliche Nebenerscheinung. Es
bleibt abzuworten , ob es dem neuen Kabinett Tanaka
gelingen wird , dem Unheil Einhalt zu gebieten.

Wie stets in solchen Fällen , wirken auch hier ein« ganze
Reihe von Ursachen zusammen. Den äußeren Anlaß ' zur
Katastrophe hat der Zusammenbruch eines gewaltigen In¬
dustrie- und Handelskon ^ rns gegeben, dessen Zusammenbruch
dm ganzen Wirrschastsbau Japans ins Wanken brachte. Man
wird dabei unwillkürlich an den Zusammenbruch des eng¬
lischen Weltbankhauses Baring Broth . in London vor mehr
als dreißig Jahren erinnert , der in England selbst , Australien
und Amerika weite Kreise zog und den Anstoß zur Acnderung
der amerikanischenWährungspolitik gab . Von den Ursachen
dürften drei von ausschlaggebender Bedeutung sein. Erstens
bar Japan durch die chinesischen Wirren seinen Hauptabsatz-
markr aus dem asiatischen Festland fast ganz eingcbüßt, und
«aS ist selbstverständlichein ungeheurer wuchtiger Schlag für
ein Land, das , wie Japan , getrieben von unersättlichem Ehr¬
geiz , bemüht gewesen ist , mit allen Mitteln , namentlich mit
Ho-dsämyzöllcn , eine Industrie grobzuziehen, die schließlich
mehr oder weniger zur TreibhauSkultur geworden ist . In
diesem Vorgang liegt «ine ernste Warnung für andere Lim-
der, die gerade jetzt dabei sind , durch weit überspannte Hoch-
sämtzzölleder natürlichen Entwicklung des Weltmarktes und
der Weltwirtschaft Gewalt anzutun . Tas gilt namentlich
für Frankreich , dessen jetzt zur Beratung stehender Zolltarif
Lätze von einer Höh« enthält , die geeignet und bestimmt zu
sei» scheinen, für eine ganze Reihe von Waren die Möglich-
lest einer Einfuhr zu unterbinden . Auf diese Weise werden
lüMch Industriezweige großgepäppelt , die dann zusammen-
brechen, wenn einmal , wie der Reis in der Frühlingsnacht,
Wirtschaftskrisen austreten.

Die Treibhauskultur in wirtschaftlicher Hinsicht führt un-
weiaerlich zu solchen Konzernbildungcn , wie die eben ge¬
nannte, in Japan . Und der Zusammenbruch eines solchen
Konzerns ist von einschneidender Wirkung . Wir haben ja
während der Jnslations - und Deslationszcit gleichfalls recht
tinersrculiche Erfahrungen aus diesem Gebiete gemacht. Daß
man in Japan nichts daraus gelernt hat , beweist von neuem
die alte Erfahrung , daß man immer erst am eigenen Leibe
spuren muß, wie cs zugeht, ehe man die entsprechenden Folge¬
rungen zieht. Wenn der Verlust des chinesischen Marktes und
das überspannte Schutzzollsystem Japans zwei Gründe sind,
die zu der Katastrophe gesührt haben , dann treten als dritter
die verschiedenen Naturereignisse hinzu , von denen Japan in
den letzten Jahren detrofsen worden ist. Wenn wiederholt
ganze Städte und Provinzen durch Erdbeben und Hochfluten
verwüstet werden , dann geraten naturgemäß die Staats-
sinanzen in Unordnung ; denn statt der Stcuereingänge muß
die Regierung mit Riesensummen zur Unterstützung der not-
leidenden Bevölkerung und zum Wiederaufbau von Industrie
und Landwirtschaft eingreifen.

Naturgemäß wird dadurch auch die weltpolitische Stel-
lnng Japans stark beeinträchtigt. England und Frankreich
werden wohl einer aktiven Mitwirkung Japans in China zu¬
nächst in ziemlichem Umsange entraten müssen. Tie neue
japanische Regierung wird alle Hebel in Bewegung setzen , um
durch Ersparnisse auch aus militärischem Gebiet Beruhigung
im Innern zu schassen . Für geraume Zeit hat jedenfalls die
GroßmachtpolitikJapans einen starken Stoß erlitten , und in
Amerika wird man darüber nicht gerade böse sein. Ter Gegen¬
satz zu Japan bei der Nähe der Philippinen hat die amcri-
lanische Politik in den letzten Jahren stark beeinflußt , und
nun können sich die Vereinigten Staaten , deren Uebermacht
ohnehin seststand , freier regen. Auch in England wird man
tS jetzt weniger bereuen , als noch vor kurzem , nach dem Welt¬
kriege, leichten Herzen- das Bündnis mit Japan dem ameri¬
kanischen Wohlwollen geopfert zu haben . Auch in Australien,
das für die ostasiatische Politik England - und Amerika- von
Bedeutung ist, wird man eine gewisse Schadenfreude über
dar Schicksal Japan - kaum unterdrücken Aber gerade hierin
wird für da- ehrgeizige und fleißige japanische Volk der
größte Ansporn liegen , alle Kräfte zusammen,urafsen und
die schwere Krisis zu überwinden , in die cS durch eine falsche
Politik gestürzt worden ist. Die Weltwirtschaft ist heute viel
»u «mpsindlich. als daß sie den Au- sall eine- Lande- , wie
Japan sür längere Zeit nicht sühlen sollte.

De »« Uemoki 'atkseke Parteitag.
Entschließungen

Hamburg , 24 . April.
Am letzten Verhandlungstag des Demokratischen Partei¬

tages wurde nach Eröffnung durch den Vorsitzenden Koch
zunächst die Abstimmung über die vorliegenden Anträge und
Entschließungen vorgenommen . Annahme fand eine Ent¬
schließung zur Außenpolitik, in der es u . a . heißt : „Tie
Tcutsche DemokratischePartei sieht in der Räumung der
ersten Zone, in der Aufhebung der Militärkontrollc und in
der GleichberechtigungDeutschlands bei internationalen Ver¬
handlungen wesentliche und bed-utsarne Erfolge der Politik
von Locarno , an deren Grundlagen sie mit Ucberzcugung
scsthält. Sie stellt jedoch mit Bedauern scst, daß in den letzten
Monaten ein Fortschritt im Sinne der in Locarno eingelcitc-
tcn Verständigungspolitik und ihrer Rückwirkungen aus das
besetzte Gebiet nicht erzielt worden ist , und daß die negativen
Ergebnisse der Abrüstungsvcrhandlungen schwer enttäuscht
haben . Tie Tcmokratische Partei dankt dem deutschen Ver¬
treter in der Abrüstungskommission. Grasen Bcrnstorss, sür
die Entschiedenheit, mit der er den Anspruch des entwafsnc-
»cn Deutschland aus eine entschicdsncInangriffnahme der all¬
gemeinen Abrüstung geltend gemacht hat . Sic fordert die
deutsche Regierung aus, die Befreiung des besetzten Gebietes
als Konsequenz der Friedenspolitik von Locarno und den im
Vertrag von Versailles anerkannten Anspruch DcutschlandS
aus die Einleitung der allgemeinen Abrüstung mit Nachdruck
zu vertreten ."

Hieraus erstattete ReichStagSabgcordneter Tr . Fisck >er -
Köln den Finanzbericht, wobei er mit Genugtuung Hervor¬
bob, daß die Parteizentrale schuldenfrei sei . Im Gesamtergeb¬
nis zählte die demokratische Organisation 1 16 873 gegenüber
131 794 Mitgliedern am Ende des Jahre - 1925.

Ter Parteitag stimmte darauf einstimmig folgender Ent¬
schließung zur Kulturpolitik zu:

Zum Konkordai:
' »Eine Verständigungüber die taisäckiiicn vorhanocnca Be¬

ziehungen zwischen Staat und Kirche entspricht per Demokratie.
Die Tcutsche Demokratische Partei sieht jedoch in der Form
des Konkordats eine Beschränkung der Freiheit der Gesetz¬
gebung , eine Gefahr für die Hoheit des Staates , für die Rechte
deS volles und der Volksvertretung und sür die Freiheit
des Gewissens und des geistigen Lebens und lehnt daher ein
Noiikordat ab. Das Verhältnis von Kirche und S »ule ist
durch die Weimarer Vcrsassung in seinen Grundsätzen geregelt.
Die Ausführung soll nach der Verfassung durch ein Reickis-
gesctz crsolgcn . Tie Deutsche Demokratische Partei hält an
dieser Regelung, die die Gegensätze der nonscssioncn Über¬
drücken und den konfessionellen Frieden verbürgen soll, fest.
Jede konkordäre Vereinbarung aus diesem Gebiete ist für die
Deutsche Demokratisch « Partei unannehmbar, selbst dann, wenn
sie nur eine Bestätigung der Vcrsaksiingsbcsttnimung curhielic,
weil jede solche Vereinbarung mit der Hoheit der Staates
über das Bilduugswescn unvereinbar ist und den konfes¬
sionellen Frieden gefährdet ."

Zun, R e i ch s s ch u l g c s c tz:
»Der Parteitag bestätigt die Entschließung des Kuliur-

ausjchusses zuin Rcichsschulgeictz und sordcr » die Reichstags-
sraktion aus , bei den kommende » Verhandlungen folgend«
Grundsätze zu vcrttcieu: 1 . Wahrung her verfassungsmäßigen
Stellung der Gemeinschaftsschule bei voller Berücksichtig »»«
des RcligionSunlekrichiesim Stiiiic de« Anstel« l <9 der
ReschSverfassung , 2 . Sicherung der SiaatSbobeit über die
Schule, 3, Verhütung einer die Letsningcn »der Volksschule
berabdrückenden Zersplitterung der Schulorgantsationcn, 4.
Wahrung dcr Beamtcnrcchie der Lehrer . 5. eine dem Sinne
des Artikels 174 dcr Retchsversalsung entsprechende dauernde
Sicherung dcr Stmuliaiischule." ,

Hierzu 3 Beilagen
»



Zum Partcivorsitzenden wurde Reicksininister a . D.
1k och sWescr) ivicdergewäblü Die srcllverlretcitde» Vor-
sitzciidrn bleiben Frau Ministerialrat Dr . B ä u in e r , Brr
li» , Staatspräsident a . I . Sr . Hie der. Stullgart , und
Staarspräsideni a . D . Hell pack, Karlsruhe . Neu in den
Vorstand gewählt wnrden Reickslniiiisicr a . D . Tr . St e in¬
hol d , Dresden , und Oderbürgermcister Botz , Berlin.

Ter Vorsitzende, Reicksininister a . T . »loch , betonte
in seinem Schlußwort , die Partei werde leben , so lange die
Ideen leben , au>-> denen sie einstmals bcrvorgegangen Ist:
der nationale Gedanke, der soziale Gedanke und das re¬
publikanische Selbsibcstimmungsrechl des Volles . Stoch nie
mals sei ein Voll aus einer schweren Lage wieder heraus
gekommen durch Iiiiercssenvcrlreiiing . durch Zerspaltung
nach Ständen oder » lassen. Ten Abschluß des Parteitages
bildete eine republikanische Morrenjeier im Deutschen
Schauspielhaus . Hier sprach Heinrich Mann über de » tic-
seren Sinn der Republik . Pastor Sie . Moering Breslau
hielt die Scklußauspracke , bei der er sich über den Zinn der
republikanischen Freiheit an -slick . Seine Rede klang auS in
ein Hoch aus die deutsche Republik , in das die Versammlung
siebend einstimmtc . Stach dem gemeinsamen Gesang des
dritten Verses des Deutschlandliedes wurde die Feier ge¬
schlossen.

Erlne englifck franröNleke L-emsrcbe
in velgrarl.

Belgrad , 23 . April.
Heute nachmittag sprachen der französische und der

englische Gesandte in Belg -ad bei dem jugoslawischen Außen¬
minister Marinowitsch vor . Der Zweck ibreS Be¬
suches war ein neuer Vermittlungsversuch der beide».
Mächte zur Lösung des italienisch jugoslawischen Konsliki«.
Ta gestern ein gleicher Schritt in Rom vorgenoin-
men wurde , ist man in Belgrader politischen und diplo¬
matischen Kreisen allgemein der Ansicht, daß der Konflikt
in eine neue Phase gc .retcn ist , und daß nunmehr von seiten
der Mächte alle Möglichkeiten ansgcnutzt werden , um eine
Lösung ohne Anrufung des Völkerbundes herbeizuführen.
Der jugoslawische Außenminister bat , wie der Vertreter
der Telegraphen Union von zuständiger Stelle erfährt , auch
bei dieser Gelegenheit die Bereitwilligkeit der jugoslawischen
Regierung zu einer friedlichen Beilegung des Konfliktes,
jedoch unbedingt aus der Grundlage der Gewährung posi¬
tiver Garantien seitens Italiens für die Wahrung der be¬
drohten Unabhängigkeit und Integrität Albaniens , aus¬
gesprochen.

Von jugoslawischer Leite ist bei dieser Gelegenheit er
neut darauf hingcwiefcn worden , daß eine Interpretation
des Tiranapaktes und eine präzise Festlegung rechtsverbind¬
licher Kommentare durch Italien für unbedingt notwendig
angesehen wird . Die beiden Gesandten interessierten sich in
diesem Zusammenhang lebhaft sür die eventuellen Zugeständ¬
nisse , die Jugoslawien zu machen geneigt wäre.

In Belgrader politischen Kreisen wird abermals aus den
brüsken Ton des Stcsani - Kom.nuniqu -s hingewicsen , und
betont , daß dieser Schritt der Westmächte nach Lage der
Tinge als der einzig mögliche Ausweg zur Anbahnung neuer
Verhandlungen angesehen werden kann. Sollte diese Ver¬
mittelung ohne Erfolg bleiben , dann käme nur noch die An¬
rufung des Völkerbundes in Frage . In diplomatischen
Kreisen erwartet man übrigens , daß auch Deutschland sich
mit dieser Vcrmittlungsakrion der Westmächte solidarisch er¬
klärt. Als außerordentlich bemerkenswert wird daraus hin-
gewiescn, daß nach diesem Besuch der Gesandten bei dem
Außenminister dieser zu einer längeren Audienz vom König
empfangen worden ist.

I>ugenbe ?g üben «Ile Mlptfekskt.
vtelrkelv, ,' t . April.

Heule trat hier die Teutscvnaiiouale Volkspartcl zu einer
Wiriscvasisiaguua zusammen, vle unter dem Volstv
de» ptelwStagsabgeordnete» Gehelmra« Tr . Hugenbera
am Aachmlliag mit einer tnierncu Besprechung ihren Ansang
nahm. Ter Geswästssüvrcr. Sckeible. sprach zunächst über
das Arvcitszeiriiolgeictz. Sr legte die Haltung der einzelne»
Frattioucn dar und vcionte, die Teuischnationale Volkspariei
habe niemals kür die Turaisülirung des starren Achtstunden¬
tages geslimnil, sondern ständig zum Ausdruck gebracht, daß
die Modifizierung des Gewves zur Grundlage gesunder, der
Wirtsckasl dienender Arbeit gemacht werden mülle. In cl »-
gcvcndcr Aussprache kam die Noiiagc der Industrie im all¬
gemeinen und der deutsche » Wirlschasi tm besondere» tlar
zun , Ausdruck.

Im tlbersüllten Saale des VereinSbauseS sprach dann
Gclieinirat Hugcnverg über . Wege zur politischen und
witlschastlicheii Freiheit de» dcnlschc » Volkes*. Tr . Hugcn-
berg vcionle. daß cs nicht der Sinn dieser Wirrlchaslsiagung
sei . sich avzulondern von der Wirtschaft, von der Industrie
und vom Aeichslandvund, sonder» daß die Tagung die gemein¬
samen Geslchtspunllc von Landwirtschast und Industrie zu
einer EinveitUcklctt verknüpfen wolle . ES gelle, zu elnem
großen Wirtschaslsprogramm des deutschen Volkes zu loinmeii.
Aus der Erkenntnis heraus , die größte Partei des deutschen
Volkes zu sein und damit die Hömslzadl von Pflichten zu
haben, sei cs zunächst von Wichtigkeit , die Gedanken unserer
Nor und unserer Bedürfnisse ln den Vordergrund zu Heuen
und über die Geschäfte de» Augenblicks nicht die Politik zu
verbellen.

Zur Frage der Landwirtschaft hebt Hilgenberg her¬
vor, es scheine , als wäre unsere Landwirtschaft eigentlich ver¬
ängstigt, mißmutig und verschüchtert . Wenngleich die Rot groß
sei , dürfe sie sich nicht ausgcbcn, wolle sie nicht verloren sein.
Vielleicht liege ein Svstem darin , daß man die Landwirtschaft,
diesen bodenständigen Berus , nach und nach tot steuere, lndcm
man die Substanz wcgsteuerc. Normalsätze und Realstcuern
müßten lbn allmäollch erdrücken . Au« diesem Grunde müsse
mit einer Erhöhung der Rcalsteuern Schluß gemacht werde» .
Ter Redner fuhr fort , eS wolle scheinen , da alle Welt vom
Flieden spreche , daß dem so sei , aver draußen gehe der Krieg
weiter und als Folge davon ein Anziehen der Steuerschraube,
verursacht von denjenigen, die sich über das Ziel genau lm
klaren seien , denn den deutschen Bauern totsteuern, heiße dar
deutsche Volk «olsteuern. Wenn der deutsche Bauer gefallen
sei , so werde der Prozeß auch vor den anderen Berufen nicht
halt machen . Tamil sei auch das Ziel des Marxismus er¬
reicht . Man solle nicht glauben , daß man gerettet sei , weil die
TculsLnalionalc VolkSpartel ln die Regierung eingetretcn sei.
Tiefe könne immer nur als eine unter anderen Mitarbeiten
in der Richtung, über die sich hier alle völlig einig seien . Man
wolle nicht innerhalb der Wirtschaft einen Krieg aller gegen
alle führen , sondern einen Appell an das deutsche Volk itanen.
Es sei » ich , wahr , wenn jetzt behauptet werde, die Tcutscv-
nationalc VolkSpartci und die deutsche Wirtscbas« seien darauf
auS, die Lage und das Recht der deutschen Arbeiter zu unter¬
graben. Man wisse genau, was er sür die deutsche Wirtschaft
bedeute. Tie Teutschnationalen seien sich aber auch klar, daß
die Stellung des deutschen Arbeiters ln falsche Wege geleitet
sei . Aus diesem Wege und mit der heutigen Verfassung sei eS
unmöglich, die Wirtschaft zu veilen. Man müsse den Kern der
ttramdett faßen und alle Zersplitterungen lassen . Ter Block
dcS Sozialismus müsse binweggeschobenwerden In Preußen.
In seiner politischen FUbrung liege der Kern de« liebelt . Tie
Verhältnisse stellten sich beule so dar , daß wir aus dem besten
Wege seien , die Einfuhr zu vermindern . Lassen Sie uns die
Hochwasiergesabr vom Auslände esndämmen, so schloß der
Redner , lassen Sie uns Tämmc schassen , wie sie die Schutzzölle
verlörpern . Tiefe Entwicklung zu fördern mit allen Kräften
und Deutschland wirllckiastttch leistungsfähiger zu machen , beißt
gleichzeitig ein große« Stück Sozialpolitik lösen. TaS lst ein
Weg zu voltkiscbcr und wirtschaftlicher Freiheit , der uns unter
allen Umständen ofsen stedr .*

Taraus sprach RetchscrnäbrungSnnnislcr Schiele über
Fragen der HandelSpolttik und die Politik der vaicriändischen
Arbeit,

Im Schlußwort gedachte Tr . Hugenbcrg des vor drei
Iabrcn so tragisch ums Leben gcloiiimcucn RcicvsminssicrS
a. D . Helsfcrtcd.

vlutlge LufammenstöSe In Lkken.
Esten , 24 . April.

Zu dem vier am Sonnabend uicd Sonntag statigesunde
neu zweiten Parteitag der Nationalsozialistischen Deutsche»
Arbeiterpartei , Gau Ruhr , sind von der Führung der Partei
u. a . Adois Hitlcr, die Abgeordneten Ttraßer und Feder
uno seiner der Führer der schwedischen Nalionalsozialisten.
Dr . Furugard , cingcirossen. Bei de » am Sonnabendabend
vcranstalteien siede » Massenversammlungen kam cs zu Zu-
s a in m c n st ö tz c n , und zwar neben niedreren Einzel-
aligrissen ans Nalionalsozialisten im Legcrorh Viencl zu
einem größere » Zusammenstoß, bei dem mehrere
Schüsse sielen. Verletzt wurden zwei unbeleiligle Personen
durch Schüsse im Oberschenkel und Knie. In einer Ver¬
sammlung im „ Uaiscrparl * in Altenessen kam cs zu einer hei¬
ligen Schlägerei zwischen Kommunisten und Nationalsozia
listen. Von den VcrsammliingStrilnevmcrn wurden etwa
2 0 Personen durch Messerstiche und Schläge
verletzt. Ein starkes Polizciausgcdot stellte die Ruhe
wieder her.

*
Esten , 24. April.

Heute sprach im hiesigen Städtische» Saalbau in einer
Massenversammlung Reichstagsabgeordnetcr Gras Revent-
low über „Marxistische und sozialistische Befreier *

. Als
zweiter Redner behandelte Tr . Goebbels - Berlin die
bisherige deutsche Innen - und Außenpolitik . Hieraus fanden
sich Tausende zu einem TemonsirationSzuge zusammen , der
unter Musikbegleitung durch die Hauptstraßen Esten- zog.
Am Burgplatz nahm Adols Hitler den Vorbei¬
marsch seiner Parteiandänger ab.

Im weiteren Verlause der nationalsozialistischen Ta¬
gung hielt bei einer Mitgliederversammlung in den Aus-
sicllungShallen Adols Hitler eine Rede , in der er ein¬
leitend aus die Entwicklung der Bewegung in Esten und
im Industriegebiet zu sprechen kam . In Deutschland ringen
zwei Richtungen um die Macht, die internationale Gruppe
der marxistisch Eingestellten und die bürgerlich Eingestell¬
ten , Ter Erfolg dieser Kämpfe sei das heutige zerrissene
Deutschland . Das Bürgertum und der Marxismus werden
veralten , entstehen werde die junge nationalsozialistische Be-
wegung . Feige und Memmen sollten nicht zur Bewegung
komore » , sondern nur Männer , die alles hingebcn sür die
Freiheit.

Die Urbrrführung der Fahnen de « 1 . und 20. Armee-
korps nach Königsberg . Aus Anlaß der Uebcrsührung der
Fahnen der ehemaligen Regimenter des 1 . und 20 . Armee¬
korps in daS Königsberger Schloß batten zahlreiche Prival-
häuser geflaggt . Den Auftakt bildete am Sonnabendabend
ein Zapfenstreich der sämtlichen Kapellen der Garnison
Königsberg . Am Sonntagvormrttag fand dann die Ueber-
führung der 85 Standarten und Fahnen der ehemaligen
oft - und westpreußischcn Regimenter in das alte Ordens-
schloß statt . Als die Fahnenkompanien in den Schloßhos
cinrückten, an ihrer Spitze General Hebe, präsentierte
die Rciebswebr das Gcwebr . Nacy dem Fcldgottcsdicnst
richtete General Hevc einige Worte an die Versammelten.
Unter klingendem Spiel wurden die Fahnen zunächst nach
der Lchloßkirche gebracht, um dann endgültig in den als
ostprcußischcs Kriegsinuscum au - ersehenen MoSkowitersarl
des Schlosses überführt werden.

Erhöhung de« Briefporto « . Wie die Telegrapben -Union
von zuständiger Stelle erfährt , bereitet das Reichepost-
minifterium eine Vorlage an de, . Verwaltungsrat der Tcul-
sck>cn Reichspost vor , wonach die BricfbcförvcrungSgcbüdr
von zehn auf fünfzehn Pfennig und dement¬
sprechend die übrigen Postgebühren erhöht werden sollen.
Der im Jahre 1886 eingeführte 10 -Pscnnig - Taris sei bei
dem heutigen Geldwert auch nicht mehr annähernd imstande,
die stetig steigenden Selbstkosten der Post zu decken . Kein
Land der Welt habe noch gleich niedrige Postgebühren.

Ich dirigiere Jazzband.
Von

.Karl Ettlinger , München.
Der große Wilhelm Dusch hat festgcstcllt:

Musik wird oft nicht schön gesunden,
Weil sie meist mit Geräusch verbunden.

Das stimmte srüder einmal . Heute hingegen , wo die
Verinnerlichung der Menschen solche Fortschritte gemacht
bat . daß einem die Glatze zu Berge stehen könnte, muß
cs heißen:

Musik wird nur noch schön gesunden,
Wenn sic mit viel Radau verbunden!

Ter selige Arion sang so schön , daß er mit seinem Lied
einen Delphin zähmrc. Mit Jazzmusik könnte man kei¬
nen Delphin zähmen , sondern höchstens ein Stinktier . Es
lebe der Kasfernkraal!

Also neulich begegne ich dem Besitzer des Kaffeehauses
„Zur überschrittenen Polizeistunde *

, und er jammert mir
vor : „Denk dir mein Pech, der Kapellmeister meiner Jazz¬
band ist an Grippe erkrankt. So ein Unglück ; gestern abend
noch stabe ich ihm einen Vorschuß abgeschlagen, und beute
früh schon meldet er sich krank — ich bin ganz verzweifelt ! *

„Weine nicht,* tröstete ich, „ kein Mensch ist unersetzlich!
Ich werbe sür deinen Kapellmeister einspungen , ich habe
heute gerade meinen damischen Tag !*

„Bist du denn musikalisch? * staunte er.
„Erlaube mal, * entrüstete ich mich . ,Hcü habe schon den

Schwan im Lobcngrin gesungen , ich bade schon meiner Ku¬
sine beim Klavierspieler ! die Noten umgcblättcrt , ich habe
in meiner Jugend einmal eine Gehirnerschütterung gehabt,
da werde icb doch eine Jazzmeute entloppcln können ! *

In der Not frißt der Teufel Fliegen ; wir wurden han¬
delseinig.

Ick ging eine Stunde vor Beginn des Nachmittags-
konzcrt« in da- Lokal und sah mir daS Podium an . So
lange die Jazzinstrumente unbenutzt an den Notenständern
hängen , machen sie einen ganz ästhetischen Eindruck. Nur
di« große Trommel gefiel mir nicht, d «nn daraus stand in
dicken Bucdstabcn „Kapelle Müller * , und weil wir doch in
Deutschland sind, überpinselte ich da« und schrieb daraus:
„Tb« str Totalmeschugg«« *

. Tenn wie soll ein Deutscher
in Deutschland Eriolg haben , wenn er sich nicht sür « inen
Ausländer auSgibt ? Dann schnitt sch mit dem Taschen
mestcr dem Banjo die Saite bald durch, so daß sie beim
ersten Zupf platzen mußte , und batte daS Gcsülfl, ein gutes
Werk getan zu haben.

Schon als mich der KasscekiauSbesitzer seinen Jazzlingcn
vorstcllte, schwante mir : sic haben etwas gegen dich ! Viel¬
leicht störte es sie , daß ich mir an den Zylinder , den ich beim
Dirigieren ausbehielt , eine Pfauenfeder geheftet hatte , und
daß ich einen braunen und einen schwarze» Lackschuh anbatte;
vielleicht auch nahmen sie daran Anstoß, daß ich mir zum
Dirigieren statt eines TaktstockS einen alten Kuhschwan; mit-
gcbracbt hatte . — Musiker sind ja überaus cmpsindsamc Mit¬
bürger . Ich aber kenne den Geschmack des gebildeten Publi¬
kums. Und ich sagte zu den Jazzern : „Kinder , bei mir sollt
ihr '« gut habe» , ihr dürft nach jedem Stück ans Büfett gehen
und ein Glas Bier trinken ! *

Als ich ans das Podium trat , empfing mich donnernder
Applaus . Tie Leute merkten gleich an meiner Pfauenfeder,
daß ihnen wahre Musil dcvorsiond. Beethoven hat doch nickt
umsonst gelebt. Ich hob den Kuhschwanz, ries „ Hü, hott ! *
und die Musik setzte ein,

„Peng * machte die Banjo -H -Saitc und batte ausgcwiin-
mcrt . Ich zog den braunen Lackschuh aus , löste das Schuh¬
band , reichte eS dem Banjoknaven und sprach: „Ziehen Sie
diese Saite aus !*

Darüber geriet daS Publikum in solche Begeisterung , daß
einem Wastcrmädel daS Tablett Hinsiel, und ich beschloß , mich
fortan „Professor * zu nennen . Ein junger Gent , der ein
Monokel trug , damit er nicht verwechselt würde , falls einmal
aus einen entsprungenen Assen Razzia gemacht würde , krähte:
„Fabclhasie Kapelle ! * Und eine Dame , die ossenbar an Ge¬
schmackserweichunglitt , warf mir ein Veilchensträußchcn zu.
Ich steckte cs mir in den Halskragen und dirigierte Weiler.
Zwischendurch zog ich ein Milcksläsckcken au » der Tasche und
zuzzelte an dem Schnuller . Daraufhin sing daS Publikum
vor Entzücken direkt zu toben an , und ich sagte mir : Wenn
Mozart aus diesen genialen musikalischen Einsall gekommen
wäre , hätte er nicht im Armengrab beerdigt zu werden
brauchen!

Fünfmal mußte ich nach der ersten Programmnummcr
dankend meinen Zylinder ziehen, und alS das Publikum
hierbei sah, daß ich mir ein gclbcS Zigarrenbändchen in-
Haar gebunden batte , kannte der Jubel keine Grenzen . Dem
veredelnden Einfluß der Mnstk kann sich ball niemand ent¬
ziehen, besonders wenn die Musik sich ihrer eigentlichen Auf¬
gabe bewußt bleibt und nicht in Musik ausariet.

Nur meine Jazzbandaqistcn schienen unzusricdcn , wenig¬
stens bvrte Ich, wie der Klavierspieler zu seinen Kollegen
wisperte : „Ten Hundliiig zerschlag

'
ich ! * — „Kinder, * sagte

ich, „geht ans Büfett und trinkt ! *
Ich benutzt« ihre Abwesenheit , dem Saxophonisten « in

halbe « Psund Mehl in sein Instrument zu schütten, denn

bei jeder künstlerischen Darbietung kommt cs aus die Steige¬
rung an . Tie Musiker am Büfett nahmen das Glas Bier
ckn cnpo , dann kehrten sie an die Stätte ihres Wirkens
zurück.

„Hü hott ! ' dirigierte ich . Tie Kapelle schmetterte loS,
und das ganze Podium hatte „Weiße Woche *

. Es war nur
ein Glück , daß ich nichr meinen eigenen Smoking anbattc,
der wäre hin gewesen. Ter Saxophonist zischelte : „Bind 's
mi scsi , sonst passiert a Mord ! * und ich flüsterte : „Reden
Sie mir nicht in meine Auflassung hinein , sondern spielen
Sic ! *

Das Publikum aber gebärdete sich in seinem Enthusi¬
asmus derartig , daß ich nicht mehr wußte : sitzen die „To-
talmeschugges * oben oder unten . Nach dieser Nummer
konnte ich meinen Zylinder sünszchnmal ziehen, und von
Nummer zu Nummer stieg meine Beliebtheit . Ich bedauerte
nur : „Schade , daß du kein Neger bist , sonst kämst du jetzt
bestimmt in die illustrierten Blätter ! * Aber dieser Schaden
läßt sich leider nicht mehr gut machen, selbst nicht, wenn ich
dem Trompeter Ruß ins Instrument schütte. Es ist halt ein
Geburtsfehler , damit muß ich mich absinden.

To kam die letzte Nummer heran . Die Musiker hielten
am Büfett Verschwörung , und ich hatte eine Unterredung
mit dem Portier , weil ich für den Abschluß eine besondere
Ucbcrraschullg geplant hatte.

„Kinder *
, sprach ich, „wir wollen dem Publikum zeigen,

daß wir auch klassische Musik spielen können ! Hier habe
ich die Noten zu einem Meisterwerk der Tonkunst, nämlich
zu dem Lied : „Wer hat denn den Käse zum Bahnhof
gerollt ? * Aber wir wollen die Noten von hinten nach vorn
spielen, es klingt bester! *

„Tfchingbum ! * setzte der Lchlagzeugmcnsch ein und subr
entsetzt auf , denn ich hatte idm Zündplättchen ans die Tickst-
ncllc gelegt. Das harmonierte ganz schön mit der Kuhglocke,
die ich dem Pianisten unter den Sessel gebunden halte . Ich
legte ihm zur Beruhigung mein veilckensträußchen aus den
Kopf, und dies war das verabredete Zeichen sür den Portier,
die Gießkanne zu bringen . Tann begoß ich meine Veilchen.

Der « anjospieler sprang aus , scklug mir das Banjo
auss Dach, »nd ich lobte ibn : „Das ist der erste reine Ton,
den Sie mit Ihrem Instrument hervorgebracht haben !*

Wie die anderen Musiker sahen, daß ich der Schwächere
war . sprangen sie ihrem Kollegen bet, mein Zylinder wurde
ein Opfer der Kunst, und da- Publikum , da « der Ansicht
war , diese Keilerei gehöre zum Rollkäse, brach in H »<b*
rufe an« . Man darf diesen Irrtum dem Publikum nicht
verübeln , wenn man sich vergegenwärtigt , wa « alle« in un¬
serer „kunstbungrigen * Zeit durch« Daseiu j«z,t.
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keickamlnM « »' vv . Hoek übe, - «Ne
«teutseknationale Politik.

Esten, 25 . April.
ron »1aa » achmillag fand im Nruppsaal des Städtischen

-aaldaues in Essen « ine Mitgliederversammlung de«
Landesverband « « Düsseldorf der Deutsch nationalen
« olIspartei statt , die der Landesgeschäftssührer Th > e -
» rs erössneie . Später ergriff Reichsminister Tr . ti o ch das
« ortzu seinem Portrag « über „Die politische Lage und die
Ausgaben der Dcuischnationalen Polkspanci als Regierungs¬
partei

' . Eingang « erklärte er . der Vorwurf , die Deuisch-
aalionalcn seien in ihrer Politik uingcsallen. sei nichtig. Ge-
acn die Perdrchungsversuche der Linkspresse müsse sestgestellt
werden, das , die Teutschnationale Volkspartci auch heute noch
Inn« Erfüllung «- und Verständigungspolitik im Sinne der
Demokratie treib« . Man habe lediglich mit den Tatsachen

abgeschlossenen Locarnoverträge rechnen müssen . Zur
Me der Völkervcrsöhnung und des Völkersriedens aus pazi¬
fischer Grundlage sühne der Redner aus , e « handele sich
d,er um eine Phantasie , da im Ausland « der Wille zur Ab-
. iiliung keineswegs zu erkennen sei . Zur inneren Politik über-
»edend, erklärte der Minister , daß eine sachlich« Politik per-
iciielt werde durch die vergiftete Politik der Demokratie.'

Die Teutschnationale Volkspartei werde in der Kontor-
msjrage den einmal eingenommenen Standpunkt keines¬
wegs verlassen. Ter Redner kam dann aus die Ausgaben der
! eutsch »ationalen VolkSpartei zu sprechen und stellte in den
Vordergrund die Notwendigkeit der Anlage großer durch¬
lebender Verkehrsstratzen. Hier müsse aber erst die Frage
geregelt werden , wer diese Straßen zu bauen übernehmen
lönne . Ucbcrhaupt fei im Hinblick aus die Förderung des
Icrkehrs eine strenge Trennung der Befugnisse zwischen
Keilt, , Ländern und (Gemeinden notwendig . Zum Schluß
skiner Ausführungen kam Reichsminifter Koch dann aus die
Angelegenheit der Kruppschen Pensionskasse zu sprechen : TaS
Aeichsarbcitsministerium sei gewillt , alles Mögliche für die
zvsre» terbaltung der Pensionen zu Mn, leider sei aber bei
Preußen kein Entgegenkommen zu finden . Keinesfalls gehe
rs weiter an . daß Preußen versuche, die Pensionen völlig aus
d,z Reich abzuschieben.

DieWahlen in Oesterreich ..
Wten, 25. April.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Kür das Gesamtergebnis der Wahlen zum östcrreichi-

I- en Rationalrat fehlen zur Stund « noch Steiermark , Körn-
leu und das Burgenland . Bon 165 Mandaten sind 121 er-
nittell , die sich wir folgt auf die Parteien verteilen : Einheits¬
liste 71, Sozialdemokraten 50. Di« einzelnen Landtage lassen
siib bereits in ihren neuen Zusammensetzungen übersehen,
ßs fehlen nur noch Kärnten und Steiermark . Bei den übri¬
gen Landtagen ergibt sich folgendes Bild : Wien : EinheitS-
liste 42 i41 >, Sozialdemokraten 78 (78) , Landbund gestrichen,
ssiederosicrreich : Einheitsliste 38 <36- , Sozialdemokraten 21
»22-, Landbund 1 <2) . Lberöfterreich : Einheitsliste 37 <14- ,
Lozialdemokraten 21 (22) , Landbund 5 <v ) . Salzburg : Ein-
deitSliste 17 <I6 >, Sozialdemokraten S <10 - , Landbund 2 <1 > .
ürol : EinheitSleift« 3V <32) , Sozialdemokraten 16 <8 ) , Land-
buud gestrichen . Boralberg : Einheitsliste 22 <23 - , Sozial-
«enolraten 7 <5 - , Landbund 1 <2 > . Burgenland : Einheits¬
liste 15 <13i , Sozialdemokraten 12 <I2) , Landbund 5 (7) .

ichwereS E r p l o s i o n S u n g l ü ck in Japan.
Sie aus Tokio gemeldet wird , wurden in der Stadt

haeiiawa bei einer Kefselexplofion in einer chemischen
lftbril 16 Arbeiter getötet, 153 erlitten schwere
Arandwiinden.

„Der Meisterboxer".
Schwank von Schwartz und Mathern.

In Szene gesetzt von Cu« Thiele.
Ob der Held eines solchen Schwanks nun Mostrich- oder,

die im vorliegenden Falle , Marmcladcnsabrikant sein mag
— „bet Jeschäft " kommt allemal aus dasselbe heraus und
ist, dem dröhnenden Beifall nach zu urteilen , „richtig" . Im-
mer handelt eS sich um einen gerissenen Schwerenöter , der
die Seinen irgendwie und irgcndwomit hinters Licht führt
und dabei selber aus einer vertrackten Situation in di« an¬
dere hinein gerät . Und allemal stehen auch mit den, nach
bechdramatischem Zwist , rasch wieder versöhnten Gatten am
°u,en Ende ein paar Brautpaare vor der Rampe ; denn auch
diel Zucker gehört in die Marmelade.

Diesmal also wird der von der Gattin zur vegetarischen
Lebensweise verurteilte Friedrich Brcitcnbach im Neben¬
beruf Mcisierborer, um während der vermeintlichen „Ucbun-
gm- in aller Stille hinten herum dem daheim ausgehunger¬
ten Magen nahrhafte Fleischkost zuzusübrcn. Natürlich hat
er dabei seine Helfersheser , und alles klappt trefflich bis —
der richtige Meisterboxer Brcitenbach , unter besten Firma
der Marmeladianer seine perfiden Triumphe feiert , den
- chauplatz betritt . Was sich an Katastrophen daraufhin
weiter vollzieht, mag jeder sich ausmalen ; verraten soll eS
nicht werden.

Wer neugierig ist , unseren behaglich behäbigen Curl
Thiele im Boxertrikot , die entlockten Schlafen von Lor¬
beer bekränzt, dem ungleich ranker gewachsenen Earl
Ran dt gegenüber treten zu sehen , cs mit zu erleben , wie
der Pscudoboxer, vom richtigen Meisterschalter verfolgt , auf
das Osensims retiriert , wohin später auch Else Grün
ihre Zuflucht nimmt , möge sich von den vielfältigen Verwick¬
lungen und Ueberraschungen, deren « ine die andere jagt , be¬
wältigen lasten.

Ter bewegliche Eurt Thiele bringt a,ick> als Spielleiter
S -bwung in die tolle Affäre , in unbedenklicher Draftik, wie
ne für diese - , nicht eben zart anzusastcnde Genre am Platze
>st Als ein unendlich jammervoll hilfsbedürftiges Ebe-
wännchcn setzt sichHanS Simshäuser, rührend bei-
bade , ein : sein Hausdrache findet durch Märtel Weix-
ler eine Verkörperung , die alle Prätendenten aus Ehestand-
lanksckxist vor der Bindung für « Leben zu wanren berufen
» scheint. Klassisch geradezu : „Webe, wenn sie losgelösten !"
-- fällt einem mit Schiller ein . LoSgelassen sind auch die an-
deren all «, so vornehmlich Gustav Rudolf Sellner,
der sich , zum erstenmal eigentlich, bemerkenswert frei spielt,
" ld ist ausgezeichnet gelungener Maske und Aufmachung

vom Sonntag.
Spieltag für «tte SsnitLIskolonne.

Der Spiellag zugunsten der Freiwilligen Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz batte unicr der Ungunst de« Wetter» lehr zu
leiden . Insonderheit blieb der Besuch hinter den Erwartungen
statt zurück. Tie Ergebnisse lauten:

Schlagvall: OT« . u . OTV . komb.—TS . und Jahn komb.
33 : 18 (21 : 11 ) .

Schleuderball: Neuenkruge — Ohmstede 3 : 2 (1 : 1 ).
Faustball.

OTB .- SF . 52 :38 <27 : 25 - .
BTB .- VfL . Orvo 36 : 2(1 (16 :17- 1

»
Fußball in Oldenburg.
LtgaausscheidungSspiele.

Oldenburg: Hemelingen— VsL . Rüstringen 7 :2 (2 :1)
Germania- Leer —Viktoria 4 :3. (Viktoria verliert durch Eigen¬

tor 2 Minuten vor Schluß.)
*

Frista ( Liga)—Rasensport 8 :1 (1 :1 ).
Viktoria 2—Luakenbrück 3 :3.
« kB. 4- Frtsta « 5 :4.
VfB. 3—Eloppenburg2 6 :3 abgebrochen.
Jugend : DVO .- vsR . 6 : 1. — Schüler VsR. 2- SBO . 1 6 :6.

*
fuKbaN in ^ioi »iI«teu1set»lL»n«>.
Holstrtn-Kiel endgültig norddeutscher Meister.

Ter Sonnrag brachte endgültig die Entscheidungen tn beiden
Runden. Holstein -Kiel konnte in der Runde der Ersten den Titel
gewinnen. Ter HSV . schlug in Hannover den Meister Han-
nover 86 überlegen 6 : 1 und ist somit Zweiter. Sr bat jedoch
noch ein Ausscheidungsspielgegen Altona 93 ,u liefern, da die
Jägerels sich mit 8 : 1 gegen Simracht-Braunlchweig in der Runde
der Zweiten an der Spitze behaupten konnte . Viktoria-Wil-
helmsvurg unterlag überraschend mit 0 :2 gegen Werder-Bremen.

Holftein -Ktel - PhönixLUbeck 2 :2 <6 :2>.
Das wichtigste Spiel tn Kiel hätte beinahe mit einer Heber-

raschung geendet , da Holstein nicht ganz aus sonstiger Höh«
spielend erst in der zweiten Hälfte gegen Phönix - Lübeck
durch Elfmeter zum Ausgleich kam.

Hamburger SB . — Hannover 96 6 : 1 (2 : 1 ).
Tas Spiel in Hannover brachte dem Hamburger SV.

einen glatten und sicheren 6 : 1-Srsolg , der in jeder Weise den
gezeigten Leistungen entsprach.

Bei regnerischem Wetter und schlechten Bodenverhältnissen
batten sich nur etwa 3—4660 Zuschauer eingefunden, die wäh¬
rend des ganzen Spiele« eine mehr oder weniger große lieber-
legenbeit der Hamburger sahen.

Altona 93 — Eintracht Braunschwelg 3 : 1 <2 : 1 >.
Bet kaltem und windigem Wetter erfocht Altona 93 einen

tm allgemeinen wodlverdlenlen 3 : 1- Stcg über Eintracht-
Braunschweig, sich hiermit den ersten Platz in der Runde der
Zweiten sichernd.

Bilioria -WiihclmSburg — Werder Bremen 0 :2 <0 : 1 - .
Vilioria - Wühelmsburg bot in Bremen keine sonderlich

gute Leistung. Ter Kamps stand meistens tm Zeichen der
Bremer , die mit 2 :0 einen voll verdienten Sieg landeten.
Nach anfangs ossenem Kamps, sab eine zettlang Wtthelms-
burg leicht überlegen, doch sielen die Gäste bald dem Tempo
zum Opfer. In der 20 . Minute schoß Kattelniann sür Werder
den Führungstreffer . Nach der Pause war Werder statt im
Angriff und bcderrschie das Spiel jederzeit. Ta « wette Tor
siel durch den Mittelstürmer Wienslowsli , womit Werder«
Sieg seststand.

zst
Bremer Bezirt.

BSB . und Komei komb . — TuiSbnrger SV . 5 : 2 (2 : 6) .
Am Sonnabend schlug eine kombinierte Mannschaft BLV .»
Komei den neuen westdeutschen Meister Tuisburg mit 5 :2.
Tas Ergebnis entsprach nicht den gezeigten Leistungen und
dem Spielverlauf . Die Tuisburger , die mit Ersatz antraicn,
dinierließen einen guten Eindruck und waren ihrem Gegner
in technischer und taktischer Beziehung überlegen. Tie Bremer
gingen schon bald nach Beginn durch Bergmann tn Führung.

einen „Teilhaber " darstellt, der Anspruch erheben darf , als
Tvp genommen zu werden . Else Rork radebrecht in heftig
erregtem Furioso die cholerische Tänzerin Eorolani , und
Hedda Ewald zeigt Flunkeraugen und Grübchen.
W e r n e r H i n z : ein dem alten ebenbürtig geratenes junges
Filou , besten Fädigkeit , Jimmv zu tanzen , niemand bezwei¬
feln dürfte : Hilde Hellberg ein sehr appetitliches
Stubenmädchen.

So boxten sie sich buchstäblich — nicht in di« Herzen,
wohl aber in die erschütterten Zwerchfelle einer belustigten
Zuschauerschast hinein . uvi.

Ehina « weiblicher „Diktator" . Ein junges Mädchen spielt
beule in der revoluttonären Bewegungvon Süd -Ehina eine Haupt¬
rolle : Sylvia Eben, die Tockner des Außenministers der
ttamon-Ncgierung Eugen Eben. Sie ist die rechte Hand ibrc«
Vater« und bai nach den neuesten Berichten einen - roßen Ein-
stutz aus alle Rczicrungsbandlungen. Sylvia Che » ist britische
Unierianin , denn sie wurde in Trinidad geboren, als ihr Vaier
unter dem Namen E . Vernarb Acham dort Rechtsanwalt war.
Ihre Mutter war eine Negerin, und man siebt der hübschen
jungen Tame diese Abstammung an der Hauisarbe und an der
Lippenbtldung deutlich an. Ter Vaier schickte Sylvia aus eine
Schule nach London : dort bildete sie sich zur Tänzerin au«
und erschien schon als Kind In einer Tan,Huppe. Als sie nach
Vollendung ihrer Erziehung nach Trinidad zurücktebrie , zeigte
sie ihre Künste verschiedentlich bei WobttäiigkciiSvoistellungenund
war der Star bei einer Tanzrevue .Tie Roscnschale " . die 1925
in Trinidad ausgesubri wurde. Auch als FUbrertn der Pfad-
stndcrinnen von Trinidad zeichnete sie sich aus Als Acham nach
Kanton zurückkebrte. der Heimat seiner chinesischen Ahnen, und den
Namen seiner Famille Eben wieder annalim. ließ er seine Kinder
Nachkommen, und Sylvia unicrftützie idn eifrig vei seinen politischen
Unicrncbmungen. Sie dal sich dem Vaier unenibehrlich gemacht
und wird vielfach der . Tittawr " « amons genannt.

Gastlichkeit in Sowjet Rußland . Im vorigen Jahre kam
Frau Herrioi , die Gattin des sranzösischen Ministers , aus der
Heimreisevon Japan durch Rußland . Sie unterbrach ibre Reise
in Moskau, wo sie mit viel Ehren empfangen wurde . Im Hoiel
war eine Reibe von Zimmern sür sie reserviert, Autos wurden
ihr zur Vcrsügnng gestellt , eine Menge Blumen sandle man ihr
täglich, Einladungen zum Frühstück , zum Tee usw . gingen ihr
zu . Fra » Herrioi fand, daß die Bolschewiken doch recht nette
und gebüdeie Menschen seien . Taran dachte sie auch , als sie am
Tage vor ihrer Weüerreise eine Rechnung erhielt, aus der alle»
verzeichnet war : sowodi die Blumen wie die Anios , die Ein¬
ladungen zum Frühstück , Tee usw. : auch die Hotelzimmer waren
nicht vergessen . Kein Körnchen Kaviar wnrde ihr geschenkt. Tie
Rechnung belief sich aus 3600 Rubel . Interessant dabei ist : Bei
ihrer Ankunft in Moskau besaß Frau Herrioi 3200 Rubel. Sie
behielt also noch 200 Rubel, um ihre Reis» fortzusetzen. Die
Sowjet « scheine» genau zu wissen , wieviel Veld ihren Gästen
zur Verfügung hehh

« ine Ausgieichschance in Gestalt eine« Elfmeter« verpaßten
die Gäste. Virchow erhöbt« den Stand noch vor der Pause
auf 2 :6 . Nach dem Wechsel spielten die Tuisburger stark
überlegen. Tie Bremer beschränkten sich aus verstärkteAbwehr
und versuchten ihr Heil in schnellen Vorstößen, die den Gästen
auch zum Verhängnis wurden . Durch den Halblinken konnten
die Tuisburger ein Tor ausbolen. Turch zwei Elfmeter wegen
unfairen Spiels , die von Bergmann verwandelt wurden, er-
dihien die Bremer den Stand aus 4 : 1. Tie Gäste konnten
dann aus einen Fehler des Bremer TorwariS Brandt zum
zweiten Maie erfolgreich sein , doch war Bergmann 5 Minuten
vor Schluß zum fünften Maie erfolgreich.

Sonntag : Woltmershausen — Union-Bremen 3 :6 <2 :6 >.
Pokalspiel: ABTS . Bremen — Polizei Bremen 9 :6 <3 : 6) .

Fußball an der Unierweser.
Nordenhamer FE . — S . u . 2 Teimenhorft 1 :3. In

diesem Liga-AuSscheidungsspiel verlor Nordenham unverdient.
WSL .-WilbeimShaven — Eintracht-Bremen 2 : 1 <2 : li.
VsB . Lebe — Sparta 2 : 2 (2 :0 ) .
Wulfsdor » — Delmenhorster Bv 1 :3 (1 : 1 ).

Hamburg Altona.
Pokalspiel.

Eoncordia — Si . Pauli FE . 4 :3 ( 4 :2 ) .
Privaispiele.

Union-Altona — TuiSbnrger SV . 6 :5 (2 : 2) .
St . Georg — Schwerin 03 1 : 2 ( 1 : 1 ) .
Wandsbek — Ottensen 2 : 4 ( 1 : 2) .
Sperber — Rothenburgsort 2 : 1 (l : l ).
Teutonta -Altona — Borussia-Babrenfeld 5 : 6 (2 :6) .
Blankenese — Normannta -Harburg 8 :3 (5 : 2).
Harburg . SV .-Harburg — Kieler FVgg . 8 :2.

Hannovrr -Braunschmeig.
Hann . SC . — Werder-Hannover 5 : l (3 : l ) .

Pokalspiel: Leu-Braunschweig — Polizei -Hannover 5 : l (1 : 1 ),
Lübeck -Mecklenburg.

DfR .-Lüveck — Wtlstors-Harburg 5 : 3 <1 : 2) .
»

^ URnkIub Hannover ssorrltleulseker
Deisler.

Emdrr TV - TKH. 5 :6 <1 : 3) .
In Emden wurde am Sonntag das Entscheidungsspiel um

die Kreisgruppenmeisterschasi im Handball zwischen Emder TV.
und Turnklut , Hannover ausgerragen. Vor etwa 2606 Zu¬
schauern stellten sich beide Mannschaften in stärkster Ausstellung
dem Bremer Schiedsrichter. Tie Gäste arbeitete» sogleich infolge
ihrer körperlichen Ucbcrlcgenbeii die größeren Ebancen heraus,
zumal sich die Mannschaft des Kreic-mcislcrs von Unterweser-
Ems nicht so rech: zusammensindcn konnte . Sbe man sich ver¬
sah , lag Hannovcr denn auch schon tn Führung . Tie 12. Minute
bringt bereits das zweite Tor . Tann bcrrschl für einige Zett
verieilies Feldspiel vor. Erst die 26 . Minute bringt Emden einen
Erfolg. Bis zum Wechsel erhöht Hannover aus 3 : 1. Nach ver
Pause zunächst dasselbe Bild . Turch das leichtsinnige Spiel der
Emder Verteidigung Wimm Hannovcr überraschend schnell zu
drei weiteren Erfolgen, das Torergebnts damii aus 6 : 1 stellend.
Nun erst rassi sich Emden aus . Tie Mannschaft läßt jetzt etwas
von ihrer früheren Meistcrsorm vcrmuicn und doli in regel¬
mäßigen Abständen Tor sür Tor bis aus 6 : 5 aus . Ter Ausgleich
bängt in der Lust , wird bis zum Schlutzpsiss aber nicht mehr
geschasst.

MTSB . -Bremcn— Woltmershausen 3 : 1 <!) .

Va » Mistigste au » clem keieke.
Hertha BSE . Berliner Fußballmeister.

Vor 26 006 Zuschauern gewann Hertha — BSE . im zwei¬ten Entscheidungsspiel um die Meisterschaft des VBAV . auch
diesmal wieder als die technisch wett überlegene Mannschaft
und konnte so zum dritten Male dintereinander die Meister¬
schaft gewinnen. Ergebnis 6 : 2 (2 : 1 ) .

Tennis Borussia — SvBg . Fürth 0 :3.
Ta « Endspiel um den Mitteldeutschen Fußballpokal bat

am Sonntag tn Chemnitz der Ebemnitzer BE . mit 3 : 2 <2 :I)
gegen VfB . Leipzig gewonnen.

Ten Entschetdungstampf um die dritte süddeutsche Ver¬
tretung tn dem Bundes -Meisterschasissplel gewann München
1860 mir 2 :0 ( 1 : 0) gegen FSpV . Frankturt.

Um den dritten Tabellenplatz unser den Westdeutschen
Fußball -BeztttSmeistern blieb Fortuna -Tüsteldors gegen Kur-
Vessen-Kassel mit 3 : 2 siegreich.

Zweiter Baltenverbandvertretcr in dem Bundesmelfter-
schasrssptel ist VsB . Königsberg durch den entscheidenden 9 : 1-
(5 : Ü1- Sieg über Stettiner SC . geworden.

Um die Ostdeutsche Fußballmeisterschaft: Breslauer Sport-
sreunde gegen FC . Görlitz 6 :0 (3 : 0 ) , Vorwärls - Raienspon-
Gleiwttz gegen YV. 06 BreSlau 3 :0 (3 :0) , Breslauer SVCl. 08
gegen Brandcnburg -Kottbus 3 : 3 ( 2 : 2 - , VsB- Liegnitz gegenPreußen -Glatz 6 : 3 ( 3 : 2>.

TaS Fußball -Länderspiel Frankreich — Italien am Sonn-
tag in Paris endete unentschieden 3 : 3 (1 : 2>. Etwa 30 000 Zu-
schauer wohnten dem Spiel bei.

Ten Fußball -Länderkampf Tschechoslowakei — Ungarn in
Prag gewannen die Tschechen vor etwa 16 060 Zuschauern mit
4 : 1 (3 : 1 >.

Tie südamertkantscheFußballmannschaft konnte in Frank-furt gegen eine Frankfurter Kombination mit 3 : 1 den ersten
Sieg feiern.

*
Die «teutseken MaltNsusmeiftepfekaflen

Tie Waidlausmeisterschaft der Teutschen Sportbcbörde,die in Hcstbronn zum Ausirag kam , wurde von Petri (Hellas.
Hamburg ) tn ausgezetckm -ter Zeit vor Rätze ( Luckenwalde»
gewonnen. Im Mannschaftslaus siegte Polizei Hamburg vor
VsB . Stuttgart.

Tie Waldlausmeisterschaft der Deutschen Turnerschast in
Ebemnttz endete mit einem Siege von Schaumburg-Hünxc vor
Krake -Apolda. Im Mannschaftslauf endete der TV . KarlS-
dorst -Berlin an erster Stelle.

*
Hamburg siegt im XunftttirnSlädlttamvf.
Kunstturn-S lädkekamps Hamburg- Berlin

Ter im Großen Scdausvtclbans beute auSgeiragene Kunst.iurn - Slädtekamps. an dem Leipzig wegen der notwendig gewor¬denen Terminverschicbungnicht icilncbmcn konnte , endete mit
dem Stege der Hamburger Mannschaft 2454 P . vor Berlin
2438 P.

Tie Leipziger bauen sich tn Ebemnttz verpsttchiei . wo sieüder Tresden und Shcmnttz siegreich blieben.

„ Quer durch Berlin."
Das internationale Lausen und Geben über 25 K . iomeicr,das der Berliner Aidlestkclub am Sonntag veranstaltete, wurde

bei den Läufern von Mottmüller-Riga . bei den Gehern von
Schwad-Berlin gewonnen.

Der englische Fußballpokal wurde von eardlff -Eitv mit
1 :6 gegen Woolwtch-Arsenal gewonnen.

Tie deutsch -engllschen Amateur-Boxkämps, in Hamburg» rächten den Teutschen 4 : 2-Stege.
Im Tenniskamps Berlin — Prag sptel «, De. Sandmann

- egen F Kozeluh 6 : 1, 2 : 2 abgedrochen.
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Ilu -en Apparat , ,15
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liausliali erprobt unck beslaiixen ihnen xern,

ckaü er einen n-eseniliel >eu Xoriseliritt io 6er
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lllöradutg, Loeksir . 17. O» u Kelding.
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ckamit xa vasehv » ist eine Xreucke.

0 !ilendurg, Keckckereuck 1t . fesv Mnrterminn

Nsrlien suck 5>e den Verrück und ls»en ;>rt> einen Lppsrst rur s>mde geben bei
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Girmen:
Xr . Lenken . Ovilinge»
Ileinr . Xramer . 1ViIckesha»»eu
ckosek Lrekin . / tkiliorn
Xari tleiikusek . ürollenkneten
Leinrick .llickael . lluntiossn
II . Xe.ve . 8a »ckkr» e
Xckuar ' I ckanüen , Oarrvl
Herb . IVegmann . Lösel
tierk Ilesp « . Wüsting
Oeorg 8a » ckers , llu6s
Hckoik 1V »»!ner . Oruppenkhhrvn

IUeör Xchuarting . Lreltork
Oieckr. Xuck . IViekeisteöe

->ckrücker . Xrieckriekslekn
Xmü Lopken , ückneen arckeo

b . Llexen
L . 8eij >>. Xckeveekt
Oeiiek Xrakm . 2viscken »kn
Lickarck -llülier . IVvsterstecke
-tnlo » 6 . Orlk . -Ipen
IV . Ortb . .tuirustkelui
^ 6olk ^ cbnitker Xirebketteo

Herrin Lut . 6 »»6erbesee
<>. Lüsseiinnnn . t .o^ e>ber »k
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6uk »nn Xueb . 2n6er -Xullen6sIcb
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I >ie6r Ilönniek . OlOeabrocIl
I ' nri .1I »; er . 8tr6dikeu »eo
Osber 8ckme >r , Lrsks

vremer
ZtaiMkeater.

Montag . 2!>. Apk ..
abcnd » 7 .3» Uvr tge-
bvlosjcne VorsicUg . v
„Der Troubadour ."

Dtentiag . dcn 26.
?lprll . ab 7 .30 Uvr:
„Marla Stuait ."

Mittivocv , dcn 27.
April , av . . 30 Uvr:
„Die Macht des
Schicksals ."

Tonnersiaa . d . 28.
Aprü , ab . 7 .30 Uvr:
. .Tie Zirkusprinics-
sin ."

Srcitag , 29. April,
abends o Uvr : „ Ti-
Mcifrcrsingcr vo»
Rüriibcrg ."

Lonnavcnd . d. .30
April , av 7 ..30 Uvr:
„ t>osi fan tuttk."

Sonntag , l . Mat.
nacvmitt . 2 .30 Uvr:
,,Alt Heidelberg ." —
Abends 7 Uvr : „Der
Rosrnkavalicr ."

Montag . 2 . Mai,
abends 7230 Uvr igc-
slviossene Vorsiellg . i:
„TbomaS Paine ."

Mittwoch . 1 . Mai.
„Die AauberflSie ."

TienStag . den 10.
Mai : „Figar . Hoch¬
zeit ."

Mkr - AnzkiW.

Erdarbeiten
Die WicdcrvcrücUung des Huntedcich-

brucheS un Llrinenirld vergebe ich am
Donnerstag, dem 28 . April,

morgens 8 Uvr . an >7ri und Steve , mindeit-
iordernd niedrere Ivo -tubikmeier sind zu
bewegen . Umernebiner wollen sich vordermit mir in Perbindung ieven.

H . Tlnkiaac . Sleuenwege i . Q.
Teicvvvn tos.

uu6 ruuisrs

Kreu ro^ erie ^ « ^ 72

iüe »k«
mii Kuppelungen u.
Lagerböckcn. Aicm .-
scheivcn billigst ad-
zugebcn.

A . » oopmann,
vad Awilchrnaljn.

j lfnü K!» 8iemnii!
I ,>arbenvaudlung 8
8 Siauslrave It . »

2 3. m tl i c k «

XMMM
ksrsit» ab bsut«

im Preise ermSylgr

? »rnru1 30. Xontor : tcdterurtr . 12

Oldenburger Landestheater
Dalum

Montag . B.
71 - 9-7 Uhr
Schlllcrkart.

DienStag . 26
7,1 -̂ U Uhr

,8u verk. 1 schwerer
liabrig.

zugsen 1- u . 2->v . get
W . Gollcnktcde.
I^ricdrichSsevn.

i KlkinrMkigkli l
Zu uerulluien

zu verlausen.
Ziegclvo «strafte 11.

Zu verlausen et»
junger.
mit 45 punklen
gekörter Lder.

Wild . Wcnnrkamv,
llrotzenkneten.

Zu tiuulen gesuM
Zu lausen ges . ein

eich . Momten-
ichreidtilch.

ein do.

MMcherichrM.
Angcb . unt . P I 986
an die Scschst. v Pl.

Gut ervalt
lackierte Holz-

weitz-

Kindervettstelle
zu kauf, gesucht. An¬
gebote uni . V H 985
an die Geschst. d . Bl.

vsmea-
unll Nerrkn -krlller -ZsIon

p . Kelper
Babnhossplatz 3 (Lcke Kaisertirabe

Telephon 1593

parMmerleo — Zellen
loUette-krMel

Vorsarelge!

S . Pftuglttag

!8ok1r > ssr ? vLlv»
sdvnä « L » 1L

Der tvorftand.

Herren ihahrrad z . v.
Bremer Slr . 4.

am kommenden

Der Umcrhalnmgsabend des
LLülIvr - tzv « Zivils

Sonnabend , dem 30. d . M „ iindri nicht im
„rindcnboi " sondern in

Melrikd « VerelkkNsNskaus.
2 !adorner Lirahe . siaii.

- I . O . ^ SSSS
LofilLckieemeiLiee

i . O . , Î Iüiiisusit 'alZs 3 u . 4

ilödeiltoNe llekosstionzltoffe
in ösnkdai ' reiektisltige5 ^ U5^ stil in jecter Preislage.
ps 2 timLnniseke Beratung . — Anfertigung alter polsler-
ardeiten un l̂ Vekorationen m eigenen ^ erkstLNen.

rv « rieiVi VVNL8 VS« V08»P «̂ve >.

liorrelgomtenr-
bürg »kekvrö«.
SiuSsüdrung aller
Lchrcibmaschinen-

arbeiicn . Vervielfäl¬
tigung . usw . schnell,
gewtsicnvast . sauber.
Lange Strobe2.

Zimmer 28.

Mittwoch . 27
3- . - 6 Uhr

71 bis geg.
10 Uhr

« v.

125

AuSw.
3t.

Donnerst . .28.
>1 b 10 -7 Uhr
Schülerkart.

streitag , 29.
71 - 10 -7 Uhr
Schülerkart.

Sonnabd ., 30.
71 bis geg.

91 Uhr
Schüierkari.

» . Sintonirkonzert
Brahms

3.
Kam-
mer-
iviel-

abcnd
Preise

I

lS«

128

128

Sonntag . 1.
3' . - «? /. Uhr

8 bis gegen
10 Uhr

Schüierkari.

Vorstellung

DaS
DreimäbcrldauS

3. Kammcitviel-
abend

Einmaliges
Äaniviel

Erika Mann
Pamela Lz« de-

kind.KiauSMann
Gusiat

GründgcnS
Revue

zu Bieren
Komödie in 3 Aki.
von .Klau » Mann

Sidelio

Zum letzten Male
(? iu Sommrr-
oachtStraum

Zum ersten Male-
Tie Avreiic

hieran'
«hlauio iolo

Komüche Lvcrn
von Eugen d 2Ubcri

Gräsin Mariza

Kleine
Preise

0 .50 Ml.
vid 2.50
Mark

Niederd . Bühne
Zum letzten Maie

Hein Vuicndocrv
sin Bciimann

Veseiiiilefkiresidziin - ;
'

UiilieÄsiMeMeli s

Der Meifterborer

> m 22. 6 . 51 . tvurcke 6er Oriincker unserem
Vereins,

Her kl,« v«Nv-ruvwvrer s v.

k . viMkk
SU8 ckiesem l^ ben sbberufen . ^ nnskernck 21 Itzkr,.
zzar äerselbs sis Vorsiancksmiizslieckfür uns uner
müälick tülii; . 8e,l vielen sskren Osi ckersslde
sis 1 Vorsiirencker 6sn Vers n vordiluiicii xels lel
Viel l.ei6 unck 55'ek sin6 ckurcii 8 xelincken
rvor6sn . Lein cliristlieiier Linn unck sein warmes
Herr lur in Xol geraiens .lliizüecker sickern ikrn
sleis ein ekrenvolies ^ nckenken.

2ur l 'eilnLkms an cker kesrck «ung versammeln
sick ckis 5Iil8Üecker am Xliilwock um 3 ' / , ilkr
beim l 'rauerkauss , lcknckenslraüs 6 . Lestloses
kirsckeinen cker Xlikziiecker ist kikrsnsacke.

ver Oersm » -Vorrlsnd.

Hm ^ rsilsg , 22 . ck. dck. , entscküss sankt unck rukig
nack längerem i,eicken im sasl vollenckelsn 80.
l,sdensjskr unser iiedsr Kamsrack unck Lkren-
vorsitrencksr

k-isl ' r' Leor 'g Lakker'
Ourck sein aürsil srsunckückes , küssbsreitss

IVesen , seine vordücklicks treue Ksmerscksckstl
unck Hrdeitstreuckigksit Kai er siek ein Oenkmai
in unser aller Herren gesetrl.

Von allen gsekrl unck gesckätrl wirck rein
XIsms in cker Lssckiokls unseres Vereins unver¬
gessen kleiden.

Qar' cle .Vei'sin Otclendur' g , s . V.
Oer Vorstanck.

Sserchgung dliiiwock , den 27 . ce . . nsckm . 4 uve . O>«
Xamerackon vsesammeln L>cv delm Ve -sinsiokai k . Sioll « .^ dmsrrcv nacv Sem VeaueedsvL « pünlllicv Z )< Uvr.

voi 'rüglichei'
Leigenantei' i'icht

für Anfänger und
Horigcschrllicne wd.
bei mäftigcm Hono¬
rar crieili . Auskunft
GcschästSsiclle d. Bl.

Scharfe Dogge bll
zu verls . Twecibülc.

Hclmswcg 6.

Großer ^ adio-
Apparai ( Seibt » zu
verk. Burgsiratze 27.

— Witwer , —
Landwt ., 30 Z . alt,
nttt 4 Kindern , sucht
aus dies . Wege die
Bclannisch . c . netten
jg . Mädchens ob . c
Witwe , am tvlt vom
Lande . Angcvi . »li¬
ier U U 975 an die
Geschäsisstellc d . Bi.

Lehrer
26 Iavrc alt . dun¬
kelblond . 1 .75 grotz.
wünscht eine junge
Dame ia . mit Poiks-
schutviidung » kennen
zu lernen zu gemcin-
jam . Slusilüg .. Tde-
alcrvesuchcn . zivccks
später . Heirat Briese
mit Bild erde », un¬
ter U D 960 an die
Geschäftsstelle d . Bl

Verreist
di » 3V . Hpeil.

vr Kvtümsnn
kaokarrt k. iaasreX r»ak
de,rsu u. kiöa' gsllitulläo

KKoltKoitt -. IS.

Ein
lBrcnnabor », gut er¬
halte » , zu verlausen.

Ebncrnstrakc 147.

Eleganter
Kinderwagen

lwcitz . iadclios erb .).
prciSwi . zu verlaus.
Mcikbrtnk 11 unten.

4 gut crv Boots-
riemrn , 1 gut ervalt.
mod . jtind .wagrn , 1
Reole , pss . für Bur.
und Laden , zu vks.
Bergsirak « 2 oben.

verkaufe rvei
belle lveiöeoöileii

I W wemken,
Bokelcrdurg

(Post Rastede ».

Pionier¬
verein

Zur Teilnahme an
der Beisetzung unse¬
res verstorben . Aii-
vcieran . Georg Bak-

r versamniein sich
- . r Mitglieder M >tt-
wochnachmiiiag 3)4
Ubr beim Vcrcins-
lokal.

Bcieiligung aller
Mitglieder wird er¬
wartet.

Der Vorstand.
Wer eri . j . Mann

( Lbers .reisc » kausm.
Unterricht und Eng¬
lisch in dcn Avcnd-
Nundenk -Angeb . m.
Preis uni . 11 T 974
an die Geschst. d Bl.

für 12 monatlich
zu vermieten . Ange¬
bote unter v 2 994
an die Geschst. d. B >.

Berloliungs-Anzeigen.
Lda Grahnerl

August Vonheiten
V » eIodt »

oickendueg Ereven i. W.
0 - ie "> 1927.

Kedurts-Anzeigen.
In dankbarer Arende zeigen wir die

glückliche Geburt einer

Ki-Migen lOo ^iisl-
an

«Icorg Ducken und Iran
Magdaicne ged . riattermaim.

Grostenmeer , de » 23 . Avril 1827.
„ i . Dldend 'irg . Sanaitirakr.

V« d >» . 6eo 20. HprU 1927.
6ott 6em Allmäcktigen Kat er

! in »einem uverkorsckiiede » liai-
»cdlusse uekailen . » ' einen liebe»
5l»nn . unseren lieben Vater , unsere»
iieken Lrucker . 8ck »'ieuervaier.
8ck v ager unckOndei . ckenXanlm an»
unä ( iaslnirt

l-om laoellWö
Xodvmoiivkükrer » v.

XU sied in 6>e Xvigdeit ru nelimen.
Xr stark infolge ein « , 1 ' ngiüclis

falle , im 55. Xedensjakre.
Im Kamen cker .Vngekörigen -.

Ntv «. onmloika N»l>ek«»mp j
« eb . Leckmann.

Oie Leerckigung üncket statt am!
^ Oienstag , ckem 26 Hpril >927. vorm , j' 3-., Xi ' r . vom Drauerdause aus.

Grostenmeer . den 24 . Avril 1927.
Heute morgen 1 Uhr enischliek

sanst nach schwerer Krankveii
untere liebe , kleine Tochter und
Schwester

Ella
im zarten Alter von 7 Monate «.

8 >n tieter Trauer
Samilie Sr . Bruuke»

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch. dem 27 . Avril nachmittag»3 Ubr . aui dem Kriedbos in
Grotzenmeer statt.

Ruhe sanft , liebe Ella!

<

Die glückliche Geburt eines

Sonntagsjungen
. eigen bocherireui an

Siudienrai Dclbanco und Srau
ged . Evcris.

Lldenbnrg , den 2t . Avril U« 7.

Dldenbura , 25. Avril 1927.
Sonnabendabend 10 Ubr enllchlir ' I

>a»ii untere geliebte Mutter und j
'tzrohmutier . Frau Iortirai

NsNeltsUe
ged . Weller.

In tieter Trauer
Dir Kinder und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt a» , l
Mittwoch . N - , Uhr . vom Trauer - !
haute Trichstr.lv auS . BorhrrAndacht . I
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M« « aes WWen Nlms ..ver lvellkrieg
"

lm verüner W -pollisl.
Im Ufa-Palast am Zoo in Berlin
>and kürzlich die Uraufführung des
ersten Teils deS historifchen Films
„Ter Weltkrieg- vor zahlreichen ge¬
ladenen Gästen , unter denen man
»eben Vertretern der Reichsregicrung
und der preußischen Regierung , viele
Führer der alten Armee , sreindc
Diplomaren . prominente Vertreter der
Wittschastskreise und Parlamentarier
bemerkte. Das Filmwerk ist ein Trip¬
tichon, dessen erster Teil „Des Volkes
.Heldengang " die Ereignisse des
Wahres 1914 bis zum Beginn deS
Stellungskrieges zeigt. In geschickter
Verbindung von darstellendem Film
und beweglichem Kartcnbild treten
die Vorgänge jener Zeit vor Augen
und schildern in großer Klarheit Mo-
bilmachung, die allgemeine Begeiste¬
rung . die ersten Schlachten, Marsch-
vilder und die Anfänge des Graben¬
krieges. Die beiden Fortsetzungen des
Filmwerks , die unter dem Titel „Des
Volkes Schicksal " im Verlauf des
sommers zur Uraufführung gelangen
werden , sind aus der darstellerischen
Linie des ersten Teils gehalten . Wir
geben ein altbekanntes Bild , mar¬
schierende, maskierte Geschütze wieder.

An » klein
vickenbur -ger * Lan «ße

» Oldendor ». L . Avril 1927

Sekevefteineknsegnung.
Lm gestrigen Sonntag , dem alten Taus - und Konsir-

nonrnge, wurden in der Lambettikirchc zehn Tiako -
ssen unseres Mutterhauses Elisabeth-

iiii sui ihre» Berus abgeordner und cingescgnct. Trotz
»- Kcgcnwcttcrs am Vormittage füllte eine zahlreiche Ge-
»und « das Gotteshaus bis aus die höchsten Emporen . Mit
e,Mn des Orgclspicls zogen die Schwestern, geführt von
t -iior Tdien und der Fra » Oberin , Gräfin von
- Lweiniy, in die Kirche ein . Dem Altar zunächst nah
vcn am besonderen Stühlen die zehn Einzusegnenden neben
idiei Oberin Platz , während eine große Sctiar von säst lim
cnrcrcn die iur sic vorbchaltcnen Sitze einnahm . Auch d >c
Elan und Angehörigen der jungen Schwestern, von denen
i. ni aus Stadt und Amt Oldenburg stammen, hatten bc-
:adeic Plätze. Es gewährte einen eigenartig erhebenden
.' Mil !, die große Schar weißer Hauben die Milte der Kirche
iiiiicn zu leben , deren Trägerinnen sich dem christlichen Dienst
an dcr augcincincn Volkswoblsabrt anaclobt haben . Auch
reu ewwesicin anderer Organisationen nahm eine beträcht-
htx Zadl an dcr Feier teil.

^» Vemiin der Liturgie sang anstelle des Kircbenchors
ciu Irniacb besetztes Schwestcrnguarictt von dein höchsten
Üi nein » der »iesslen Quelle aller Diakonisscnarbcil : „Wer
m der r,el>e bleibt , der bleibt in Gott und Gott in ihm . '

Tic Fcsiprcdigl dielt Pastor Dr . Schwarz von der
Tomlmdc St . Blasii in Braunschwcig . Er ging von dem
Kandel und dem Gegensatz in dcr Beurteilung dcr Diako
iwienarbeit aus . Hatte nach dem Kriege von 1870/71 ein
Tctlcv von Liliencron die Diakonissen als die Engel des
Laicrlaiides besungen , so batte dcr Redner , wenn auch nur
dneinzeli, nach den, letzten Kriege ein Wort der schlimmsten
ü -uneilung gehört . Zwischen beiden liegt die Wahrheit
dci Tiensiiibung . die von einer Diakonisse an, »streben ist.
edr Perus ist ihr von Gott an der Gemeinde vertraut . Sic
tum nickt um Lohn , sondern weil sie dar,' . Aus Grund
titlisibeii Scliristwortcs wies der Prediger nach , daß die
Nibiigc «rast und dauernde Freudigkeit nicht aus dem Urteil
rm Ae, -.scheu, auch nicht aus eigenen Stimmungen und
keifätzcn, sondern nur aus dcr inneren Verbundenheit
vn dcni größten Menschheitsdienst des gekreuzigten und
caieisia »denen Heilands gesunden werden könne. Rur dies
davadn vor Selbstüberhebung und mechanischen Lcistun-
t!n, erhält vielmehr im srcudigcn Gehorsam die Schwung-
liail bis ins Alter . . „ ,

Ter Predigt folgte die Einsegnung durch Pastor
Tbien. Aach einer Erinnerung an die Grundgedanken
ltrcr Ausbildung stellte er den Zehn d : c für ihren Berus
nitsibcidcndc Frage . Bescheiden und doch entschlossen
ülcicksam aus verhaltener Kraft erklang das zehnfache: Ja
">,l Gottes .Hilfe"

, das mit dem Liede : „Jesu geh' voran
blitäligi wurde . Feder einzelnen Schwester wurde ein be-
loiidercr Weihespruch zu dem Scgenswort gegeben, und

ergriffen sang die Gemeinde das Scblußlicd.
Wen » auch damit die Zahl der beruflich voll ausgc-

tildclcn Schwestern unseres Diakonissenbauscs gewachsen
so kann cs doch » och längst nicht alle Aufgaben erfüllen,

u denen Schwestern in die verschiedenen Arbeiten immer
triiiaender erbeten werden . Mochte cs dem Mutterhausc
klingen , die Schar scmer 110 Töchter möglichst schnell zu
verdoppeln.

ch
Oirksggensekulklner « ollen prozessieren

Versammlung in der „U nion " .
Tie Vereinigung Oldcnburgischer Roggcnschuldncr batte

-kslcr» nach der „ Union " zu einer öffentlichen Versammlung
?>er Roggcnsctnildner aus Oldenburg einberusen. Der Vor-
"«ende. Rechtsanwalt Bot» Varel berichtete über d,c Vcr-
dandlungcn mit einem Reichsverband dcr Roggcnschuldner

Berlin und teilte mit , daß nach Auskunft namhafter
Juristen ein Prozeß gegen die Staatliche Kreditanstalt AuS
ficht aus Erfolg habe. Rach den bestehenden (besetzen könne
">cht mehr zurückvcrlangt werden , als geliehen worden sei.
Außerdem seien die oldcnburgiscben Roggenschuldvcrschrei-
vnngen nicht einheitlich ausgestellt worden . Bei einer Reihe

von Verträgen fehle die Klausel über die Vergütung der
Fracht . Schon deswegen seien diese Verträge anfechtbar , so
daß einem großen Teil dcr oldcnburgischcn Schuldner sicher
geholfen werden könne. ES soll zur Klärung der Rechtslage
zunächst in einem Falle ein Prozeß durchgesührt werden . —
Weiter wurde milgelei» , daß den ostpreußischcn Roggen¬
schuldnern Hilfe von Rußland ( Polen 7 ) angcboten worden
sei , wenn sic sich bereit erklärten , ihre Güter zu verkaufen . Da¬
mit bekomm« die Angelegenheit einen hochpolitischenAnstrich.
Dcr Reiebsregierung seien diese Vorgänge bekannt, und schon
deshalb sei Reichshilfc für die bedrängten Schuldner zu er¬
warten.

»
* Beiträge zur Handwerlslammer . Das Ministerium

des Innern ha« verfügt , daß die (Gemeinden bis zur dcm-
nächstigen endgültigen Festsetzung dcr .Handwerkskarnmerbei-
träge vorläufig einen einmaligen Beitrag von 3 RM . für
jeden in dcr Gemeinde ansässige» selbständigen Handwerker
an die Handwerkskammer zu entrichten haben.

* Zirkus Blumenscld . Aus die heutige Anzeige se>
bingcwicsen , in dein das Unternehmen scincTonncrslag statt-
sindendc Eröffnung ankündigt . Ta der Besuch in Ol¬
denburg nur einige Tage währt , seien gleich die ersten Vor¬
stellungen empfohlen.

* Die Slahllstlnilapcllc gibt am Mittwoch im Unions-
saale ihr 2 . Wohltötigkeiiskoiizcrt unter Holz¬
heu c r s Leitung . Tic Musiksolgc verspricht in Hinsicht aus
die bekannte Leistung der Kapelle einen äußerst gcnußrcichen
Abend . Aus dcr Musiksolgc wollen wir nur erwähnen:
Ouvertüre zu „Rosamundc " von Schubert , „Das Spinncr-
lied" und die „Ballade der Senta " aus dem „Fliegenden Hol¬
länder "

, von Wagner , Mclodicnkran ; über Motive aus der
Operette „ Dcr Obersteiger"

, von Zeller.
lf . Platzmusik. Das Musikkorps des 3 . (Oldcnb .) Ba¬

taillons , 16 . Ins . Rcgis , veranstaltete am gestrigen Vor¬
mittag das traditionelle Platzkonzert auf dem Paradcwall.
Sturm und Regen aus wolkeiischwcrcm Aprilhimmcl ver¬
mochten die wetterfesten Musiker und ihrem bewährten
Leiter , den Obcrinnsikmcistcr Jung, nicht an dcr slottcn
Abwicklung des umfangreichen und vielseitigen Programms
zu bindern . Erst als aus bistigcn Hagclschlag ein bös¬
artiger Regen cinsctztc , der die Aotcnblättcr unweigerlich in
Wohlgefallen aufgelöst hätte , strich man den üblichen Walzer
von dcr Tagesordnung , und ersetzte ilin zur Freude aller
durch slottc Militärmärschc , die zündend cinschlugen und
das zahlreiche Publikum , das sich ebensowenig verscheuchen
ließ wie die Kapelle, zu lauten Beifallskundgebungen bin-
risscn. Außer de » Märschen enthielt das Programm die
Ouvertüre z » Maritana von Wallacc , Sigmunds Liebeslied
und Feuerzaubcr aus Walküre von Wagner , den Bcrncr-
niarsch <15 . Jahrhundert ) von Merklin Grawcrt u . a . m. —
Bei dieser Gelegenheit sei noch aus einen Mißstand hinge-
wicscn, dcr bei jedem Platzkonzert von neuem den Stein des
Anstoßes bildet . Ist es nicht möglich, für die Zeit des Kon¬
zertes die zu beiden Seiten des Paradcwalls befindlichen
großen Tore offen zu haltenp Rach Schluß des Konzertes
entsteht an beiden Toren ein derartiges Gedränge , daß
Kinder » lanchinal in Gefahr gerate » , zerdrückt zu werde»,
abgesehen von den Unannehmlichkeiten, die auch Erwachse¬
nen durch die drangvoll fürchterliche Enge entstehen. Alle
Konzcrlbcsuchcr würde » der zuständigen Behörde (Stadt-
magistratv ) für Abstellung dieser Mängel dankbar sein.

* Vom Kartofsclmarkte Die Kartosselmärkte der ver¬
gangenen Woche hatten verhältnismäßig große Zufuhr an
Marktware , namentlich dcr letzte . Die Rachsragc nach
Eßkartosscln war groß , da die Wintcrkanosselvorrätc
in den meisten Haushaltungen dcr Stadt schon verbraucht
sind. Infolge dcr großen Rachsragc dafür hatten die Preise
steigende Bewegung , (bezahlt mußten dafür werden durch¬
schnittlich 7 RM . für den Zentner , einzeln aucb 6,50 RM.
Die angebrachten Vorräte an Eßkartosscln waren bald ver¬
kauft. In Pslanzkartosscl» war das Angebot größer als die
Rachsrage. Infolgedessen hatte der Markt darin einen Ucber-
bkstaiid . Der Preis betrug für die hier meist gänglichen
Sorten Spätkartosscln 6— 6,50 RM sür den Zentner , und
sür besonders frühe Sorten etwa 8 T, sür daS Pfund . — In
der Markthalle erschienen schon die ersten Erzeugnisse
unserer Gartenbesitzer, wie Spinat , Kresse , Radieschen usw. ,
die aber meist unter GlaS gezogen worden sind.

Eröffnung «ter IK» <t un «t l^ otorrarl-
rennbakn Sküenburg LlokerfelÄe.
Ter gestrige Sonntag brachte die langersehnte und viel

besprochene Eröffnung der neuen Rad und Motorradrcnn
bahn in Lldenburg - Blokerfeldc , v . b . zunächst nur zu Bc -
sichtigungS - und Trainingzweckcn. Mit un
crmüdlichcm Fleiß und zäher Energie haben die Untcrnck
mer dcr neuen Bahn <J a n W o g c , L c h m k u h l , H a r in
dierkS und Büsselma » n ) den Rcubau betrieben , so
daß gestcnl die Bahn zum ersten Male befahren werden
koimtc. Der Plattenring , dcr seinerzeit bei der Vorbcsich
tigung noch große Lücken auswies , ist geschloffen , die Fugen
sind säuberlich mit Zement ausgegossen, und auch dcr Zwi
schcnraum zwischen Kurvenwand und Mulde ist mit Zc
ment ausgcrundct . Tic Bahn macht in ihrem fertigen Zu
stände einen schmucken Eindruck und übertrisst alle Erwar
tungcn . Tic Umzäunung dcr Bahn ist auch bereits scrtig-
gcstellt, nur die Außenplankc , die die Balm vor Zaungästen
schützen soll , harrt noch der Vollendung . Tie Arbeiten sind
bis aus den Bau dcr von der Firma Hartmann und
Sohn, Lstcrnburg , konstruierten Brücke, die über die Bahn
hinwcgsllhrt , um das Publikum vor Gefahren und Un-
glückssällcn zu bewahren , abgeschlossen. Es sind nur noch
die üblichen Ausrüumungsarbciten zu erledigen . Ter Wirt
Büsselmann hat seinen Gatten , dcr den Zugang zur
Bahn bildet , instandsctzen lassen, so daß das Ganze ein
harmonisches und zweckentsprechendes Bild abgibt.

Zur gestrigen Eröffnung der Bahn hatten sich trotz des
trüben , regnerischen Wetters Hunderte von Menschen cingc
sunden , ein Besuch, wie ihn mancher dcr früheren Rennen
beinahe nicht auszuwciscn batte . Tie stattliche Zuschaucr-
mengc war dcr beste Beweis sür das Interesse , das dem be¬
deutungsvollen Unternehmen aus allen Kreisen der Bcvölkc
rung dargcbracht wird . Jan W o g e , die Seele des Ganze » ,
leitete die einzelnen Probcsabrtcn , und stand jedem mit sach¬
kundiger Auskunst zur Verfügung . Es fanden Trainings-
fahrcn von Rad - und Motorradfahrern statt , um die Eig¬
nung dcr Bahn zu prüfen . Alle Fahrer sprachen sich lobend
über die erstklassige Bcschasscnhcit dcr Bahn aus . Ein
kleiner Buckel , dcr sich in dcr linken Kurve gebildet hat , wird
in den nächsten Tagen ausgeglichen . Man sah zum ersten
Male schwere Motorräder am Statt , die die Bahn vor allem
aus Geschwindigkeit hin prüften . Krüger und Schröder
aus Scdüttoss und Alb rechts auf Hawcka holten
mit Leichtigkeit 80 Kilometer heraus , ohne ihre Maschinen
aus die Höchstleistungen zu schrauben. Es wurde praktisch
sestgcstcllt , daß die Berechnungen des Erbauers dcr Bahn,
des Rcnnbalinarchitcktcn Ludw i g - Leipzig , bezüglich dcr
Schnelligkeit stimmen . Es kann jede Geschwindigkeit, die
ein Motorrad auch der schwersten Klaffe zulüßt , ausgesabren
werden . Verschiedene Mitglieder des Radsahrvcrcins
Sport- Bloherfelde prüften ebensalls die Bahn und liefer¬
ten ein 3 -Runden Rennen , aus dem der bekannte Fabrcr
Willi Pul hop knapp vor Johannes als Sieger bcr-
vorging . Viel Beachtung fand auch eine Schrittmachcr-
maschine (Marke Semper ) , die in dem große » Rennen am
28 . Juni zum ersten Male gefahren wird , und zwar von
Herrn W e st i e zusammen mit N e u n a b e r - Bloherfelde,
der unter die Berufsfahrer geht. Interessant ist die Mit¬
teilung , daß auf derselben Maschine, die von den Unter¬
nehmern angckaust ist , im vorigen Jahre in Erfurt dcr
Schrittmacherkönig Hoffman » zu Tode gestürzt ist.

Das erste Rennen mit dem bereits angckündigtcn großen
Programm findet Sonntag, den 8 . Mai . statt . Im
Interesse dcr tatkräftigen Unternehmer und dcr guten Sache
ist cs zu wünschen, daß die Bemühungen durch einen Massen¬
besuch belohnt werden . -ls.

*
rm . Aftona -Künftlrrspielc . Das neue Rachmittagspro¬

gramm , das ebenfalls von Karl Wülfing angesagt
wird und zu dem dieser selber einige nette Sachen bei¬
steuert, bringt die charmante Drahtscilkünsrlettn Edar¬
in i o » mit ganz seltenen erstklassigen Leistungen . Danach
tanzen und singen Lidd » und Daish Charming
neue Weisen ( in englischer Sprache ) und Steps . Die zwei
Rolands glänzen mit ausqcwählten Hebungen schwer¬
ster Art . M . und F . Leone singen ( teils deutsch , teils
italienisch) klassische und andere Lieder und Duette wahrhaft
formvollendet und erzielen damit einen anerkennenswerten
Erfolg Begleitung und Tanzmusik (Orchester unter Harrn
Delventhal) sehr gut.
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stluttertsg.
Aus dcn nordischen Landern ist der Muttertag zu uns

siekommen-, Holland und die Norweger feiern ihn sei » Jahr-
zehnten : nun dar er seit einigen Andren auch in Teuisckland
Interest « erweckt , und von Fahr zu Fadr wird er mehr ge¬feiert , so vast er ei » rechter Festtag unseres Volkes werde«kann . Ein ansckanlickes Bild , wie er gefeiert werden kann,gibt uns « in Bericht aus Habe . Hier wurde er im vorigen
Jahre von den Geisilicken vorbereitet , die in den Konjir
mandcnstundeu auf die Bedeutung dcS Tage « binwiesea.
Ebenso war es in den Schulen , passend« Gedichte und Lieder
wurden einacüdt , kleine Feiern besprochen für alle die-
senigen, die den Tag nicht aus eigener Kraft feiern konnte».Wie soll er nun gefeiert werden . Zu allererst in derFamilie . Tie Mutter soll «S vom jrülreu Morgen an er-fahren : Heut« ist Tein Feiertag . Heute sollst Tu nichrSspüren von dcn Laste» des Alltags . Heute sollst Tu Tichohne jede Ermüdung an den mir Blumen geschmückte « Tisch
setzen : Tein Zimmer soll ein blühender Garten sein. Jauch¬
zende Kinder sollen sich znrufcn : Heute ist der Mutter Feier¬tag ! Heute machen wir die Arbeit ! So werden dieStröme des Segens , die im ganzen Jahr von ihr ansgingen,wieder zu ihr zurückkebrcn.

Run gibt cs aber auch Mütter , deren Kinder in der
Ferne sind oder schon die Heimat erreicht baden , z» der wireinst alle cingekcn . Tiefe einsamen Menschen verbindet manzu Nein«» Feiern , wo Kinder sie in Liebe betreuen . Ebensosoll der Kranken und Siechen gedacht werden , und für alteMenschen ist an eine Feierstunde gedacht, die ihnen in Wortund Lied srobe Eindrücke gibt , snr die vielen einsamenAbende , an denen das Alter schwer zu tragen bat . Zudiesem Werk können sich alle Menschen mit warmem Herzenvereinen , um den Kindern Wegweiser zn sein, wie mandiese» Festtag am sinnigsten begeht.

Wann soll er nun gefeiert werden ? Man wählt « denzweiten Sonntag im Mai , dem Wonnemonat , den derFrühling sich auserkoren hat , um uns mit den schönstenWundern der Ratur zu überschütten, Feld , Wald und Gartenin rin Märchenland verwandelt und alle Hoffnungen neubelebt. Gerade in unserer zersetzendenZeit kann der innigeZusammenhalt in Ser Familie nickt genug betont werLen,und überall gedeiht sie , wo die Mutter den Mann in derArbeit stützt , die vielen kleinen Sorgen und Härten des All¬tags aus sich nimmt , die Kinder zu verantwortunasvollcnMenschen erzieh» und abends sich einstellt aus geistige undkünstlerischeInteressen . Tenn nur so können wir von, Ma¬terialismus der Zeit erlöst werden . Wahrlich , es ist keinleichtes Los , Mutter zu sein : aber Mütter , die nicht nur sichselbst, sondern ihren Kindern leben , spüren dcn köstlichenSegen und batten reicke Ernte . So wollen auch wir alle amMuttertage das Lied der Lieb« und Belehrung den TentfckenMüttern singen,
Mar, »« Schröder , Brake i , Oldenburg.

*
LsnckesrixAl «* .

S» r das einmalige Gastspiel der DichterkinderKlaus Mann , Erika Mann und Pamela Wede¬lt n d mit Gustav Grü » dge „ s und ihren Mitspielern Haider Vorverkauf heute morgen begonnen. Las Gastspiel sinderals dritter Abend tm Kammerspiclabonneinent über¬morgen, Mittwochabend, 7Z6 Uhr, statt. Ausgesührt wird durchdie Küste , die st» ans elner Tournee durch ganz Deutschlandbe¬finden, Klan- Manns neues Stück : „Revuezu Bieren ' .Ter am vergangenen Sonnabend erftanfgesührte Serien¬schwank „Ter Meifterborer- wird morgen abend zumersten Male wiederholt.
*

Lsn ^esovekefteB.
Heute abend 7-A) Uhr findet das S. Abonnementskonzert imLandesthea,er statt. Programm : BrabmS. KlavierkonzertT -Moü. opus 15, „Bier ernste Gesänge' und die I . Sinfonie,C-Moll. Solisten : Rudolf Z e r k i n- Tarmftadt «Klavier >,Martin Schürmann- Oldenburg (Gesänge) .Enge gegen S .30 Uhr.

*
* Tchlachtviehliesernnge» und Lchlachtviehpreise. Inder »erslossenen Woche waren bei der Ablieferung vonSchlachtvieh aus dem Scdlachihofe und auf den Költs -A . - G--Werken die Schlachtviehpreise gegen die Vorwoche ziemlichunverändert . Rur die Preise sür Schlacktschweinehatten eine etwas steigende Bewegung , die nach Ansicht deram Handel mit fetten Schweinen interessierten Kreise vor¬aussichtlich auch noch weiter anhaltcn wird . Gezahlt würdensür Mastschweine in der verflossenen Woche durchschnittlich52—55 RM . für dcn Zentner Lebendgewicht, für Mutten5« RM . und weniger . Großschlachtvieh kostete wie¬der in der Qualität , wie cs hier durchweg zur Ablieferungkommt, 50 RM . und mcbr , sür geringere Qualität wenigerder Zentner Lebendgewicht. Scklackrkälber, di« beider großen Nachfrage vor dem Ostcrseste im Preise anzogcn,wurden nun in der Woche nach dem Feste wieder mit etwa65 RM . der Zentner Lebendgewicht bezahlt. Besonders guteQualität war aber teilweise ziemlich viel teurer . M a fi¬sch afe kamen hier in der verflossenen Woche fast gar nichtzur Ablieferung.
* Unsu, an Feuermeldern wurde trotz der über Er¬

tappte verhängten Gefängnisstrafen auch im »ergangenenWinter in unserer Stadt wieder des öfteren begangen . Inzwei Fällen gelang es erfreulicherweise, di« Täter sestzn-stcllen und zur Anzeige zu bringe» . In der Nacht vom k>.auf den st . Februar gegen 2 Uhr zertrümmert « der Haus-
sobn v. S . aus Burwinkel die Glasscheibe an dem Feuer¬melder beim Lappan an der Langen Straße , «fr kam voneinem Ball , der anläßlich der Hengstlöcung in der „Union'
abgchaltcn wurde , und begab fick nach verübter Tat indie Gastwirtschaft von Stolle . Ein des Weges kommenderEinwohner von Lldenburg war aus nächster Nähe Angcu-und Lbrcnzcng « des Borsalls . Er folgte v. 2 . in die Wirt¬
schaft und meldete ibm , was er eben wcibrgeuoinmen hätte.— Ter andere Fall ereignet « srch am I . Januar in der
Ziegclbosstraße . Bald nach Mittag , also am bellen Tage,
schlug ein junger Kaufmann L .. nachdem er kurz vorhereinem ihm begegnenden Qrpobcamtcn „Prosit Ncuiahr ! '
zugerufen hatte , dort di« Scheib« »es Feuermelders ein . Erwurde sos»rt nach der Tat von dem Polizisten gestellt. —
In der Verhandlung bob der Anitsanwalt hervor , daß dasGericht seit längerer Zeit dcn Unsug an Feuermeldern , ohne
Rücksicht darauf , ob di« Feuerwehr alarmiert worden seioder nickt, unweigerlich stets mit sechs Woche « Gefängnis
geahndet habe . Tie Strafkammer habe I» jedem Falle der
eingelegten Berufung diese« Urteil bestätigt . Trotz dieser
Strafen habe der Unfug nicht abgcnommen . ES sei daher
am Platze , noch schärfere Strafen zu verhängen . Lr be¬

antragte gegen jeden der beiden Angeklagte« zwei Monate
Gefängnis . TaS Gericht ließ es auch diesmal noch mit
je sechs Woche » Gefängnis wieder bewenden.* Bom Stau . Am Stau wurden in den letzten Tagen
Riesenmengen von Schlcngenbusch angebracht und aus-
gcftapelt, nm mit Kähnen nach der Unterweser geschasst
zu werde» , wo jetzt die Saison der Lchlcngcnarbeii einsetzt.
— Am unteren Stau wurde in diesen Tagen ein» große
Ladung Muscheln umgeschiagc» und in die dortige Muschel
müble gebracht. Dort werde« di« Muscheln gemahlen und
kommen so zu verschiedenen Zwecke » in den Handel . — Ein
Wcserkabn von bedeutender» Ausmaßen bat am Stau eine
große Ladung von Dachziegeln ans der Gegend von Minden
angebracht. Hier herrsch« bekanntlich schon seit längerer
Zeit ein großer Mangel sowohl an Bausteinen wie an Dach¬
ziegeln. Daher sindet auch diese Ladung Dachziegel willige
Abnehmer . Sic wird ans Fuhrwerken »ungeschlagen und
mit diesen nach den verschiedensten Gegenden dcs Landes
gebracht. — Ter Dampfer „Wangeroog ' , der am Smu über-
lvintert « , wird augenblicklich nn Innern und Aeußeren in
gn-en Stand gesetzt , n« in nächster Zeit wieder in den
Dienst dcs Verkehrs zwischen dem Aestlande und der Insel
Wangeroog « eftclr zu werde» . — Ter Motorsegler
„ Zeus' löscht eine Ladung nordische Schalbretter , sür die
Holzbandlung Bnrchd. Gätien bestimm«.

KM WlWr -WOMkk!
A» kaufe» im Wohlfahrtsamt , Zimmer 13,
Diomarckftrah« 23 »«ä Biomarckstratze 30

NN . Durch die Kinos . Tic Apollo - Lichtspiele
bringen einen neuen , überaus lustigen „Er ' Film . Er
beißt „ H a r ol d L l o n d . der Sportstudent '

, über-
Ivältigcnd komisch , auch kulturhistorisch interessant . Weit¬
aus besser noch „Besuch ' mich mal bei mir zu¬
hause ''

, das im vierten und sünstcn Akt an Komik un¬
erreicht Hastedt . — Die W a l l - L i ch t f p i c k c konimcn
uns wieder literarisch, diesmal mit der Verfilmung der
„Miserables ' von Victor Hugo sl . Teil ) , einem sehr gut
gemachten Großfilm , hervorragend besetzt , und in den Ein¬
zelheiten außergewöhnlich sorgfältig . Spannend und ner-
venrcißend ist dieses „ M cnfch unter Menschen ' .
Dazu laust außer einer neuen „ Woche ' ein lehrreicher »nd
nachdenklich stimmender Sportfilm „Borers Tage¬
werk' mit selten gesehenen Ausnahmen . — An der
Nadorsterstr . wartet das Lichtspielhaus mit Buttvcrs „ L c tz-
ten Tage von Pompeji' aus. Tiefer Film mir
Corda -Götzke bringt alte Filmtradition wieder nah« und
ist sehenswert . Im Beiprogramm sechs amüsante Akte
„Kompromittiert ' .'» Ter Oldenburger Aackrclub hielt t » seinem Vereins«
lotal . Fischers Partdaus ' « ine gut besuchte MonacSvcr«
sammlung ab. Besonders wurde besprochen die Beicttl-
aung am Empsang des Reichspräsidenten und der Voranschlag
sür 1S27. Auch wurde über die Frage verbandest, was mit
dem neuen Klubplatz ln Hnndsniliblcn geschehen soll , aber
darüber waren die Meinungen noch zu verschieden. Am Hin-
denvurg-Empsgng wird sich der Oldenburger Rachtclub bciet-
ltgcn. und zwar am Fackclzug uuv au einer Ausfavri am
Tonntagmorgen von der S -stkoßgartenbrlicke am Hause dcs
Ministerpräsidenten von Ftnckh vorbei, wo der Reichspräsi¬
dent Wolmung nehmen wird . Ties« Aussavil des -lacktcluvs.
Ruderklubs und des Schwtmmvcretur wird sehr interestam
werden und wabrschelnllcti viele Besucher herauslocken. Ge¬
darbt Ist diese Fahrt solgenderniaken: Zunächst sabrc« die mit
eigener Krast fahrenden Segel- und Motorboote paarweise,
dann kommt der Rudertlnb mit seinen verschiedenen Booten,dann die Kanuabtetliiug des AackttclubS mit 46—56 Padoel-
booten. und hiernach werden die Mitglieder de« Sckwfti:m-
verein« die Strecke abscvwininien. Ter Poranlcdiag sür 1527
ivurd« na« längerer Aussprache genehmig». Hieraus ist noch
besonder» hervorzulieveu die Bewilligung von 566 Nm. lür
Beialelung des Juiiginaniienboolcs . Ter Klub hat für die
Heranbildung der Jugend cln tadelloses Nevungsboot. einen
Kutter, der bis jetzt aiiSschtlcßllcb gerudert wnrde . Durch An¬
schaffung einer guten Besegelung . » uttkriakelung' wird es
nunmehr mdglich werden, lede « einzelnen Jungn .anncn legte«
risch auszublldcn . zumal vorzügliche Leürkkästc zur Verfügung
sieben . Mit der Betakelung soll baldigst begonnen werden.

» T«r Bloche mische Verein hielt im GeorgSbausc eine gut
besuchteMitgliederversammlung ab. Ter Vorsitzende
teilte mir , daß die Mitglieder Frau Turftbofs. Schünemauu,
Herr Edel und Vas iebr rührige Mitglied Fran Schmidt ge-
swiden seien . Tie Anwesenden crlwven sick zu Ehren »er Ver¬
storbenen von den Sitzen . :« Nciiausnaomeii waren zu v .-r--cicimen. Ta die Anfdaufchnie iimgcvam wird, rönnen dorr in
nächster Zeit keine Versammlungenaogedalren werden. Es wurde
dem Vorstände überlaste « , von Fall zn Fall «in geeignetes Lokal
zu mieten. Ei« Beschluß ging dahin, die Vortragsreihe sür den
Winter baldig» fest,wegen . Rech , interessant war der Punkt
. Hcllerlolgc' , bei diesem botea sich sür die Anwesenden manche
Anregungen, « wem Antrag« , dir Versammlungen abwechsclno
in den verschiedenen Stadtteilen avzukialten . wurde aus trif¬
tigen Gründen nicht enifprockrn . Auf «ln« Im Mat ftaiiflndenoe
Ausstellung der biologischen Hellmethoden wurde dtngewiesen.

* Unterhottungsab -nd des Müller - Onartett «. Am Sonn¬
abend veranstaltet laut Anzeige dos Müller-Qnortet » In Tlet-
richS Gcscllfchaffsha » «. Nador-ter Straße , »tuen Unterhaltung»-
abend mit anfchlleßendemTanzlrSnzckrn Tie Leistungen der
ölebrüder Müller « i » Vierstimincn - Grsangsanariet » dürftcn
allgemein bclannt sein.

* Bereite Varbor » . Tie Aprilversammlung war nicht so gut
besucht , lvi « sonst . Ter Vorsitzende erstattete Bericht über »« »
am li . März im „Lindeuhos' abgehalien« Sristuugsscst und
bracht« zni» Ausdruck, daß da» Fest einen ausgezeichnctcu
Verlaus acnommen habe . Unter den Fcftletkncbnicrn habe man
eine gtvMitige Stimmung beobachten können. Auch der
Kassierer ist ans seine Kasten gekommen , denn er stellte fest, daßdas finanzielle Ergebnis ihn voll besriedigt habe. Tem Vor¬
stand wnrde für seine im verflossenen Fahre geleistete Arbeit
von Herzen gedankt. Zur Ausnahme waren vier Herren ge¬meldet, bi« einstimmig ausgenommen wurden . Aach einem
Schreiben »es OibenbnrgischcnLanbeskriegcrverbandeö werde»
alle Verein« ausaesarderi, sich bei « Empsang des Generalzeib-
inarschalls »on Hindenbnrg am 7. Mai zu bei« ilib«n. Ter Vor¬
sitzende richtet« deshalb an di « Mitglieder di « dringend« Bitte,iebr zahlreich zu erscheinen . Ilm cin« zahlreich « Beteiligung an
dem am l5. Mal ln Rüsting stattsindcntzen Amlsvertands-
triegcrseft wurde ebenfalls gebeten. Zn dem im Juni in Bad
Zwischenakt » siatlfindenden Bundcskrtcgcrlekt wurdenvier Vertreter gewählt.

Seklultreiten «I«»
SBoÜenkneten.

» « eostenktz—n. L . MM
Gestern fand hier da« Schiilßreiien untere« Rettervercms

stau , das » »» de» Re »m ». »er Metz» »iuietz»« . «men »wz, »glichen Verlauf nal»» . Ter Reltplatz in der . Säger Schwel,-vekond stw lrop »es regnerische « Wetters in nnem » rn , , odk >.losen Zustande Da« Prci -richieram, oane» die Herren Tann c.mann. Tungeln. Siel loh, Bümmerftedo und Abel.Regem« bei Ahlhorn, übernouimeii. Beide Abteilungen, prreaLeistungen viele Anerkennung fanden , wurden von dem Reu-ledrer Willi . Pa „ » ein an » . Sage, vorgesühn. Tie Ah.tclluug ü, die den Anlang machte , tm ganzen n Retter, dieim ersten Jahre retten , batte nach dem ttrleil der Preislich»!einen ganz vorzüglichen Anfang gemach ». so daß ft, ,»
schönsten Hossnungkn berechtigt . Ter Ahftand wnrde in, all¬gemeinen vorchglich bcachiet . l . Prel « : ge», Wilhelm 2-,Brüning. Wilv. : 2. Preis: Wolters. « Volk : Fetz«. Wild , i;Stolle. Ernst ; 3. Preis: « ttlder , Heine : Wolters. Hemr . ;Luelcn , Heinr. -, 4 Preis: Brüning, Herm. : Decke. Herm . : Ost-mann, Fritz.

Tann folgte die Ableitung >, Reitrr , die im zwciunJahre reiten. Tie Abteilung ging ausgezeichnet und war vor-
zügltch ausgeglichen, der Li , sehr gut. i» daß es de« Preis,richiern sedr schwer wurde, di« Rangordnung z» bestimme»,i . PreiS: Pannemann . Aug. ; Löcken , Will». : 2. Preis:Mever . Hans , Paimeman». Karl : L. Preis. Oltwonn. Euch,Meyer. Richard. — Mtt viele « Beisoll wnrde »an, da«Htuderntsfpring » , »er Gebröder Wild. Pannemann undKarl Pannemann ausgenommen, die mir ihren Pferde» Hinter-niffe von 1Z6 Meter, mit Leichtigkeit nahmen. — Daran schloß

sich «ine ganz vorzüglich einsrndtert, »nd febr eia« ansgrfübrl»Quadrille, die »on 1k Rettern geritten wurde. Aufmerksam¬keit und Haltung der Reiter, dt» «kn« echt mttttärtsch« war . fand »,sehr viele Anerkennung . so daß ist« Zuschauer am Schluß ledbaste«Beifall spendeten.
Einen sevr wirksamen Abschluß bildete ein Tandemrrtten,das von 4 Reitern in allen Gangarten musterhaft voigefüoriwurde, namemüch der Galopp gelang voriüglicb. — Ein kloilerRctteroall im Vercinslotal. Luekcnz Gaftbos. hielt die Retter und

ihre Gäste noch lange in fröhlicher Stimmung zulainmen.
»

* An« de« Landtag « Dem Vernehmen nach weidendie Arbeiten des Landtages erst in der nächsten Woche zuEnde geführt werden könne» . Das vorliegende Material,
insbesondere die Stcucrvorlagcn , ist so umjangreich, daß eine
Beendigung der Arbeiten in hieser Woche nichr mehr möglichsein wird . Zu den Tteuervorlagcn der Regierung nimmtdas „ Oldbg . Volksblatr ' in ablehnendem Sinne Stellungund wendet sich besonder» gege » di« geplant« Erhöhung der
Gebäudcsteucr. Die sozialdemokratische Fraktion werde,wenn eine Erhöhung der Stenern sich notwendig machen
sollte , in erster Linie für eine Erhöhung der Grundsteuer ein-trercn. Die Entscheidung über die Stenervorlagen wird vor¬
aussichtlich erst in der Schlußsitzung des Landtags fallen.* lieber das 4. «sankest de« Teusschen Mandoline» , undGkiarrensptekerdmidesWan Rordstenrkchkanv in Kiel, an wel¬chem auch das Oldenburger Mandoliiren - Orchcfteririinabm, schreiben di, . Kieler Reuelle » Nachrichten - folgendes:. Ter Nordgau des Tenkkcven Mandolinen- und Gitarrensptelci-bundes oiclr in den Lftertagen in Kiel fein vier« « Ganses » ab.das ans allen Teilen der Provinz und an« Rorddeurschland starkdeluan >oar . Nach Wiedergabe ewiger Musil,nicke begrüßte «er
Vorsitzende der Ortsgruppe Kiel , Her, Schwalm, die Frsivcrsamm-lnng. inöbsssndcredie Vertreter » er Qrisaruppen Lübeck. Premen,Oldenburg. Hamburg. Rendsburg. Kappeln usw . Ter Gau-
vorsttzende Al ». Hegemon » , Lldenburg. hielt dl, Festrede. Inder er aus die Bedeutung des Bundes oinwies. der sich diePflege und Veredelung »euischer Volksmusik besonders anqeieeenlein ließe . Es folgte » einig« reizend « Musikstück«. Sonniag-nacbmiiiag fand ttn Kolossen » unter dem Vorsitz ron HerrnÄ . Hege mann. Oldenburg, die Pertreieriagung statt . T : rGaugeschaiisfiibrer erstattete den Geichaftsberian. »er durchwegein günstige « Bild «ab und aus dem ernchrlich war, daß sich dieMandolinen- und Lauienuiuftt immer wettere Kreis , von An¬hängern erobert. Auch im Ausland, ia loggt m Amerika , beste lenOrtsgruppen, die in reger Verbindung mtt dcn deuii .llen Man-tolinen -Orchcsicrn stehen. Ter Gauvorstand wurde wiedergewäblimit Ansnavme dcs bisherigen Geschäftsführers Hashagcn-Premen. der tu « Anstand resst. An feine Stelle »rar HerrBenzeliatv. Hamving. Ter nächste Gautag soll ii» Jadr » IMin Oldenburg fialisindc » . Ten Höhepunkt de« Gauiaac-bilterr am Abend das Feitkoiipkrt . das sich eine« regen Besuch»«erfreute. Tie Ortsgruppe Lüveck spielt« unter Leitung von ErnstSande» die Mignon«»,« Ouoeriüre von Banmaun und .Armani«alpine- von Tarwrl . Die Spieler erlrculcn durch fein « Ab¬tönung und sauberes Spiel . Ti« Ortsgruppe Bremen - Ol¬de » bürg » rackste unter Leitung von Tb . Bicwend. Blcmcn.die Fantasie aus der Ober . La Bob- mc ' von Puccini und dieKeinen Onvcrtürc von Liprandi-Btcwcnd etnprncksvoll zuGcbör nnd » niete starken Beifast . Zum Schluß hatten fick alleOrtsgruppen enoa :Z26 Mttwirkende. unter Leiwng des Gau¬dirigenten Tb Biewcn» zusammen getan, und hier kornu « mandci der Maunigtaltigkeit und dem gute » Zusaminenfpict der ver¬
schiedene» Instrumente der »v >« Wohlliang der Maudolinen-uiid Gitarrciimiiftl zur rechten Geltung kommen . Oftermoulagwurden Spaziergänge durch Kiel und sei»« nähere Umgcbunaunicrnommcn. und dann trennten sich die zahlreichen Teilnehmermtt einem herzlichen.Aus Wiedersehen in Oldenburg . '

*
* Oken , 25. April . Der blesige Klrchenckor veran¬staltet « lm »Ofener Krug' « inen « onzertabend mlt relchhaltt-aem Programm . Dt « Vortrllgc fanden den ungetettten Bel»fall der si-äste : oste Miiwlrlenden gaben Ihr Beste « . Wer dieEntwlckeiung « hiestgen Klrcheuchors kennt , wird den Diri¬genten. Organtsten Middendorf, beglückwünschen uu»ibm danken müssen . De« Klrchenckor »nd der Einwohner¬schaft rann man mit Recht zu einem solchen Führer in der -rt-ltckci» Musskpflege gratulieren . Di . med . KrahnftöveiIpiette elnlge Sol « ans der Gelge. badet alle Erwartungenwett » bertrekfend . Erna un» Grete B » deck er «derrascktenim reizvollen Duett mtt einigen reckt glücklich »„ getrogenenLiedern, ebenso Fr . Rau mann als « lttstln.
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gfiin «lung «in «»
fekLttttel, «« » «»»«ungsstrilc"
für da» Lldeuburger Hgndwrrk.

Am 15. d . Bi . hade» die Ingenieur Akademie Oldenburg
M die Handwerkskammer Oldenburg genieinsam elne . ,« e -
, lieb » wirrfchas » liche Beratungsstelle" für

Oldenburger Handwerk erössnet. Diese Stell« hat die
Ausgabe, da« Handwerk in technischen und kaufmännischen
,1iagcn zu unterstützen und di« Umstellung der Handwerk«
d.niebe auf eine rationelle Betriebssüdrung nach den Grund
fttzen der modernen Technik zu fördern.

Die Betricb -rwirtschastlich« Beratungsstelle erteilt A» S-
funil IN allen Fragen der dandwerklichen Betriebsführung,
I,r Tätigkeit erstreckt sich im einzelnen aus Beratungen bei
- rundung, Unislclluiig und Neueinrichtung eines Betriebe« ,
M Anfertigung von Eittwürsen moderner, den rationellen
jlnscrdcrungcnentsprechend« Betrieb « , « u,achten über Zweck¬
mäßigkeit von Maschinen , Werk,engen , Kraftüberttagungs-
cinrichmngen , AeNigunqsapparate , wärmetechnisch« Einrich-
gingen usw.

Tic Mitwirkung ans den, (Gebiete des handwerNichen
Pildungswcscns soll sich vor allem aus Abhaltung von
- ursen über rationelle Betriebssüdrung im Handwerk, Vor
subrung von Lehrfilmen , itichtbildervortragen erstrecken , ge-
ztdcnenfalls sollen auch kaufmännische Kurse tBuchführung
nnd Kalkulation) veranstaltet werden . Tie Anwendung der
Plvclwlcckmlk aus die Eignungsprüsung und Fähigkeits-
sctulung des gewerblichen Nachwuchses in den einzelnen Be»
insszweigen wird ebenfalls bearbeitet.

Tie Gründung einer derartigen Stell« , die in technischer
wie kaufmännischer Hinsicht dem Handwerksmeister mit Bat
und Tat zur Seite steht , ist schon lange ein dringendes Be¬
dürfnis . Während der Industrie infolge ihrer reicheren
Rinel di « vorzüglichen Pslcgestätten der Wissenschaft , Univer¬
sitäten und TechnischeHochschulen , zur Verfügung stehen , war
da; Handwerk größtenteils aus Selbsthilfe angewiesen.
Lediglich die Gewerbeschulen wenden ihre Lehrtätigkeit vor-
wiegend dem Handwerk zu . Es standen daher dem Hand¬
werker bis jetzt nur wenig Mittel zur Verfügung , sich technisch
weiter;nbilden , und von den Erfahrungen der modernen
Technik Gebrauch zu machen. Daher ergibt sich ohne weitere« ,
die Notwendigkeit auch für den Handwerker eine Stelle zu
sibastcn. die ihn bei der Umstellung und Modernisierung fei-
aes Betriebe« unterstützt.

Di« Leitung der Stell « ist Dlpl .- Jngenteur Zillbard 1,
der auch Vorlesungen an der Ingenieurakademie hält , über-
nagen . Der (Geschäftsraum befindet sich rin Handwerks-
lammcrgebäud«.

*
» tUeorg Bokker -j-. Ein alter Eisenbahn und Kr . eger-

»ereins - Detcra » ist in dem Eisenbahn Zugführer a . D Georg
Laster dahingegangen . Lange Jahre diente er der olden-
durgiscden Eisenbahn und war allezeti beliebt sowohl bei
seiner Behörde, wie beim reisenden Publikum . Nach seiner
Pensionierung widmete er sich vorwiegend dem lkricgerver-
einswesen . Er war Mitbegründer und jahrelanger Vorsitzen¬
der, zuletzt Ehrenvorsitzender des GardevereinS , der ihm
außergewöhnlichviel zu verdanken hat . Seine Berufskollegen
und sein« Vereiitssreundr werden seinen Tod von Herze» be-
ilagen.

* Durch einen Sturz von ver Treppe zog sich ein unver-
beirateier Sckineidergcselle, der von einer Festlichkeit beim-
ledrte, in seiner Wohnung a» der Lindenstraße einen
Schädelbruch zu , Dr . Schmidt leistet« die erste Hilfe und
ordnete die Uebersührung des Schwerverletzten ins Pius-
bsivilal an,

' Vom Zuge überfahren und getötet . Am 2t April,
7.50 Udr nachmittags , har sich die bei der Firma Schwad«
Söime in Varel in Stellung befindliche ledige Kontoristin
(iva Gesell, gebürtig aus Scklochau (Westmark,, bei
sslm . ^ ,5 zwischen Varel und Tangastcrmoor in selbstmör¬
derischer Absicht vor den Ellzug l2t geworfen uns ist getötet
worden. Die Untersuchung ist cingclcitet worden.

* Entgleist . Am Sonnabend gegen 6 Uhr nachmittag«
sind aus dem Babnhos Vechta von einem einsahrenden
Güicrzuge infolge salscber Weichenftelluno sieben leere
Lagen entgleist und zum Teil erheblich beschädigt worden.
Menschen find nicht verletzt worden . Ter Betrieb wurde
nicht gestört. Tic amllicbe Untersuchung ist cingeleitet.

* vom Weite « . Ter April , besten Regiment nun aus
die Neig « gebt , ha« uns seilte Launenhaftigkeit nach jeder
Scilc suhlen lasten . Er brachte uns einige sommerliche
Tage , zumeist aber Rcgen und di« für ihn charakteristischen
sogenannten Stintschauer . In der Nacht zum Sonnabend
setzte ei» deftiger Sturm aus Westen ein . der wütend durch
dar uanb braust« uuv in den Kronen der Bäume und in den

Trabtaestäugen aus den Gebäuden ein grimme » Lied blies.
Lo sich noch dürre « Gezweig in dem Geäst der Bäume be¬
fand , verrichtete er gärtnerische Arbeit , indem er die dürren
Zweige abbrach und z» Boden schleuderte. Leider sielen
>dm a,ub viele Blüten - und Blaitlnospc » znm Opfer . Gestern
scblug das Sttrrmwetter wieder in Rcgcnwetter um , das
übrigens sehr unerwünscht kam : denn die Nässe des VodenS
ist überall so groß , daß die Bodenbestellung fast unmöglich
>!>. Heute morgen gab cs sogar Schnee!

* Berus« der»:,mgsstrlle. Folgend« erst kürzlich veröffentlichte
No» ;, betreffend dcn erhöhten Bedarf von WodisavrlSpsleger.
innen, ging ver BerussdcratungSsielledurch den rieamtenbund >» :
. Ter preußische Minister für V » ll «wct»iiaor> dal loeven in einem
Aundcrlaß erneut aus die Notwendig«--» einer vermcbrten Aus-
diltung von Wobliadr > Spsleger I n » cn in dem Haupt¬
fach . i-ieiuudbcitstüri- rge " nlngcwiescii . Ta die Nachfrage
» ach GelundheltSsürso,gerinnen stark ge st legen
ist , ersncht der Ministe, die « nftalisletinngcn, nacvdrückttchft
daraus achten d .ib bei der Bcratung der um Ausnahme nach-
iua-enden junge» Mädchen «ui die Wichtigkeil der pslcgcrtscvc»
Vorbildung mnc.ewieien wird . ' Ta die allwöchentliche Spreckv
bunde ers, Anjang Mat wieder ausgenommen wird. Io sind
cuvalge dringende Anfrage» schriftlich nag, Tauveiistrabc 1« zu
ricNen. von wo ans sie schriftlich oder nach vorheriger Ver¬
einbarung auch mündlich beantwortet ivrrdcn.

» » leine Mitteilungen , TI « Astorta - Ksinstlerspiele
babcn , wte uns die Leitung mtttitlt . vom 1, Mat ab da« de
kannte Sasano - Prunkdalleit <ll Personen », . das
Ballett der Sensationen " , zu einem Gasstptet verpfHivtet. —
Ein Unsall. »er leicht schlimmer « Folgen vätt« haben
linnen. «retgnete sich am Lonnadcndmitlag auf dem Lpicl-
vlotz einer Samte , Ein hsäbrlger Knabe lies In dollem Lauf
mit der Rate «egen di « Tnrnftang «. Durch dielen barten Stoß
>ra » dem Kleinen da« Blnt an« Nase und Obren. Ihm war
dar Nasenbein gebrochen worden. Er wurde zum Kranken
»aus gebrach », w» itzm die « undeu vervunden wurde»

* Schau wieder einmal haben Bubenhände einen Feuer-
Melder, uud zwar denjenigen am Pferdemarkt , zertrüruuwrt,
und di « Feuerwehr ohne Grund Herbeigerusen, Leider gelang
es nicht , die Täter zu faste«.

*
* Donnerschwee, 23, April linier der Leitung leine» erste»

Vorsitzenden , Mener, fand dir April -Versammlung de«
Kriegerveretns als außerordentlich« (stenerawersamm-
lung statt. Es galt , in der HauptsacheBeschluß zu fasse» über
Maßnahmen zur Stärkung der Kasse, die durch die zahlreichen
Sterbesällc in letzter Zeit stark erschüttert ist . Tie Versamottung
entsprach dem Wunsch « des Vorstandes und beschloß , « inen
Londerbeitrag von l Mark zu erheben. Das diesjährige Stif¬
tungsfest soll im Hinblick aus die viele » Festlichkeiten , bei Vene»
der Verein zur Beteiligung verpflichte« ist, tn kleiner Aus-
inachung staltsinden.

» Eversten, 25 , April . Das am ztveiten Ofterfesftagevom
Schütze » verein veranstaltete PretSschtetzcn sürVcr-
etnsmitglicder batte tu dcn Scvietzftände » reges Leben ent¬
wickelt . Es wurden echt stldernc Bestcckleüe als Preise ver¬
teilt . Etwa zivet Drittel der Tetlnebiner konnten mit rtnem
Preis bedacht werden. Es konnte sestgestellt werden, das, da«
Interesse für das Schießen durch die Veranstaltung sehr deledt
wurde, und daß mancher Schütze , der sonst selten zum Stand
kommt , sein Bestes tat , um einen Preis zu erringe». Jeden¬
falls da « das Schießen großen Annang gefunden und soll in
regelmäßigen Abständen wiederholt werden. ES kommt stet«
dielelbe Sorte Befteckteile zur Verteilung, damit es den
Schützen möglich ist, ihre Prcissanimlung zu vervollständige».
Deshalb mag der Ruf gelten: . Frisch aus ans Werk , zu Notier
beständiger Hebung." Erwähnt lei noch besonders, daß der
Iungicksiitze Heinrich WUrdemann die Bedingungen für die
Deutsche Lchietzmetsterlchaft In Gold erfüllte.

* Rastede. 23. April . Nachdem sich bei der Abstimmung
über den Antrag von selbständigen Schneiderinnen aus den
Gemeinde» Rastede und Wiefelstede auf die Errichtung einer
Damenschneiders » uen - Zwangstnnung für die
betden Gemeinden alle Beteiligten für die Einführung des
BeitrtttSzwanges ausgesprochen baden, bat das Ministerium
angeordne«, daß zum I , Juni die Damcnschnetderinneic-
ZwangSinnung für die beiden Gemeinden gebildet wird.

o Ahlhorn, 25. « prtl , Notlandung Da« Postflug¬
zeug , das von Hamburg nach Amsterdam fährt , mußte bter
a » Sonnabend eine Notlandung vornehmen, da an dem
Motor eine Welle gebrochen war . Der Schaden wurde gestern
vesetttgt, so daß da« Flugzeug bereits nach Bremen abfahrrn
konnte.

* « kW» «, »»»» 23 April Dt, neue kathpkkfche
Schule wurde am 19. d . M. tbrer Bestimmung übergeben.
Die kirchliche Einweihung nahm Dechant Hackmann vor.
Wettere Ansprachen hielten Bürgermeister Dr. Heukamp,
Schulrat Bcllm und Rektor Lange, die u , a . auSfübrten.
daß das neue stattlich« Gebäude «tue Bierde der Stadt Clop¬
penburg darstelle . Die Feier wurde verschönt durch gesang-
ltcbe Darbietungen des Schulchors und schloß mit dem Ambro-
fiantschen Lodgesang

» Damme, 23. » prtl . Dte süße Lotterte für den
Krtegergedäcvlntsturm und den Ebrenvof sür dte gefallenen
Krieger — Iugenddcrberge Signalberg — wird in Damme
mit der GroßttrmeS am nächsten Sonntage eröffnet und geht
von diesem Dag« an durch das ganze Oldenburger Land. Dte
Lottcrtcschokoladetafclnwerde» in bestimmten Vcrtciiifsständrn
das Stück zu 1 RM verkauft.

*
Se >»« eB « s auf

Vdevetzn » .
Untergang ver MotorjaN „Tönna " un» Ihlowerfehn —

Vater und Sohn ertrunken.
Emde », 2S . April.

Am Donnabendnachmtttag durcheilte unsere Stadt die
Kunde von dem Untergang der Motorjalk „Tönna " bei der
Knock . Die „Tönna " harre sür eine hiesige Finna eine La¬
dung Zucker inne und tan , von Tclfzvl . Trotz d«S schwerer«
Wetters ließ der Schiffer Iaathoff da» Fahrzeug flott
machen und di« Fahrt morgens früh antreten , die ihm und
seinem Sohne zu« Verhängnis wurde . Bei der Knock ge¬
riet er in ein« schwere Böe und sank innerhalb wenigen
Minuten , ohne daß von irgendeiner Seite Rettung gebracht
»verden konnte. Ter Familie Saatdoff aus Ihlowerfehn,
Kreis Aurich, trifft um so härter dieser Schlag , als der Sohn
gestern feine Hochzett seiern wollte . — Wie wir weiter er¬
fahren , find von dem Schiss die Luken angetrieben und auch
sonstige Bordgeräte : die Leichen der beiden ertrunkenen See¬
leute sind noch nicht gesichtet.

IketztzchckdchPl« Sebiete.
M . Wilhelmshaven . 25. April , Durstiger Einbre¬

cher . Dem Tovpelcinbruch vor einigen Rächten tn Sdkertege.
bet dem von stink Tätern vier gefaßt wurden , sind In der
vergangenen Nack» zwei ttellcrcinvrüch« In Wilhelmshaven
gesolgt. Bet dem einen wurden drei Flaschen Sekt, je zedn
Flas -ben Kognak und LtlSr. süns Flaschen Boonckamv und
einige Flaschen Wel » , bet dem anderen ein ältere« Herren¬
fahrrad gestabten . Anlchcincnd sind diese Einbrüche von dem
entwichenen Zuchthäusler verübt worden, der vet den vor-
bertgen tn Rüstrtngen entwischt ist.

»r , Bremen, 24. April . Schwer bestrafter Fahr-
raddiebstahk. Vor dem Bremer Schöffengericht stand der
L'-jäbrigc Reisende L„ . d«r sich wegen einer nicht alltägliche»
Strafsache zu verantworten hatte. Dem L, war es gelungen,
tun er hold einer Frist von etwa zehn Wochen
nicht weniger denn 2 « Fahrräder zu stehlen. Der
junge Mann macht äußerlich eine » guten Eindruck, er stammt
au« gutem Säule und hat mehrere Gnmnasiakklassen absolvier».
Seine Ellern lebten geschieden , und di, Verhältnisse im Hause
scheinen sehr düster gewesen zu fein; vor 9 Fahren starb die
Mutter , der Vaier bekümmerte sich nicht wieder um den Sohn,
und dieser kam immer mehr auf die schiefe Eben« : er ist bereit«
sechsmal , wohl mir wegen kleiner Delikte, vorbestraft. Als er im
Mai vorigen Jahre » an« der Strafanstalt «ntlasfcn wurde,
stand er völlig mittellos nnd hilflos da ; ein Freund , den er
tras . versprach ihm Arbeit und lockte ihm noch sein Letztes her¬
aus . L . beging nun kleine Betrügereien , und schließlich richtet«
er sich ganz snfternatisch auf den Fabriaddiebstahl ein : tn knrzer
Zeit stabt er so 26 unvcaussichtigr« Räder , die er um 20—3« Mt.
das Stück vertäust«. Er wandte sich daun »ach Hamburg, wo
er eine Stellung fand. Obwohl dort größer« Geldbeträge durch
seine Hand gingen, mackste er sich keiner Verfehlung schuldig.
Bor Gerichtgestand er alle die ibm zur Last gelegten Ta ««« «tu;
merkwürdig ist sein gutes Gedächtnis, er weiß von jedem ein
zeliien Fall da» Datum nnd kann genau dte Marke eines jeden
Rade» angeben: im übrige« benahm er sich sehr rnbig uud gab
seine Antworten mit einer gewissen klaren Sachlichkeit . Der
Staateanwalt betonte in seinem Plädouer , daß ein solcher Fall
auch in einer Großstadt selten verkomme und beantragt streng«
Bestrasuna. Da « Gericht verurteilte den Fahrradmardcr zu
einer GessnaniSftrak« von drei Fahren und zur » kerkenunng
der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von drei Jahren.

Tum 8 « NieI » «t « » K ^ iekEpBtNetenten.
* Bad Zwilchenahn, 25. April

Das genaue Programm für die Hindenbnrgseirr i» Ba.
Zwischen » !, !, liegt nunmehr in seinen Einzelheiten endguliis
fest. Reichspräsident » . Hindendurg sahn Sonnabend , bei
7. Mai , nachmittag« 41» Uhr, im offene » Kraftwagen, >v« ui
das Wetter et zutäßl, aus Oldenburg und wird gegen 4.35 Uh>
tn Bad Zwischenahn aus dem „Hohen User "

, bei der Einmnn
düng des Promenadenweges au« dem Strandpark vom Am»»
haupimann Münzebrock, Westerstede , und vom Gemeind«
VorsteherDcetjen, Bad Zwischeiiah», in Eiilpsang genom¬
men. In der Begleitung de« Reichspräsidentenbefinden sich sein
Sohn , der oldenburgische Gesandte in Berlin , Ahlhorn.
Ministerpräsident v . Finckd, StaatSsekrelär Meißner, die
Minister Dr . WilIerS und Dr , Driver und andere Herren.
Während der Einpsange« spielt die Zwischenadner Stahlhelm
kapclle . Im Strandpark haben die Alweteranen, die vaterlän
dischen Verbände, der Ammcrländische Rettklud, Vereine
und Schulen, letzicre in alphabetischer Ncibensolge, Spalier
gebildet. Der ganze Weg zum Ammerländischeu Bauern
Hause wird von den Schulen umsäumr werden

Ter Reichspräsident, der zunächst die Aliveieranen
begrüßt und die Fronten abschreitel, wird daraus zum Bauern
Hause geführt. Bei der „Groddör " bat der Vorstand ve» Hei
mawercins ln feiner ammertä,wischen Tracht Ausstellung gc
Kommen , Nach der Begrüßung gebt es in da « Bauernhaus
hinein , wo von Hindendurg an eine hufeisenförmige Tafel ge¬
führt wird . Um das ossene Herdscuer führen Mitglieder des
Heimatvereins ein Festspiel, „De Straf " von Dr. Alma
Roggc in gekürzter Form aus. Danach wird ein Imbiß nach
echt ammerschcr Art gereicht . Durch die „Sideldör " wird der
hohe Gast wieder hinaus in» Freie geleitet, wo Zwischenabner
Kinder in ihrer ammerländischen Tracht zwei Volkstänze
aussühre» . Die Erwachsenen machen hier den Reichspräsidenten
auch mit unseren schönsten Volksliedern bekannt. Gegen sechs
Uhr wird die Rückreise nach Oldenburg staltsinden. — Beson¬
der« fei darauf hingewiefen, daß da» BaueriihauSgrundstück
während des Besuches polizeilich gesperrt wird . ES werden
nur ein« beschränkte -Anzahl Platzkarten ausaegeben werden,
die sür den Zutritt berechtigen . Die Ausschmückiiiigstommission
sür das BundeSkrieaerfcn ba« auch für den 7 . Mai die Aus¬
schmückung des in Frage kommenden OrtsieilS übernommen.
Di« Ausschmückung soll sich vor allem auf reichlichen Flaggen
schmuck erstrecken ; sür das Grün sorgt die Ramr hierjetdft in
reichlicher Weise. *

Lun » IftinÄ «nd « i' g Sefuek
in AMK«im » ttzj» ven.

M . WUltclmcihave », 25 Avril,
Da» Programm sür den Beiucn des Reichspräsidenten

v . Hindendurg im Anscbluß an seinen Beliicv der Lande«
dauptltcid« Oldenburg , am 9. Mal , ist letzt genau ieltgclegl.
Danach trifft der Reichspräsident am Vormittag des 9. Mai,
von Oldenburg kommend , mit dein Sonderzuge um 9R> Uhr
auf dem hiesigen Abfabr<sbab »bos ein : er wiro vier emp¬
fangen von dem Statlonschcs Vizeadmiral Bauer , dem B . S,
N . Kontreadmlral Prenvel dem Fcsiungslommandanicii . Ka¬
pitän z. S . Kedrvab» , und den Obervürgermrislcru der beiden
Jadcstädle , Bariclt und Hug. Nach Verlassen des Babnboses
schreitet der Reichspräsident die Froni einer Emenlomp -inie
ab, sSdr « dann im Kraftwagen mit den obengenannten Herren
und mir dem Reichswcdrmintsser Gcszler , dein Eins der Msi-
rineieitnng , -Admiral Zenter , Ministerpräsident b.
Ftnckh, Ltaatsielrerär Meißner , dem oldcnburgtiwcn
Gesandten , Staattra « Aviborn, dem Begleiter des
oldenburgische» Mtnisterpräiidemen , Reglern » grraz
Rotz. und einigen anderen Herren nach der
ekaiigeMchen Garniionkircve. der RustmeSballe, der
alten Marine , daraus zum Lasen über die 1,, 2. und 3. Ein-
satzrt nach de» Scviftsltcgcpiäpcn. der Marinewerft und zur
Kaserne der SchtftSftanimdtviNonam Mübienweg, wo bei gu¬
tem Wetter ein Parademarsch stattsiudet, dem sich eine Fahrt
zum Ebrensriedhos mit Kranzniederlegung, eln Besuch beim
StatlonSchef, die Vorstellung niedrerer Persönlichkeiten der
Marine und der Marinewerft , ein Frühstück im großen Saale
des OkftzlervelmS, das um 10.50 beginnt, anschließen . Um 1,10
siibrt der RetchSvräsidcnl wieder zum Bahnhof , um mit dcni
Sonderzng ö Minuten später nach Berlin zurückzufadren.

S >*Zekks5teii.

H . W . in P Wende» Sie sich an Herrn A b e k, Nadorster
Straße Ns . — Für den Artikel haben wir wegen zu grasen
Stoftandrangcs keine Verwendung.

K . F . Wenden Sic sich an das Polizeiviiro aus dem Roidaus.
K . C . O . Tie Bcaiilwortung Ibrer Frage bängt ganz vo»

Ihren uns uirbelannren Abmachungen m» ver Stad , bei der
DarlclinSbergabeab.

Frau Ww. I , Bei Aufbebung eine « Verlöbnisses kann
tcder Verlobte von dem anderen die Rückgabe von Geschenken
verlangen. 2. Ein« Entichädigung für vcicvädigte Sachen kommt
nicht tn Frage.

A . v . Wir können uns nach Ibren Mitteilungen kein klare»
Bild von der Onssstuation machen . Wenn kein Uederwegungs-
recht besteht , wird aber wohl schwerlich gegen die Siacheldrabt
einfiiedignng eiwa» zu machen sein.

Friebeding. Wenn nichts über da » eheliche Gtftrrreckn ver
«inbatt ist, besteh« da « gesetzliche Gliterrecht, nach dem »er Mann
Verwaltung und Nutznießung am Fraiienvermögen ba«. Gitter-
trennung muß im Gllierrcchlsregistcreingeiragen werden. Geben
Sie zum Amtsgericht-

0 «sekLf1I1eke fflilleNungen.
Echtcrke im Harz, der bekannte Hödenlurort am Brocken,

ist wegen seiner äußerst günstigen Lage iür «inen längeren
Erholungsausenthalt beisndcrs geeignet. Aast vöütge Nebcl-
sretbeit, die Reinl»«tt der Lust, dte starke Besonnung sowie
dl « Höhenlage , 050 Meter über dem Meere) machen Scküerke
zu einem Ort « von natürlicher Heilwsrkung. Ein besonderer
Vorzug Schierke « bestebt darin , daß er rings von Bergen
«ingelchlossen ist und di« Tannenwälder sich vt « unmittelbar
an den Ort anSdrhnen . Vor allem Herz - und Ncrvcnkranle.
Stoftwechseitranle und solch« mit Erkrankungen der oberen
Luftwege selen aus diesen Kurort besonders »tngewieten. Eln
weitverzweigtes Netz ebener Promcnadenwegr biete« den Be¬
suchern Gclegendei« zu I» önen Spaziergängen und AuSNsigen
Für die Ilnterbaltuna der «Säfte ist deften » gesorgt, -Alles
Wissenswerte über Schierke entbält der kostenlos durch die
Surverivaltun « — Verkehrsamt der Gemeinde — und Pie
ReiiebiireauS zu beziehende allgemeine Proipett.

in S1 «lenl »nBg
von A . Lchulc, Oolite
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b ^ t nach wissenftchastlicher rrkenntni , dl « Eigenschaft,
die Nahrung leichter aufzuschiiehen und he somit restlos
dem menschlichen Körper ziizuführen . kerade in diesem
hochprozentigen Zusaiz von Zöstmaiz erdlickt die ärzi-
I,» e Zorschun, „Sie spezistsch werwollen ikigenschasten"
de « Köstritzer Hchwarzdierr » bei mannigfachsten Krank.
Veiten . Zugleich gibt e» «der auch kein herzhafter

mundendes hausgetrdnk sllr Lesunde als

Köstritzer Schwarzbier
Das echloKöstritzer Lchwarzbler ist erhält¬
lich durch -v Reiner « L Lohn, Stiergroftbaildiung.
Qidenburg ,Fernsprecher 81 . und in allen durchPlakate kenntlichen Geichästen.

istot erhalten » '
^ 3tlM38vKistb

s-reiivsrt

Dünger
billig abziigebe ».

Jacobe «, Donner-
lchweer Tirafte l2>z

Prcisivert tu vcrk
neiief llzmeiüiisiilel

o!rofte4o . Haarcncsch-
ftrafte MI.

Molnelei Koüsn
Pfund 1 .90 .st.

lg Meiereibuttel
Pfund 1 .80 .st.

VcrkansSslU . Markt
balle und Kl . Kir-

aicusiraftc 4 a.

l-ialflei'
Ztränge

IV . k08 « ,
Xo-»en«: r-LÜe 8.

verMs verslungs stelle

Nlr krsiien u . nsaclre»
Wiederbeginn der Tvrechstiindc wird

Slnsang Mai bekannt gegeben.

Im Aufträge vabc ich tum möglichst
sofortigen Antritt eine lm Kircbdoric
Hovcnkirchcn . direkt an der strafte für jede
gewerbliche llnlcrncvmung passende

Besitzung
bcslcbcnd a » S einem ln bestem Bauzu-
standc befindlichen, mir einer clctlrlschen
Lichtanlage und Zcntraibcizuiig eingerich¬
teten Hause und einer etwa 30 Ar grokcn
(tjarrengrundflächc, unter der Hand zu
verkaufen.

Hohenkirchen . Hajo Jürgen - .

Einige fromme , kräftige

öillige 5eMche
Feinster spiegelblanker Kochschellktsch,

pro Pfd . liö Psg.
Feinster spiegelblanker Brarschelllisck,.

pro Pkd. 20 Psg.
ff . Pratschollcn, pro Psd . 35 Psg.
ff . Kabeljau u. LeclachS , pro Pfd . 15 Psg.

ff . Fischfilet, fertig zum Backen , ohne
Gräten , pro Pfd . 35 Pfa.

ff grüne Heringe, pro Pfd . 15 Psg.
Alle anderen Lorten frische seelischebillig.

Ferner empfehle ff. Rkuchcrwarcn
aus eigener Räucherei:

ff . geräuchert. Schellfisch , pro Pfd . 35 Plg.
ff . geräuchert. Seelachs. Pro Psd . 40 Psg.
ff . geräucherte Makrelen pro Pf » . 50 Plg.
ff . geräucherte Bücklinge , pro Pfd . 35 Pkg

Heim . liefen
Fiichballe. Tleinweg 0. Telephon 872,

Fiichballe Radorstcr Trr . 44 . Telephon 1857.
Qsternburg: ^FiichhalleStedinger Tlr . 110 . Telephon1935.
Fischhalle Damm 30.

Meiner werten Kundichast zur Kenntnis,
das ich mein Geschäft . Fadrrad - und
Motorradhandlung mit Reparatur
Werkstatt von Radorstcr strafte 72 nach

Nadorsler Straße 68
verlegt habe . Hochachtungsvoll

Heinr. Millers

L^ 8tr » iNrsU >»t,i.
irtselirrlt

habe ich unter den günstigsten Bedingungen
zu verkaufen bzw . zu verpachte ».

H . Bümmerstede , Aukl.
Oldenburg -Osternbiirg . Bremer FH 100

ib. Babnbosi

^ lexsmler - KIsren

i
prlms vsaer - kelies

3 .SV NK.
Felelame -Ideiken . 2.75 Slü.
8ebr leicbt lauteuäe Oorä Relken

4.40 Ull . >

KumMeller klunilerlok
Olckeodoro , Dange Ltraöe 73

Velersne » Verew
lllüenvurg

TicnStag , den 2 «. Avril , nachm. 4 Ubr,
in GrambergS (Oastbausr. Markt

Autzerordentliche

Versammlung
Ter Unterzeichnete Borstand ersticht die

Kameraden zu dieser Bersaimulung. in der
wichtige Mitteilungen gemacht werden,
alle pünktlich erfchcinrn zu wollen.

Der Vorstand.

lieiMlSilSell
lange, schlanke , geschälte Ricke zu

kitllilMlSMil
passend , einpüchlt

vmrlul. OStjen
430 Telephon 430

Spill- li. AkleWO
e . 8 . m . li . S . . Vcotzenmeei

'.
Srneral -Urrlammlung

am Mittwoch, dem 4. Mai 1927,
nachm . 6 Ubr, ln TchccljeS Gasthaus zu

Mcerkirchcn.
Tagesordnung:

1 . Bericht. Rechnungsablage, Genehmi¬
gung der Bilanz für 1926 und Ent¬
lastung des Vorstandes.

2. Verwendung des Reingewinns.
3. Wavi von Vorstand und AusstchtSrat-

mligllcdern.
4 . Festsetzung des Gesamtbetrages , wel¬

chen Anieiben der Gcnosfcnlchafl und
Spareinlagen bet derselben nicht über¬
schreite » lollen.
Festsetzung d . Krcdltarcnze f. Gcnollcn.

6. 'Acnderung von Ziffer 13 der Ge¬
schäftsordnung.
Genehmigung von Krediten.

8 . Rcvtsionsbcricht vetr.
9. Geschäftliche « und Verschiedenes.

JabreSreckmiillg und Bilanz liegen vom
26. d . M. an lm Geschäftszimmer zur Ein
licht der Gcnollcn aus.

Groftcnmcer, den 22. April 1A27.
Ter 'Vorstand:

C . Bunncmann . von Tbülen . Haalc.

Zugochsen
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis , Gewicht und Allererbitten
AktienzikgeleienFrisia, NorSeoham-Atens

Oiüenburg, fferüemsskt
erinnern 81 « rklü?

unsere » blnstspicl » 1825 , » I» k r
mit unserem besten » betzonnten
Unternehmen äie grüLlcn l- riolxe
erriclten?

Kam deöeutenN vektzkSöeU
Kat » ick inrwiscken unser öotrieb
îeue Lttirlen bester Ltt » inä v« 5

pt !icktet . neue7 !ere » inü an ^erckattt.
^ uger cten besten Vertretern eckt
rirrensisckerKunst unserertle ^mat
bringen wir unserem Publikum

ilenrrtzen unN Ileke alle .' I.SnNek
Japaner . Lkinesen , Trader reifen
sick in keimatiicken Künsten u . an
üressierten Vieren sekcn wir vom
2K1eter koken Kieseneiesanten bis
»um putz s kleinen Aesenbar
Vertreter stter kr^teile

ki» r w « nm « isye
gsstleren ^ !r ln Ülitendurg. /^llabenä-
lick tinäet um - llbreineVorstellung
statt .Lonnadencl u.^ onntasauck urn
A.AOl»)kr .Xackm . Kinc!erkaIde kreise

Preise tler pliltrs SV ptz . dir S.SV Kk.
tirolknung:

klumenselik
IvüjSllk . kssms

gidt 's ne
derrere
ketzlsme?

I 2 fkds Himmer.
k.ui möb>.. evtl , mu
: iuche . zu vermiete»

j Hiiivenpurgstrafte 9
I In veliiiteten

üiit mödli»ktks
öchlalziminsr

mit Beotralb .. Tau
venstranc. Angv. » n
«cr B >l !» 7 a » die
t -ieichäfisstcuc d . B>

lf» i grobes
Helles Zimmer

mit Kstchenven . zuui
I . Mai zu veriuici.

Everstc» .
Huiidsmübi . Cb. 33.

f FübreiideS lliiicrnebmen in derBranche bat die

UM -viMIllllg
ieincr durch 'Vevörden ,, » d Geiä-Sil - leu,.glänzend aucrianiiien Lpcziaiinatle lürde» dvriiäcil 'Bezirk z» vergeben. Die Au
.abiung der lcvr bovcn Provision ersolö,iosorl bei Eingang der 'Aufträge. Herrendie über gewandtes , sicheres Auftretensowie tadellosen Ruf verfügen und denendaran liegt, stell obne Fa » tcnnl» Ilie undKapital eine dauernde Eristcnz zu gründen . werde» » in Angebote unter V F >i».zan die Geschaiissicllc dies . Blatte « gebeten.

Tüchtiger

üpkil

28
lllmliekttsg

nxei '.:

Bei Ansamung von
Tauerwcidcn

empscvie schönen,
rcimsävigc»

Butjadinger
Grassamen

auS besten alten
Weiden geerntet.

D. A . Weser,
Waddens (Butj .l
Zu verkaufen ein

14 Tage alles

SWliWk
V . : Tictri » . M . :
Junlrolc ill.
H Llrudibosk Wwr^

Almslob
(Post Tcimciiborst.1

llsr '
.eken

von RMk 200 bis
:>00o zu 6 Proz . Bin-
fcn gegen Llchcrkclt
aller 'An vermittelt
stünncinaiin , 'Aukl ..'Vrln '.csslnwcg 39.

Verl , am Karsrclt.
eine Armdandubr v.
Wardenvura . Cder-
letdc bis Tungeln.
Finder gute Belob» .
Lv .mlr . Fr . Marien,

Lsternvurg,
Cloppcnbg. Cbss . 15.

Verkaufe beste
K ' WMnskrlkl
AddickS. Lstcrnburg-

Ncucnwcge.

13u venmelen ^
4ju vermiet , mbl.

Wvbn und Lchlalz.
Haarcncschstrafte 59.

Auto Garage
zu vermieten.

Hauplstraftc 15.
Zu venu , auf fofon

srdl. möbl . Zimmkr
2ladorsier2lr .I8 . par >.

Moderne , geräumige

(Neubau ) , mit Küche,Bad , Keller,
ev. Garten , Ientralheiz . , Warm¬
wasserversorgung , Gas , el . Licht,
Spülklosett , an ruhiger Lage,15 Minute « vom Zentrum , a«
Wohnungsbercchtigte z . 1 . August
zu vermieten.

Angrb . unt . D E 982 an die
Geschäftsft. d . B.

iislbserte kiittemücl!
. Holl . Bu . Mi. '

ist das neue Milchorodukl. worüber jetzt jeder
Landwirt spricht.

Einige Bezirke an bei Interessenten bestens
cingcsührieicriöieBerireic r noch zu re - geben.

Onenen unter B T tbil an die Geichästs-
stcllc dieses BlaiteS.

Tuche auf sofort
oder später
Mi imiiMIierte

Zminer
in gut . Haufe. An
gcboie unt . V P 902
an die Gcjchfl . d . Bl.

ein leere ; Düer
i mäblierr . Ammer
aus sofort gef . 'An¬
gebote m . Preis un¬
ter V >D !>9l an die
Geschäftsstelle d . Bi.

Kindi. Ebcp. sucht
2— Neumige

i2of ! i1Us !g
mlt etwas Gartcnid.
zu mieten. Miete bis
zu 35 .st monatlich.
Angev. mit . V A 990
an die Gcschst . v . Bl.

Zwei berufstätigeTamcn suchen
kleiiie möblierte

UM 'M.
'Angb . um . V A! st--9
aa die Geschst. d . Bi.

Ebcp. mit 1 Kd.
sucht 3 —5r . Lberw.mit Küche » uv Znv.
g . vollst . Jnstaiidiev.'Angev . unt . V L !>88
an die Geschst . d . Bi.

4— 5 -Z .-Wo!liig.
mir Küche , bczugsfr .,tu gut . Lage, auf lo¬
sort besucht . Miclpr.
^00 vis 1000 Mark.
Zablc die Miete für
1 bis 2 Jabre vor¬
aus . Makler vcrbct.
Angebote an

Hotel Fischer,
Oldenburg t . cld

j 6 !el!kWsuchk I
Junges Mädchen

sucht Trundciistcuc.
2lngcb. unt . 11 V 976
an die Geschst. d . Bl-

Tuche für meinen
Tvbn , 15 Jabre . der
sc » einem Jabre bei
mir lernt , eine ge¬
eignete Ttclle als
Schlachter¬

lehrling
zum Wcticriern . An
gcvoic an

H . Kruse,
Pbicscwardcn

bei Einswarden.
Ordentliche Frau

sucht Waschstcllcn.
.KlävcmannstisiI1 -».

I gsseneNellen I
Bewerbungömatcrtalmuk t. Julcresfe derTteueuluchend. um¬
gebend geprüft und
an die Einsenderwieder zurückgcianvlwerden. Das Mate¬rial . beiond. Licht¬bilder und Zcugnis-apschriit.. ist ost nur
in wenig Ercmplar.vorbandcn und fürweitere Bewerbun¬
gen » ncnlbcbriich.

Männliche

Aiilovcglcitcr. sucht
Feinkost Olroftbandel

HUlsköttcr.

Adolf Meins
Oidcudura.

auS der Koloiiiaiwaren-
brauche zu möglichst ba>
digeiii Antritt gesucht

Zum baldigen Anir » , iuchcii wir einennicht unter 30 Jahren alten , tüchtigen, a»selbständiges Arbeiten gewöhnte»

für unsere Butlergroftbandlung bei gutemGevait. Dcriclvc muk über gute kausmän
nlfchc Fädigkeiten verfüge» und den Dtrcktor vertreten können. Gute Famlllcnwoh-nung tji vorbandcn.

Moürereivekliluid lür Miesland.
E . G. m . b . H -.

Leer ln Tstfricsiand . Groftstraftc 32 48.
Zu vergeben

Lenekal-Vektretimg
für Lldciibiirg . einer paicnlicrleii Rcchcn-maichine. Verkaufspreis > 15 Am. Augcb.erbeten unter T F 920 an die Gei» , d . BI.

Gejucht

Malerlehrling
Jürgens, Malergeichäii, Ebnernstrafte 35.
Kräh . , orönung ;-
liekenöer KnM

oder älterer uiivcrbetrat . Arbeiter , cr-
iabrcn in Pferde - ,Tchwciuevslcge und
Fubrarbcit , bei fr.Ttatton sofort gef.
Tchristltche 'Angcvt.
»n,cr V T i»95 an
die Gcsch .stellc d . Bl.

Tüchtiger

aus sofort oder später
gesucht

Speckmann,
Radorster Tirafte 2

GcluLt zu Mai
1 Knecht

von 16 bis 18 Jahr.
H Büselager.
Tchmaicn- icth.

Gesucht z. 1 . Mat
1 Knecht

von 1s bis 20 Jahr.
Johann Böning,

Ncucubrok.

jWUlOklÜlü
mit guter Tchuldii-
dung gesucht.
Ang.-v . unter T 2493
an Büttners Ann^
Erveb .. Handelsbof.

Weibliche
Zum 1. Mal

WigkSMW.
od . einfacher junges
Mädch . . das in Kü¬
che und Haus criab-
rcn und kinderlieb
ist . gesucht.

Frau Forstmeister
Hornbogcn.

chrrkörstrrei
Cloppcnburg.

Gesuch « weg . Ver¬
heiratung m . 'Mäd¬
chens zu », 15. Mat

Mksl. MWkll
welches zu Hause
schlafen kann.
Frau Carl Müller,

Gaslstraftc 3 a.
Gesucht auf soso»

o. 1. Mat tüchtig.
oilkntl . MMen
mit guten Zeugnis¬
sen , weich , zu Hause
schlafen kann.
Cscner Tirafte 41.

Gcfuck» , . 1 . Mai
einfaches, zuvcriässg.

IW » » Ai,
für Geschäftshaus!,.

Frau WckkeiS,
Oldenbrok.

Lsräenlletk.
FUr den Handar-

bcilsunlcrrichi an d.
Tchiiic Burwinkei
wird zum 1. Mai e.

WM
gciuchk.
Der Gcm.vorftauo

I . V -: Giovstein.

Junges Kindel-
liedes Mädchen

bis 17 Jabre zum 1.
Mai gesucht.

Frau Kirchhofs,
Mühlenstrafte 12 i.
Gesucht z . 1 . Mai

ein junges Mädchen,
das mit der Haus¬
frau zusammen alle'Arvcilcn verrichtet.

Fr . Groic,
Giefteidorst
bei Wciicrstcdc

Gesucht auf sofort eine pericklr

LN
Oii. niit Zeugnifsen ribcle » „ » ler B L ikO
a» die Geichäslö -icUc dirirs LiiaiteS.

Zucktzr . OsIIensfeine .Klagen,9srm . iedor , klieron , lllasen»
leicsen . 6iclit u. llatöppfren

Hobo u ttauLstui-Lcbl-ikwi,
ckureft fturhiroftfion öoä Keusiiahr

l stbeinlanck.)

" >e
" ''

iaii cd
khermeri Oeutscstioock»

^ k' Vok'ku' einek' 7n kkku
o ö̂k' «:s ^su^kl.'p ->s

8 . ülorleriiiin . 8iei !ieli >IIii
Xi . jz»kokotdtr . 1.
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2. Beilage
zu Nr . 110 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag , de« 25 . April 1927

W WM! W iMWMWI « I>W.
Von Professor Dr . Dietrich Kohl , Ltadiarchivar.

Nachdem die Frage des oldcnburgischcn Landeswappcns
im vorigen Jabre geklärt worden ist , dürste cs an der Zeit
sein , auch über bas Wappen der Landeshauptstadt in weite¬
ren Kreisen Klarheit zu verbreiten.

Was daran streitig war , ist im wesentlichen schon 1913
von G . Scllo in einem Gutachtcn über „ Liege! und Wappen
der Residenzstadt Oldenburg * entschiede » worden .*) Aber

Abb . l : Grobe! Bildstegel.

diese Schrift , aus bcktographischcm Wege verviclsältigt , ist
nur in wenigen Stücken vorhanden und nicht allgemein zu¬
gänglich. Außerdem ist dazu einiges ;» bemerken.

Scllos Verdienst ist es . der langjährigen Verwechselung
von Siegelbild und Wappcn, die bei der Frage nach
dem „richtigen* Staitwapvcn Verwirrung anrichtctc, ein
End« gemacht zu babcn . Tie plastischen bildlichen Darstel¬
lungen aus den beiden seit 1366 nachweisbaren Stadtsiegeln,
dem großen ( Abb. 1 ) und dem kleinen (Abb. 2 ) , waren in
einer Zeit mangelnden heraldischen Verständnisses sür Wap¬
pen gehalten worden , und man stritt sich bei der Verschieden-
heit der beide» nur darüber , welches von beiden Tiegeln das
richtige Wappen cntlialte . Tcllo macht daraus ausmcrk-
sam , daß nicht jedes Ticgclbilo einer Stadt das Wappen
der betresscnden Stadt darstcllc, ja , daß manche Stadt tat¬
sächlich nie ein eigenes Wappen besessen babe. „Wo sich aber
die Stadtwappcn bildeten , ergaben sich ihre Wappcnbilder
in vielen Fällen durch Zusammcnsassunq der in den bisher !-
gen Siegclbildern enthaltenen heraldische» Elemente *

. Aus
diese Art ist unter anderen das Wappen der Stadt Olden¬
burg entstanden . Kein kaiserlicher oder landesherrlicher
Wappcnbrics, keine städtische Auszeichnung gibt davon
stunde , vielmehr ist der Vorgang nur an seinen Auswir-
lmigcn , den Wappcndarstcllungen selbst , ;» erkennen.

Tas Vorbild sür das amtliche Stadtwappcn ist das
Wldsicgcl Abb. 2 gewesen. Tiefes gibt ein Bild der Stadt:
eine Ringmauer mit Wchrlürmcn , »n Hintergründe ein alles
überragender Turm mit ipitzcr Bedachung, der den in Wirk¬
lichkeit slachgcdecktcn gräslicbc» Burgturm vertritt , vor ihm
zwei anscheinend kirchliche Gebäude mit Tachrcitcrn , die die

* ) Diesem sür de » Stadtmagistrat angcfcrtigtcn Gut¬
achten sind die Abbildungen I b,s 5 entnommen.

beiden Kirchen der Stadt , die Tt . Lambertikirchc und die
St . Rikolaikapclle, Vörstetten . Im einzelnen ist die Tar-
sicllung bereits snmbolisch, im ganzen aber noch perspekti¬
visch naturalistisch und redseliger , als es der heraldische Stil
gestattet. Bemerkenswert ist in einer in die Stadtmauer cin-
gesügtcn Rische ( nicht Tor !) der nach rechts gelehnte gräf¬
liche Wappenschild mit den „süns Stücken*

, d . h . zwei roten
Balken in goldenem Felde , der das Siegel als das einer
oldenburgischen Stadt erweist, während erst die la¬
teinische Umschrift die Stadt Oldenburg als Sicgelsührerin
kenntlich macht.

Im 17 . Jahrhundert , zur Zeit Anton Günthers , tritt
nun ein dem heraldischen Stil vollkommen entsprechendes
Stadtwappen in amtlichem Gebrauche auf . Tie Zahl
der Türme ist hier , wie bei vielen anderen Städtewappcn,
aus drei beschränkt. Tie beiden kirchlichen Gebäude fehlen.
Ter hohe Turm des Siegelbildes in der Mitte ist beibcbal-
tcn , die Nische darunter zu einem Tor ausgebaut , worin der
Grafenschild lehnt . Tie naturalistisch-perspektivische Zeich¬
nung der Mauer und der Türme ist aufgegcbcn , die „Ein¬
silbigkeit* und stilisierte Form des echten Wappens stellt sich
dar , das auch ohne Schrift ein Erkcnnungs - und Beglaubi¬
gungsmittel ist.

Tiefes Wappen kommt in kleinem Format schon an
einem Zinnpokal der Schisscrgcscllschastmit der Jahreszahl
1567 (Landcsmuscum ) vor . Tas erste Beispiel seiner ossi-
zlellcn Anwendung durch die Stadtbchörde siebt Scllo
in den Wappcnskulptnren an dem 1635 erbauten Rathause,
deren 1639 der Stcinhauer Christian Gräne
drei als Schmuck sür eine entsprechende Anzahl „Türwerke*
anfcrtigtc . Hiervon sind noch zwei erhalten . Tas eine, das
sich über dem Hauptportal des alten Rathauses am Markt
befand und die oben beschriebeneFassung i» strengstem Stile
zeigt, wandcrlc nach Abbruch des Rathauses ( 1665 ) mit dem
Portal zuntichst in die großhcrzogliche Altertumssammlung,
dann in das von Direktor Nartcn gegründete Kunstge¬
werbemuseum und ist jetzt in dem Anton - Günthcr -Zimmcr
des Landes »»,scums ausgestellt ( Abb. 1 ) . Tas andere , das,
weniger rcgclgcmäß , die Ringmauer der Stadt aus der
Vogelschau aus einem von Löwen gehaltene» Schilde var-
stcllt, wurde 1666 über dem Eingang des neuen Rathauses
an der Markisette eingcmaucrt und ist dort noch
beute zu sehen. Scllo meint dann weiter , daß das
nunmehr endgültig sormulicrlc Wappen erst später
auch in das Stadt sieget ausgenommen sei , und

Abb . 2 : Abb . 3:
KleinesBildsicgel ( Tckrcisiegel ) . Wappciisiegcl 1622.

gibt als erstes Beispiel aus seiner Bildertasel ( s . unsere Ai
bildung 3) einen Siegelaboruck von 17 19 . Das Verbal
nis ist aber umgekehrt. Im Stadtarchiv habe ich vor kurze,
dasselbe Siegel nicht nur bereits 1714 , 1691 und 1613 , so»
dein schon aus einer Urkunde vom 29. September 1622, als»
17 Jahre vor der Herstellung der Rathausskulpturen , gc
sundcn. Tas Wappen erscheint also zuerst aus einen,
Siegels el de und dann als Bildwerk am Rat
Hause. Ja , Sello würde , wenn er die Münzsammlung des
Landcsarchivs zur Untersuchung bcrangczogcn Kälte , bemerkt
haben, daß dasselbe Wappenbild , unverkennbar heraldisch

Abb . 1 : Rathansskulptur 1639.

— der Zeit entsprechend spätgotisch — stilisiert, bereits auf
den , Revers gräflicher „ Flindricbc " des 15 . Jahrhunderts
austritt . Schon damals , und nicht erst um 160U , wie der
Forscher annahm , hat sich also das Stadiwappcn aus dem
Bilde des kleinen Stadtsicgcls iAbb . *2) cntwiclclt, indem die
perspektivisch dargcslcllte Architclturmassc auf drei flach ge¬
zeichnete Türme mit Stadtmauer und — hier nach links
gelehntem , unten abgcrundctcm — Grascuschild im Tor zu-
rllckgesührt wurde . Ungeklärt bleibt cs freilich, weshalb das
korrekte Wappen , das ans den Münzen nach der Münzrc-
sorm von 1592 wieder dem Grasensiegel mit Helm weichen
mußte , anscheinend vergessen war , als die Stadt gegen die
Mitte des 16 . Jahrhunderts einen neuen Ticgclsicmpcl an-
fcrtigcn und 1597 aus einem städtischen Normalschcsset e >n
dem Siegclbildc nachgcsormtcs Abzeichen anbringcit ^ licß.
Erst das Wappcnsiegcl von 1622 klingt an jenes Munz-
wappcn wieder an , als ob dem Siegelstccher eine dcr' altcir
Münzen als Muster Vorgelegen hätte . (Abb. 3) .

Ter Stempel zu diesem ersten echten Wappcnsiegcl, der
nicht mehr aufzusindcn ist , war kreisförmig , wie die alten
Bilosiegclstcmpcl ( beide jetzt im Stadtarchiv ) , und wurde,
wie diese, für Wachssicgcl gebraucht, die aber nicht den Ur¬
kunden anhangcn , sondern ihnen unter Papicrdcckc ausgc-
drückt sind. Noch bis 1736 verzeichnen die Stadtrechnungs-
büchcr Ausgaben sür Ticgclwachs . Von 1739 an wird d ' scs
durch Sicgcloblatcn ersetzt . Damals muß hierfür der schwere
eiserne Tiegclstcmpcl ( cbcnsalls im Stadtarchiv ) angcschafst
sei » , der das Stadtwappcn auf einem großen ovalen Felde
zeigt und bis vor kurzem noch in Gebrauch gewesen ist . Auch
ein kleineres ovales „Polizcisicgcl * und ein Siegel des 1633

HMMd

fünf köpfe.
Roman von Wilfried Sheridan.

Oops -aiekl bx Drei Masken Verlag , A .-G . , München.
51 . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Aber Heer Somers war in jener glücklichen Verfassung,
wo Ahnungslosigkeit ein Segen ist . Er las beide Briese
laut durch, berauschte sich an seine » gefühlvollen Worten
und war überzeugt , sic seien ei» Muster an Takt.

„Betrisst : Vcrmögcnsangclegcnhcit Warringto » .
Mein lieber Herr Scston!

Im Augenblick, wo Jbr Name in aller Munde ist,
da Sie eine der schlimmste » Verschwörungen neuerer Zei¬
ten ausgcdcckt habe» , halte ich cs sür meinePflicht , Ihnen
als Testamentsvollstrecker des obengenannten Warring-
ton meine Freude darüber auSzudrückcn, daß Sie die
dritte Bedingung Ihres Onkels erfüllt haben . Damit sind
zwei der Bedingungen dcS Verstorbene» erledigt.

Jetzt bandelt es sich nur noch » m die Erfüllung der
zweite» Bedingung , die, wie ich wohl annehmcn darf,
Ihnen nicht allzu schwer fallen wird . Es kommt nicht ost
vor , daß das Geläute der Hochzcitsglocken eine reizende
junge Frau und gleichzeitig ei» Vermögen von zwei
Millionen Pfund Sterling verbeiß«.

VS würde mich freuen , wenn Sie morgen vormittag
um elf Uhr hier vorsprecbcn und mir Mitteilen würden,
wann Sie diese letzte Bedingung zu erfüllen gedenken.
Ich würde dann Vorsorge treffen, daß Ihnen die Erb¬
schaft uumittclbar nach der Zeremonie ausgchändigt
wird.

Trculichst Ihr
Jabe ; Somers .

'

Herr SomerS machte eine Pause , um ei» Komma ein-
zufügcn und ein s nachzuzichc» , und wandte sich jetzt zum
zweiten Briese.

„Mein liebes Fräulein Warringlon!
Gestatten Sie mir , als dem rcstamcntSvollstreckcr

Ihre - verstorbenen Onkels, Ihnen aus daS herzlichste zu
gratulieren zu dem schönen Erfolg , den die Bemühungen
JbreS bewunderuugswürdigen Vetters , Herrn Miles
Teflon , gezeitigt haben . Ich darf wohl annchmen , daß
inzwischen Ihre reizende Persönlichkeit aus Herrn Seston
einen solchen Eindruck gemacht bat , daß er Ihre Ein¬
willigung zur Ersüllung der zweiten Bedingung des Te¬

staments erlangt hat — jener Bedingung , die Tie einst so
abscheulich fanden , jetzt aber zweifellos mit mehr Gleich¬
mut ansclicn. Wollen Sie mir die Freude machen, mor¬
gen vormittag um elf Uhr hier vorzusprcchcn, um mir
Ihre Verlobung mit Herrn Seston formell mitzutcilen,
so wäre ich in der Lage, das Vermögen am Hochzeitstage
auszuhändigcn.

Ihr ausrichtig ergebener
Jabe ; Somers .

*
Herr Somers legte die Briefe liebevoll in einen flachen

Bastkorb, der diesem Zweck diente , und träumte ein paar
Minuten vor sich bin . Er kam sich im Augenblick als Be¬
auftragter Amors vor , spürte aber ein leises schmerzliches
Gefühl , als er sich an ein Mädchcngcsicht mit traurigen,
flehenden Augen erinnerte.

„Wäre cs anders gekommen,' sagte er vor sich hin.
„Aus jeden Fall , mit diesen jungen Leuten ist nun alles
zum glücklichen Ende gebracht. Ihr Verhältnis soll nicht
durch ein Mißvcrstäikmis zerstört werden.

Er nahm sich zusammen, beinahe ungeduldig , daß er
sich so seinen Erinnerungen überlasten hatte , und vertiefte
sich in die Schwierigkeiten eines Schcidungsvcrtrags , eines
Gegenstandes , der keinerlei Raum für Sentimentalitäten
bietet und ein sicheres Mittel ist gegen den Schmerz alter
Erinnerungen.

17.
Es war drei Minuten vor elf, als ein Schreiber eilig

in Herrn SomcrS Bureau trat und atemlos » icldctc:
„Herr Miles Seston ! *
Gleich hinter ihm kam der Besagte selbst . Wie cs schien,

nicht in der beste » Laune.
„ Machen Sic , daß Sic binauskommcn, * sagte er zu

dem Schreiber, und der Schreiber „machte* .
„Hören Sic zu . Herr Somers, * fuhr er sort. des letz

tcrc» böslichen Gruß übersehend . „ Ich zweifle nicht , daß
Sie cs gut mciucn , aber wenn ich diese » Brief von cincin
Jüngeren bekommen Hütte , so hätte ich ihm den Schädel
eingcschlagc» .*

Er ging heftig im Zimmer ans und nieder , während
Somers ihn gänzlich verblüfft ansah.

„Aber — aber eS paßt doch alles so ausgezeichnet, Herr
Seston*

„Tas scheint vielleicht Ihnen so .
' sagte Miles gereizt,

„aber dies ist kein juristisches Problem . Es paß « im
Gegenteil ganz » nd gar nicht Tic Sache ist so übel , wie
sie nur sein kann. Ich habe Ihnen schon einmal gesagt,

daß ich keine Frau kaufe, und ich habe meine Ansicht nicht
geändert .*

„Heißt das — wollen Sic damit sagen, mein Lieber,
daß Sie dies ungeheure Vermögen wegen einer fixen Idee
in den Wind schlagen'! *

„Ganz recht . Genau so ist es .*
„Aber solch reizende jüngc Dame ! Sic haben ihr also

keinen Antrag gemacht? "
„ Nein — und werde cs auch nie tun ! Merken Sie sich

das bitte ein sür allemal . *
Eine kühle Stimme hinter ihnen ließ sic beide aus-

blickcn.
„Tas ist mir lieb zu höre» ! Tenn Sic bekämen unfehl¬

bar einen Korb , wenn Sic cs täten .
*

Miles und Myra sabcn sich zornig an , während der
alte Herr aufs tiefste bestürzt war . Ihm dämmerte , daß er
mit seinen wohlgemeinten Bemühungen nicht ganz das
Richtige getroffen hatte . Er machte eine verzweifelte An¬
strengung , Ocl aus die Wogen zu gießen.

„Aber bitte — bitte , nehmen Sic doch Platz und lasten
Sie uns die Sache in Ruhe behandeln . Sic müssen doch
zngcbcn, Fräulein Warringlon , daß Herr Seston Ihnen
eine große Gefahr aus dem Wege geräumt und Ihren Brn
der Sclbh wieder zur Verminst gebracht hat !*

Mvra setzte sich und zerrte an ihre» Handschuhen, als
sic antwortete:

„Tas gebe ich ebne weiteres zu . Herr Soincrs , und ich
denke Herrn Seston meine Dankbarkeit durch die Tat zu
beweisen. Wenn Herr Scston die Bedingungen nicht hätte
erfüllen könne » oder überhaupt nicht daraus cingcgangen
wäre , dann sollte ich doch die Hälfte des Vermögens be
kommen, nicht wahr ? Wollen Sic also bitte so freundlich
sein, eine Schenkungsurkunde auszustcllc» — oder wie Sie
es nennen — durch die ich die Hälfte meines Anteiles
Herrn Scston übertrage .

*
„Wenn Sic das tu» , SomcrS, * ries Miles wütend , „so

schlage ich Ihnen den Schädel ein ! Verstanden ? *
Mvra zog hochmütig die Augenbrauen in die Höbe.
„Natürlich , wenn Herr Scston gegen meine wobl- e-

mcinte Absicht etwas cinznwcndcn bat , so babe ich nichts
mehr zu sagen. Jmnicrbin ist cs nicht üblich, sünsbundcrt
tausend Pfund mit einer solchen Geste zurlickzuwciscn*

Mi ' es schlug mit der Faust derart ans dcn Tisch , das
Towers rcliricrte.

(Fortsetzung folgt.)



aufgehobenen Stadtgerichts enthalten daS Siadtwappen in
ähiüicher Stilisierung.

Reben dem kleinen Bildsicgcl und den daraus hcrvor-
gegangencn Wappensicgcl» batte sicb sür seicrlicbe Gelegen-
heite» das große inittelalierliche Bildsicgcl , von Scllo La»»-
bertussiegcl genannt , in Gebrauch crbalten (Abb . 1 ) . Daraus
steht in der Mitte ein Heber slacbgedcckrer Turm , der wie der
Turm aus dem Siegel des oldcnburgischen Burgmanncn-
kollegiums die Grajcnburg anoculet , ivahrend das darunter

Abb. 5 : SclloS Entwurf ISIS-
befindliche gotisch ornamentierte Tor mit der Bischossgestalldie St . Lanibertikircdc, die beiden etwas unvollständig kon¬
struierten Zcitcntürme mit den darunter schwebendenMaucr-
bruchfrücken die Stadt vertreten . Tic gräfliche Landeshoheitwird viermal , durch rcchtsgclehnte Schilde aus beiden Seiten
des Portals und durch Fähnchen aus den Sciientürmcn , zumAusdruck gebracht (über das Sicgelscld sind stilisierte Rosenverteilt ) .

Dieses „Lambertussiegel " kann , wie Sello in seiner
Schrift nachwcisr, in Zeiten , wo heraldisches Verständnis
noch Allaemcingut war , wegen seiner „Redseligkeit" und
des Bemühens naturalistischer Darstellung niemals als
Sladtwappcn angesehen worden sein. Dennoch ist ibm
dieses Schicksal im 18 . und 19 . Jahrhundert vielfach zuteil
geworden , und jenes Bild wurde als Staduvappcn von Be¬
hörden , Vereinen und Firmen , unter anderem auf Ansichts¬
postkarten , verwendet , auch an der 1860 erneuerten Stau¬
drücke*) und 1886 am neuen Rathausc über dem
Eingänge zum früheren Standcsamtsburcau in Sandstein
angebracht . Trov der Denkschrift Scllos schmückte cs noch
nach 1913 das Titelblatt des jährlich erscheinenden städtischen
Voranschlags und den Stempel der städtischenNotgeldscheine191819 . Es sollte aber als Abzeichen der Stadt endgültig
Verschwinden.

Tenn G . Sello , der bekanntlich auch ein guter Zeichnerwar , hat eS nicht bei einer Kritik der bisherigen Wappen-
darstellungcn bewenden lassen, sondern zugleich ein für den
nunmehrigen praktischen Gebrauch bestimmtes Siadtwappen
entworfen . Es bandelte sich dabei nur um eine Ncustilisie-
rung der in den Wappendarstellungen des 17 . und 18 . Jahr¬
hunderts gegebenen Bestandteile . Zunächst lehnte er sich andas im Landcsmuscum befindliche Ratkauswappen an , ent¬
nahm aber aus dem am jetzigen Rathause aus der Markisette
eingemauerten alten Wappen das auch aus dem Siegel von1622 bemerkbare Torgebäude und verwendete , wie an dem
zweiten Ratüauswappen geschehen ist , Löwen als Halter desin Formen der Spätrenaissancc gezeichneten Schildes . Demim Tor lehnenden Schilde gab er die Form einer Tartsche
(eines Schildes mit rechts — in heraldischem Sinne — cin-
geschnittenem Loch sür die Lanze des zum Angriff reitenden
Ritters ) . Die Tingierung war gegeben : Rot für die Stadt¬
mauer , Gold ( bzw. Gelb ) sür das Feld ( auch für beide schild-
haltenden Löwen ) , zugleich den Tinkturen des alten gräf¬
lichen Wappens entsprechend.

Dieses Siadtwappen ( Abb . 5) ist seit 1913 in den städti¬
schen Verwaltungsstellen nach und nach allgemein in Ge¬
brauch gekommen: aus Briefbögen , Druckschriftenund Stem¬
peln . Trotzdem ist , wie manche Anfragen beim Stadtarchiv
beweisen , die Unsicherheit noch nicht vollständig verschwun¬den . Daher ist cs nicht überflüssig, die „Richtigkeit" dieses
Wappens in seinen Grundzügen ausdrücklich anzucrkcnncn.Ta indessen, wie Sello in seiner mehrfach angeführten
Denkschrift selbst sagt , jede Äunstcpoche mit vollem Bewußt¬
sein das Recht zeitgemäßer Stilisierung der Wappen aus¬
geübt hat , so darf die Frage gestattet sein, ob der Scllo 'sch«
Entwurs in seiner Stilisierung noch unserem heutigen Fonn-
gefübl entspricht. Bedenkt man , wie sehr wir von allem über¬
flüssigen Beiwerk abgerückt sind, wie namentlich in der Archi¬
tektur und Jniienkunst einfache Linien , glatte -Flächen herr¬
schen , so möchte man diese Frage verneinen . Die Formen-
strenge der romanischen oder srübgotischen Zeit dürft«
unserem Formens »«» näher stehen. Auch aus geschichtlichenGründen erscheint cs nicht unpassend, bei einer Neufassungdas Wappen der Stadt so zu gestalten, wie cs etwa zur Zeit
ihrer ersten Privilegierung (um 1345) geformt worden wäre,als in der Zeit dcr Blüte des Wappcnwescns die ersten
Siadtwappen austauchicn.

Setzen wir daher an die Stelle des Sello '
schcn Phan-

tasieschildeS unter Weglassung der heraldisch nicht notwendi¬
gen schildboltenden Löwen und des RankcnwerkeS, aus dem
sie stehen , den dreieckigen Kampsscbild des 11 . Jahrhun¬
derts . dessen Form auch der im Tor lehnende gräfliche
Schild , den meisten älteren Vorbildern cnisprcchcnd, wieder
anzunebmen Härte. Tie Verjüngung des Hauptschildes nach
unten macht dann auch das vortrctende Torgebäude über¬
flüssig, durch das Sello die Einförmigkeit der Mauerslächc
unterbrechen wollte . Ti « Torösfnung selbst kann den spitz-
bogigen Abschluß bebalten . Ebenso bleibe die Gestalt der
Türme mit ihren Kegeldäcbern und flachbogigen Fenster¬
öffnungen bewahrt , nur daß in den Turmknöpscn die
Kreuze sichtbar gemacht werden . Die Bemalung des Wap¬
pens wird natürlich nicht verändert : in goldenem Felde
eine rote Mauer (das Blau der Dächer und der Toreinsas-
sung ist als Farbe von Nebenteilen bedeutungslos ) , so daß
sich als Stadtsarben Gold- (bzw . Gelb -) Rot ergeben . Ziem¬
lich genau würden wir so zu dem im Museum aufbewahrten

* ) In der Mitte über dem Pfeiler ist eine Sandstelnplatte
eingelassen, worauf das Bild des Lombertussiegels in guter
heraldischer Ueberardriiung : Ringmauer mit Stadt - , nicht Ktt-
chenior, darin di « Bischosssigur. drei Türme mit Kegeldächern
wie aus dem Siadtwappen Abb . 3 ; nur die vierfache Wicder-
bolung der landesbcrrlichen Hoheitszeichen <2 Schilde reckn»
»nd links vom Tor , 2 Fähnchen aus den Seiieniürmen ) ist zu
-» ülngeln. Sello ha « diese Skulptur unbeachtet gelassen.

alten Rathauswappen zurückkehren, woran nur die Tor-
össiiung slachbogig ist. und das außerdem in einem ovale» ,
von Putten gehaltenen Schilde steht.

Der nach diese » Gesichtspunkten angesertigte neue Ent
Wurf des Wappens , von dem wir in Abb . 6 eine verklcincrlc
Zeichnung wicdcrgebcn, hält sich streng a» die Vorschrift
aus der mustergültigen Zeit dcr Heraldik, daß die Wappen¬
bilder ohne irgendwelche perspektivisch« Wiedergabe auch
nur einzelner Teile schaltcnrißartig in die Fläche projiziert
sein müssen. Sello Var, indem er die Türme und das Tor-
gebäudc, ja den ganzen Schild und die Schildhalter als von
rechts ( im heraldischen Sinne ) her beleuchtet und damit
plastisch darstellt , in seinem Entwurs gegen diese von ihm
selbst im Tert seines Gutachtens stark betonte Regel ver¬
stoßen und so zwar ein künstlerisch wirksames , aber heral¬
disch nicht ganz einwandsreicS Bild des Wappens geliefert.
Offenbar bat er sich das Wappen als Skulptur gedacht, aber
cs kani daraus an , eS sich zunächst einmal als bemalten
Kampsschild in der Hand eines Gerüsteten vorzustcllen.
Denn die Verwendung der Wappen zu dekorativen
Zwecke » steht in dcr geschichtlichen Entwicklung erst in zwei¬ter Linie und obwohl wir heute eine andere Art des Ge¬
brauches ' aum mehr kennen — selbst auf Siegeln ist daS
Wappen zur Beglaubigung nicht erforderlich —, müssen wir
doch auch hierbei meist, z . B - aus Fahnen , Briefbögen,
Druckschriften, Stempeln , mit F l ä ch e n darftcllungen rech¬
nen. Für Lkulprurzivecke hat Sello in seiner Schrift als
Lchlußvignette einen besonderen Entwurs vorgelegt ; des-
wegen brauchte der Hauptentwurs nicht in demselben Sinn«
gehalten zu sein.

Soll der aus Abb . 6 gegebene neue Entwurf , von dem
eine größer « farbige Aussertigung , gezeichnet von G . Ter-
vcen, im Stadtarchive aufbewahrt wird , bei Herstellungeines Stadtwappens als Grundlage dienen , so empfiehlt eS
sich, den ganzen Schild nachzubilden. Aus Siegelstempcln
genügt auch das Wappenbild allein , doch muß eS dann , wi«
aus dem Siegel von 1622 (Abb . 3) , das ganze innere
Sicgclseld auSsüllen und wird dabei am besten durch eine
dcin Umrisse des Stempels gleichlaufende innere Linie , sei
diese kreisförmig oder oval , von der Umschrift getrennt.Aus dem Sello sehen Entwürfe ist das Wappenbild auf die
neueren städtischen Stempel in fehlerhafter Weise herüber-
genommcn, indem nian die untere Hälfte des Schildran-
dcs bcibehalrcn hat , die obere aber nicht. Statt den Schild
aus solche Weise zu verstümmeln , hätte man entweder ihn
ganz hineinsetzcn oder das Bild über die fr«i« Siegelfläch«ausdebnen müssen. Will man das Wappen monumental,
etwa an größeren städtischen Gebäuden , wie an dem noch

vano » monituni ts sslutsmt!
Ein Notschrei der bedrohten Oldenburger

Hundeschar.
Von

Hans Brenning - Oldenburg.
Was ist los ? Was rennen die Hunde , so schnell ihre

kurzen oder langen , krummen oder geraden Beine sie tra¬
gen können, zum Landestbeatcr hin ? Wollen sie in die
unwiderruflich letzte Vorstellung des „Garten Eden " ? Odereilen sie , „leckere Makkaroni " witternd , zum Auftreten der
italienischen „Lpcrnslagionc " ?

Ach , nein ! Rot ist es . Todesahnung , di« aus ihrentreuen Augen spricht! Sie wollen noch einmal „demon¬
strieren " wie der politische „gcbüldetc " Mensch sich aus-
drücki.

Auf dem Rasenplatz (ausgerechnet natürlich ! ) vor den«
Realgymnasium findet vic Versammlung statt.

Den Vorsitz führt Barrv , der riesige, würdige Bern¬
hardiner . Er stemmt di« sehnigen Vordrrläuse aus de»
moosübersponnenen Fmdlingsblock , bettachtet würdevoll
das knurrend« , winselnde , kläffende, jaulende Gedränge
seiner Artgcnoffen ringsum , murrt dumpf in seinen Königs¬bart und blafft ein einziges Mal laut auf.

Das bedeutet den Besebl : „Ruhe , ihr Rasselbande ! "
Und augenblicks schweigt alles , blickt erwartungsvoll

aus Barry.
Ter beginnt:
„Genossen, Mitbürger , Steuerzahler , groß und Nein,

hört mich an ! Wie ihr wißt , hat der Gesamtstadtrat dieseralten und unS so lieben Stadt Oldenburg , di« sich stolz als
Landeshauptstadt fühlt , in seiner Sitzung am 13 . April die¬
ses Jahres in erster Lesung die Annahme einer Abände¬
rung der Hundesteuerordnung beschlossen . Es ist das guteund unbestritene Recht der Stadtväter , Beschlüsse zu fassen.Denn , wozu sind sie sonst da ? Aber —" seine Königs-
augcn leuchten wütend aus — „was da beschlossen wurde,
ist Mord ! Himdemord ! Ja , liebe Freunde , weiter ist eö
nichts. Heute früh hörte ich erst mit eigenen Obren , wie
unsere Nachbarin , ein« alte , arme Witwe , der nichts Liebes
aus der Welt geblieben ist als ihr „Mäuschen "

, so nennt
sie dich ja , kleiner Schnauzer da vorn , wie diese Frau alsomit Tränen in den Augen zu meinem Herrn sagte : „Run
will man mir noch daS Letzte nehmen , mein Mäuschen!
Tenn solche Steuer , wie sie jetzt fordern , kann ich mir ja
nicht mehr abhungern . " Ja , so sagt« sie wörtlich . Und
waS sind daS für Rechenkünstler, diese StadtväterI 1800
Hunde soll es in dcr Stadt geben. Ra , wir wissen das ja
besser , sehen es doch an dieser Versammlung , zu der wobl
jeder gekommen ist . Aber sie sagen weiter : „Mit dem
Zicgclbrennen haben wir ein ekliges Loch in den Stadt-
fäckel gesengt ; wir dachten daS dann mit einer überlebens¬
großen Elekttizitätssabrik zu verdecken ; da es aber an¬
scheinendimmer weiter reißt , müssen wir es Mit dem Hunde-
scll stopfen; also , somit , demnach erhöhen wir di« Hunde¬
steuer!" Mit vor Steucreiscr zitcrndcn Händen rechneten
sie : 1800 Hunde sind in der Stadt , davon ist die Hälfte
Rüden , die zum mindesten mit 60 Rm . eingehängt werden;
macht 54 000 Rm . Tie übrigen 900 sind Hündinnen , also
bessere Hälften de « Hundegeschlechts: sie bringen je Schwan,
IW Rm . ; das macht wieder 90 000 Rm . Alles in allem:
Einnahme aus der Hundesteuer 144 000 Rm . Sinder , daS
ist ja fast mebr , als der ganze Klöterkram an übrigen Steu¬
ern einbringtI Ein ganz Verzückter wollt « aber dir Steuer¬
sätze aus IW und 120 Rm . gehoben sehen; dann könnt«
man getrost die große Wurstbude von Bölts oder ähnlich«
aiisgcdehnie Anlagen sür dt« Stadt ankaufen . Eia Rach,
denklichcr, der jedenfalls kein Oldenburger Kind ist, son¬
der höchstwahrscheinlichaus Schöppenstedt oder Schilda ge-
bürtig sein muß , meint « zwar , wenn di« Steuer so erhöht
würde , wäre ein allgemeiner Hundeiod di« Folg « , und da¬
mit würde die herrlich« Sicucrquelle zu schnell versiegen.
Aber Herrschaften, der kam schlecht an bei seinen Rats-

zu bauenden neuen Ratbausc , an Schulen usw . , verwenden,
so kann man auch wieder die Löwen als Schildhalter an
bringen , nur müssen sie bei der neuen Fassung des Wap
pcns auch goiiscü stilisier« sei» . Von einem dem Schilde aus
gesetzten Helm sieht man besser ab ; vor aufgesetzten Mauer
krönen aber ist als geschmackloser Neuerung aus dcr Ver
fallzett drt Wappcnwesens dringend zu warnen.

Abb . 6 : Entwurs Kohl -Terveen 1927 (verkl . v. Frau Anna Kodl ).
Das neu stilisiert« Stadtwappen gelangt ln farbiger

Ausführung zum ersten Male aus dem Titelblatt des
Heftes „Die Landeshauptstadt Oldenburg" zur
Verwendung , das demnächst vom Dariverlag zu Berlin in
seinem Tcrienwerk „Deutschlands Städtebau " unter Mit
Wirkung unseres Stadtmagistrats herausgegeben wird . Als
Zeitpunkt für daS Erscheinen des Buche- ist dcr bevor¬
stehende feierliche Besuch des Herrn Reichspräsidenten in
Aussicht genommen . ES ist zu erwarten , daß bei dieser Ge¬
legenheit das Stadtwappen auch in dem Schmuck der Lira-
ßcn und der Häuser aufircten wird . Möge dann dem Augedes Ehrenbürgers unserer Stadt sich nickt die klägliche
Verwirrung darbicten , in dcr sich die Vorstellungen dcr Ol¬
denburger von ihrem Stadtwappen bisher bewegt haben.Rur die dreitürmige Stadtmauer mit dem
Grafenschild im Tor in irgend einer der vorge¬nannten Fassungen bars dann Verwendung finden!

brstdern ! „Die schrecklichen Köter sollen so auch verschwfti-den !" brüllt « der Ehor , „daS wollen wir ja doch gerade !"Der Nachdenkliche schwieg verblüfft . Sein Nachbar, ein
Vollbluttechonkünftler , flüsterte »hm jedoch »ns Ohr:
„Mensch, denk doch an di« Hündinnen ! Die bringen Stückfür Stück 5— 10 lebendige Junge zur Welt , und das zwei¬mal im Jahr ; da » gibt bei 900 Hündinnen 9— 18 000
Junghunde , neue Steuertiere ! " Ta ging der Schöppen-stedter stillschweigend zu Backmeyer, hört « beim Verlassendes Sitzungssaales nur noch , wie eine mitleidig « Ratsdame
von Florschleiscn an Hundeschwänzen sprach. So steht nundie Sach« höchst bedenklich sür uns . Zum mindesten wer¬
den wir von den Rechenmaschinen des Magistrats zermalmt.Was soll geschehen ? — Ali hat das Wort , dann Earo , dam»
Fipps und so iveitcr . "

Ali , di« Allcrwelismischung . bolzt roh loS:
„Sic sollen unS man kommen! Genossen, merkt euchdie Häuser dcr Stadtväter , die der Vorlage zustimmen da

geht hin , wenn . Haubaubau !"
„Pfui , welch gewöhnlicher Hund ! " seuszt Flora , die

Gehcimrätin -Hündin . Fox , der Terrier grinst schadenfroh.
„Rein, " hebt Caro an , „ ich weiß etwas andere - : nebenmir wohnt ein Stadtgewaltiger , dem gehört Minka , di«

schlanke Settcrbündin ; heute ist sie natürlich nicht hier . Diewird sich wundern , wenn sie das nächste ^Ral in ihre Kinder¬
wiege schaut ; dafür laßt mich nur sorgen ! "

Man steht dem Bulldoggenmopslcckcl seine aufrichtigeVorsreudc an . Viele fetten ; Fissi , die zierliche Dckoß-hündin , verrät ihre englisch« Herkunft durch ein empörtes;
„ehoeßing ! "

Fipps , der Teckel , eifert:
„Alles zerkratzen! Sein Grashalm darf in den An-

lagcn bleiben ; raus mit den dammlichen Blumen , rrrrraus ! "
Bully , der wertvolle Borer eines Juristen , mahnt da¬

gegen : „Keine Verletzung der Gesetze , bitte , meine ver¬ehrten vierbeinigen Mitbürger ! Im Gegenteil , den Recht- -
weg werden wir beschreitcn! Mein Herr wird von mir Auj-
trag erhalten , di« notwendigen Verwalttmgs -Zivll - und
Sttasklagen gegen den Gesamtstadtrat anzustrengenParrragrraph . . . . ' Alles ander « geht unter tu dem
Hohngelächter der minder gelehrten Hund« .

Senta , die jungsräulich« Schäserhündin , meint zag¬haft : „man müßt« eigentlich «inen Hundegesangverein . soeine Art Liedertafel gründen und den Herrschaften nach derArt der Katzen Tag und Nacht Ständchen bringen"
„Ach was , du schmachtlockige » Frauenzimmer !" wetterteWaldo , der drahthaarige Hühnerhund dazwischen „m»n

sang du noch mit solchem Quatsch an , bewundere ganz und
gar die ekelhaften Schleichkatzen! Nein , gerade di« würge
ich ab, wo ich eine fassen kann, namentlich , wenn sie mit dem
Magistrat irgend welche Beziehung haben . Die Biester, die
Katzen, die sollten versteuert werden mit mehr Markstückenals sie Haar « am Schwanz haben ! Aber davon ist keineRede ! Als wenn die Gesellschaft nicht jedeö Vogelnest inden Gärten und Anlagen auSräubert . Und ihr Duft stammtauch nicht von Veilchen! Außerdem sollten dt« Stadtväterlieber ihr« Anlagen und Straßen vor dcr Besudelung und
Zerstörung durch zweibeinige L . . . . jungen schützen ; die
sind schlimm» als wir Hunde all« zusammen ! "

Raudi , mein eigener , kaum vier Monat « alter Heide-wackiel, ist auch in der Versammlung . Ter Dreikäsehoch
schubst Harras , den kurzhaarigen Vorstehhund , an und
flüstert ihm in» Ohr:

„Du , Harras , der Waldo ist mein Mann ! Aber ick
weiß noch eiwaS anderes . Das sag« ich aber nur meinem
Herrcbcn! "

„Was denn ? " sragt Harras neugierig.
Aber Raudi lächelt nur gebcimniSvoll und trabt eiljgstbeunwätts . Er ist ein hochedler Hundejüngling , stol » auf

seine lange , lange Abnenreihe , liebt vornehm « Znrück-
gezogenbei« und verabscheut das plebejisch« Umher-
bummeln



Stimmen aus dem Leserkreise.
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- ,uSsia «Irr,i und sonstigen

, Sin « große Ilnsitt« ist da « Herumlausen von jungen Leuten7e >t noch >schulpslichligcr) mit Schießprügeln in Wald-
llizcnden , um den Vögtin und d«m Wild nachzustclle » . Villen«
>: da< Jagen nur mit Jagdscheinen erlaub», und zweiten« kam-

n .chi seilen Personen in Sesahr . Einer alleren Frau au«tß -mburg wurde erst kürzlich <11 . April , beinahe eine ganz«k- roiladung »um Verhängnis , der Fall trug sich bei « okei ,u>»z waren ganz junge Burschen im Alter von l4— 16 Ialircnk , Lordall wurden sie sogar noch rüpelbas,. Trotzdem derk,,»darin die Täler zur Rechenschaft zog . das Jagdgcwebr ikt
s^ jogen worden) haben dieselben Zungen am Fr . ftag dem« «pnl. schon wrcder mit einem Gewehr in derselben A'caendInLosse» . ES wäre Pflich, der Behörden, mi. der gröblmGnrnge gegen diese Unholde vorzugchen. Möge» diese Feilenl , ,» Veranlassung geben, daß Behörden und sonstige - iwer-
b,,»beamte gegen da« underusene HcrunUauscn mi , Tchuk.^ scn strenger Vorgehen . Frau Rod«

"
*

H - Ilestelle Reuküdende.
, as Wunsch der Einwohner von Neullldende und Um-

^ ,md mö.vte ich den Leiern der . Nachrichten slir Stadt undI .-rd' nochinal « da« unverständliche « erhallen der Reick,»-
Vndirckiio » gegenüber der Wiedererössnung unserer krvbe.L, Haltestelle vor Augen führen. Di« - altes,elle Neusüdend«
^ udr im Jabre 1889 al« sogenannte Blockstation errichtet1 : ' ersuchen der Königen Einwohner wurde diese al« eine
Hilchelle lür den Personenverkebr eingerichtet, ivozu die de-»Mc» Grundbesitzer die noch seblendcn Grundstücke unent-
> :ül> abiraten. AnsangS vielten nur einige Personcnzlla«t »a« Bedars, doch bald » ob sich der verkevr so. dast sämtlicheßmsnenzllge hielten. Lle ZugangSstraftcn wurde» von derHwrindc gepflastert und die Pos,direktton richtete ein« Post-
pmur ein , von der aus ständig zwei Postboten dcn slldwest.reil der Genieinde Rastede und einen groben Teil der

m !nde Wiefelstede bestellten . Im Jahre , 9l6 wurde von. . » iiegerbtimställen-Baugelellschast. einigen anderen In-
seinen und dem S1senbabndtreklIon«prSNdcn,en auf diet icciung unserer Haltestelle vingearbettet. Bei den « er-
Adlungen dteservalb mit dem Genieinderat der Genieinde«Aid« sprach st« letztere stets einstimmig slir die Erhaltung

derselben au». Trotz aller Proteste ist diese « ufhetzmrg am
l . April 1924 crsolgt Bel den damaligen Verhandlungen tm
Landtage wurde von dem früheren MinisterpräsidentenTantzeuStäube« , der Verkevr solle bet besseren wirtschaftlichen ver-
bäitnissen wieder ausgenommen werden, aber alle Vorstellun¬
gen werden vom Eisenbavndirektlon- praftdenten stets avge-
wlesen . Die Betricbrkoslen für diese Haltestelle waren lehrniedrig. Der dort noch letzt stehende schwerkrieg «befchSd «g1eBeamte und seine Frau versahen den Schrankendienft und dt«
Fahrkartenausgabe . Die Einnahmen für Fahrkarten alleinau» dem Binnenverkehr ergaben für >S2< im Januar « I3PSMark, Februar 433,15 Mark und Mär , 518L0 Mark Außer-dem wurde von neun Schülern, die »ach Oldenburg zur Schulefuhren, die Haltestelle benutzt . <j>.

*
Das Viehweiden in den Straßen

wird in gan, unverantwortlicher Weise gehandbabt. so da « e«
böchsie Zeit ist, dab seiten « der Polizet eingegriffen wird . Man
lebe sich einmal die Donnerschweer Straße daraus an. Da wer¬
den mehrfach die Woche in Koppeln von 4 —Ist Stück und mehrdas Vieh unter Aufsich, von l—S Treibern frei getrieben, so
daß es in die Vorgärten und aus dein Substeig läuft, alle « be¬
schmutzend, und die Treiber geben sich kaum die Mühe, da«
Vieb vom Substelg sonzutretbcn. Heute ist wieder mal aus zweiStellen der Tonnerlchweer Straße der Substelg beschmutzt und
sogar eine der groben Spiegelscheiben de» Srühlingfchen Ofen-
geschästes durch eine getriebene Kuh zertrümmert worden. Machtman dann einen Treiber aus die Ungebörtgkett des lässigen Vieh¬
weiden » ausmerksam . so bekomm , man noch die frech« Antwort:
»Wir vessalen doch unsere Steter» ! " Das durch die Straßen ge¬führte Vieh gehör » an« Haltelau und bei jeden getauten 1—2
Stück gehört ein Treiber. F.

8v1erk » rten ctev SebvIttleHlling.
Fragender aus H . Hätten Sie un « die Frage wiederhol»!

Unserer Meinung nach ist sie beaniwvnet.
A . N . Kein echtes Platt!
A. w . Leider nicht zu veröffentlichen.D. B . Herzlichen Tank und viele Grüße.E . Ir . Die können sicher sein, wir hätte» eiwas darüber

gebracht . Aber eS ist alle « Blust und Berechnung.« . S . Geistesschwäche ist ein Krankheilszustand , der nicht
durch Vergleichung von Lebensaltern scstgestellt werden kann.

R N . ln O . Für die Versicherungsgesellschaften ist ein be¬
sonderer « AufiverrungSgesetz vorgeschriebe ». Sie wenden sich am
besten an die VerstchcrungSgesellschas » um Auskunft, wie weildas AufwertungSversahrenbei ihr gediehen ist.

MeHerdevlekt «lei - Kveinlleken ^ » ncles
H»e1tev « r»vte.

Vorhersage für de» 26. April : Mäßige Rordwrftwlndc,
wechselnde Bewölkung , noch Schauer , kühl : Nachtfrostgefahr.

Vorhersage für »ru 27 April : Welterdesserung wahr¬
scheinlich

Nmr » f« nk -Progr . Hamburg , Vre » «« , Hannover , Kiel
Hamburg 3S4.7. — Bremru 4M . — Hannover 297 . — Kiel 2542.

Dieaito «, 26. Aoeii . 12 .39 : Hannover lalle Noraaienver:
Komert . » 2D5 : Bremen lalle Noragienderi : Konzert . » 4 .15:
Hannover , Hamburg , Bremen : Tänze fremder Nationen . Leit :
W . Valmedo . » 435 : nur Kiel : Kamnierorcheilec. Lincke : Quo.
Denn » a . ikrden. — Leroaue : Ter klein « Herzog. — Kastnan : Dort-
kinder, Walzer . » 5 : Hamburg "alle Norazsenderi : Dr . Scholl:
Menschen und Werke der Zell . . .Otto Ernst" . » 5 .40 : Hamburg:
laste Noragiender ) : Steuer . » 6 : Hambura . Kiel . » 8 .16:
Hannover : » 8 .15 : Bremen : Gemütlich«» Brilammeniein mil der
Funkwerbuua . » 850 : Hamburg lall» Noragsenber ) : Gertrud
Völkersen: Tie täglichen Hebungen der verichiedenen Lebenoalter.
» 7 .10 : Hambura lall « Noraasenoer ) : Dr . Hein-tz: An den Quellen
der Musik imll OriginaI - Sa -a .ipIalIen -Bessp. eie » >. Afrika von Ka¬
merun bi» Sübwesi . « 7 .Z0 : Homburg lalle Noraaiender >: Mar
Cohen-Neuß : Der neue Neichswirlschaitorai. » 8 : Hamburg . Bremen,
Kiel : Maria Aussa-Treve singt Lieder und Arien . Am Fiügei:
A . Seiker. » 9 : Bremen ssür Hamburg . Bremen unb Kiel : Prot.
Herbst iBiol .ne ) : Beetbonen -Sonaten . Am Flügel : R . Krug . » S:
nur Hannover : Deuliche Weilen. Mitw . : Dovvelauariett de » Silcher-
bunder . Erna Käthe Hofsmann und da , Kamnierorcheiler. Lest.:
W . Palmcdo . — Anichl. : Hamburg . Bremen . K el : Konzert aus
Hamburg . — Fite Hannover : Konzert aus Hannover.

» uudfunk -Proaramm Langender « iWclle 488,81. Münster
ivtelle 24t, »». Dort« « , » « Velle SKSe an« den Sende»
räume » Köl » , Düslekbork. Munster . Dortmund. «tl »rr »« I».
E » bedeutet : La : Lanvenberg : Mü : Münüer : Do : Dortmund . EI:
Elberiekb . Der Srnde -Orl ist auigeschrieben: ruerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Dien, «,, . 28. Aoeii . IZD5 kIDS) : Münster Mir Mü . La . Do' :
wesnäl . Harfentrio . Schubert : Adagio . — Albrecht- berger : Dueti.
— « ochia : Sonate F -dur . — Zabel : Legend«, varseniol - . —
Tedeschi: Lüste . » 1405 <205 ) : Köln stur La Alu . Do ): Fünf
Minuten der s - u- sr - u . « 17 i5) : Dortmund isur Do . La . Mu >:
Teemusik. » 18 >6, : Münster stür Mü . La . Do >: Dr . Heine.-mann:
Eins . >n die Ivan, spräche . » 18^ 5 ,8 .25) : Köln stur La , Mu,
Do ) : Dr . Laut : Der lieuiiae c- !and der M >«t «rschu,,eseü,ebung.
« 18 .45 «s .45 >: Köln stür La . Mü . Do : H . PH . Weib liest -NW
eigenen Werken. « 19 .40 >7 .40) : Köln lsür La , Mü . Do,:
Heiter« Stunde . » 20Ü5 VT5 ) : Düsleldorf 'für La . Mü . Do ) :
Collegium muiirum . Lest. : Dr . yroeblich . R - Ictti : Suisom » in
L — Borcherini : Sinfonie in L. — Lttterrdorf : Smsonie IN L.
« 22L ) UOSO) : Funlstiil «.

Mv Mki8cn ^ ri UVIrkedsMlell Her
. . ßtscvNcvlen wr 8lsiU LrwS'

MockenübepNckt.
dkulschc Außenhandel tm März . — Reorganisation der

lila. — Amerikas Kampf grgcn das Köhlens,ndikai.
L'mn auch wiederum der deuliche Außenhandel im März

.1 lmcm starken Passtvum ablchiießt . und nunmehr dar Pas-
im ersten viertel de« Kalenderjahres rund 1 Milliarde

nägi . io kann man die Entwicklung des Monat» März doch in" ci Beziehung als erfreulich bezeichnen , bat er doch, wa«
Lllenvichligsie ist. eine recht erhedltch « Steigerung der AuS-

er von Fertigwaren gebracht . Die AuLsuhrzisscr an Fertig-
eien hatte sei , Oktober eine dauernde Senkung ersabren. Die

styl wieder auf die Okwberziifer berausgeschnclli und wird
: Lüoder nur durch die dcSselven Monats üvenroffen. Augen-

iuliS lommcn bereit« in dieser Ziffer die günstigen Ergeb-
cke der Leipziger FrvbiabrSmcsic zum Ausdruck . In erster
ime sind er TerMfertigware» . die eine Zunahme erfahren
laben. Tamu zeigt aber auch die Steigerung der AuSfubr in
ifenioareu und WakzwertS-Erzeugnisien die Belebung unserer
enig,Industrie, wobei noch daraus vinzuwetscn ist, daß dar
uÄondsgeichäs , tu WalzwerkS -Erzeuguisien infolge der lcbdas-
:en räiigtkii sür den JnlandSmarki cber vernachlüsstgi worden
: übrigen ist der relativ dobc Stand unserer RobNosl-
msubr cm weiterer Beweis sür die bessere ZablungSsäbigkeit
ricingcn .Industrien, die aus ausländis<l>cn Rohstoff angewiesen
1 und sür einen Optimismus dieser Industrien in bezug aus

lick anbabnende bessere Konjunktur. Tab allerdings das
d Vierteljahr da- genannte Passtvum von einer Milliarde
irachi bi», kann nur veranlassen, das cererum eea » o zu wtedcr-
st». daß ein« derartige HandclSdtlanznicht geeignet ist, Deulfch»
d die Erfüllung des Tawcs -PlancS zu ermöglichen , und'
ikbließlich und endlich das Transfer -Prcblcm unlösbar seinüb.
Tic Generalversammlung der Ilniversum-Film-Gesellschast

:> wie zu erwarten, die Vorschläge der Vcrwal-
>! angenommen , und dauil, tst sür die Ufa ein neuer
>»»lill cingeirctcn . Die vieliach gchegitn Erwartungen , daß' Verwallungsplänc auf erheblichen Widerstand in Aknonär-

ksten stoßen würden, haben sich nichi erfüllt . Begreiflich tst cs.' i sub hier und da der Umnui der eniiäuschtcn Aktionäre Lust'rach, Hai . Man darf aber feststellen, daß sich die Kritik in
- sichen Bakmcn bewegt hat. Hierzu bai wohl weniger bet-

i' nagen ein Mangel an tatiüchkichem Material, als die Tai-
c. daß sich ein Konzern gesunden bat, der das Wagnis übcr-

-imi . die Usa zu rekonstruieren und aus gesunde Füße zu
-«kn. und daß vielem Konzcrn MSnner angebörcn, deren Rust Lirischaftssübrer bestens fundiert ist. Tte Tatsache , daß cs
- r der erheblichen Widerstände , die der Entwicklung vieler
urn Industrie entgegen standen , Film-Produktions-Gesell-

gib, , die sich durckigelctz, baden und rcnilcrc» . ist nichtu der Hand zu weisen . Man kann nicht sür das Tcsastrc der
die . wilden Regisseure " verannvorili« machen . SS war

-' be der Verwaisung, diese künstlerisch aber nicht wirtschaftlich
nl den Menschen aus den Boden der Wirklichkeit zu setzen,
» leidesten aus der gciübrten Krtlik geben dom zu denken.
' leigen, daß es nicht zuletzt eln« gewisse Ueberorganisaiion

der Ufa war, di« die Katastrovbe berbetgeslibN bat. Man
k daran erinnern, daß « S vor zwei Jahren Icbon ähnlich bei

^ Usa aussab . welch« Hossnungen man damals an die Sin-
kun, des wirtschaftlichen Tiklaior« . Tr . BauSback . gekniwsi' Tie Tatsache , daß dieser Diktator versag , bat, tst nicht aus
r Lest schassen.
> b dieses Versagen in seiner Person begründet lieg! oder

daß er nicht genügend Vollmachten hatte, mag dabin-
bleiben . Eine Erörterung de » jetzt vorgeleglen Ab-

usse« mußte schon au» dem Grunde sruchtlo « bleiben, weil"
Abschluß ja da« Bild der Verhältnisse, wie sie vor 11

onaien waren, zeigt, nicht aber da« heutig«. Namen,sich dle
uisuhrungen , die man in bezug aus den Me>ropol>« -Film und' anderen « roßen Filme de « letzten Jahre « gemacht hat, lassen
-aus schließen , daß sich mtttlerweUe da« Bild noch wesentlich
ungunsten der Usa verschoben ha«. Einleuchtend sind aus der
deren Seit« die Aursührungen , die man über da« dcutscbc
üuersvsicm gemacht hat, die ganz besonder« eklatant wirken,
<nn man die Besteuerung der Filmtheater tn den Vereinigten-aaien zum Vergleich heranzieht , und wenn man auf dt « An-
f'ngungen blickk . di« man km übrigen Europa mach, , um eln«''un»»!« Ftlm -Jndustrtr , u schossen . Man ha« in Deutschland

» cser

Be

nichts dergleichen getan ; im Gegenteil, durch eine Ueberbefieue-
rung der Filmtheater diesem , vom besten Willen beseelten
jungen Industriezweig , der gleichzeitig wichtige Kullurausgaben
zu erfüllen har, im Keime erstickt. Durch Prohibirivstcuern , wie
sie die Filinthcalcrsteuer war , und bis zu einem gewissen Grade
auch jetzt noch ist, verstopft man sich in kurzsichtiger Weise die
Quelle» , an deren, kräsligcn Fließen dem Steueisitku - gelegen
sein müßte. Wir sind in Teulschkand

' immer noch zu sehr ge¬
neigt, die Steuern dort zu nehmen, wo wir sie bekommen kön¬
nen, ohne Rücksicht daraus , wa» dadurch zerschlagen wird . Es
ist zu hoffen, daß das Schicksal der Usa auch sür den Steuer-
siskus ein Warnungszcichen ist.

DaS plötzliche Vorgehen der amerikanischen Regierung
gegen das Kalispndikat und die elsässischen Kaligesellschasten
bleibt auch jetzt , nachdem die amerikanische Anklageschrift in
Deutschland im Wortlaut vorlicgt, in ihrem Grunde nnausge-
klärt. Tie Tatsache des FusammcngcdcnS der deutschen und
sranzösisiche» Kali -Industrie ist doch schon längst bekannl, und
plötzlich findet die amerikanische Regierung auch etwas in dem
seit langem bestehenden Zustand de- Verkaufs des deutschen
Kalis durch die Polash Jmporting Eorp . os America. Wenn cS
sich auch hier um ein Glied des bekannten Hooverschen Kamp¬
fes gegen die Ausbeutung einzelner Länder mit Hilse mono¬
polistischer Erportgüter handelt, so erweckt das augenblickliche
Vorgehen der Regierung doch den Eindruck, als wenn es sich
darum handeln sollte , sich bei den amerikanischenFarmern , die
durch verschiedene Tinge in der letzten Zeit verschnupft wor¬
den sind , lieb Kind zu machen . Schließlichdürste es der ameri¬
kanischen Regierung schwer fallen, den Beweis zu erbringen,
daß daS deutsche Nalifvndikat und die elsässischen Kaligesell-
fchaften ihr <i« kuoio bestehende» Monopol Amerika
gegenüber irgendwie ansgenutzt haben . Bekanntlich
liegt der amerikanische Preis sür Kalt kaum höher als der Vor¬
kriegspreis, während im übrigen auch in Amerika gegenüber
der Vorkriegszeit da« allgemeine Preisniveau gan, erheblich
«»gezogen Hai . Wollte Amerika mit seinem jetzigen Vorgehen
den « ersuch machen , die deutsch -sranzösische Verständigung zu
zerschlagen , so dürft« e« hierbei wenig Erfolg haben, jedenfalls
hierzu keinerlei Handhabe, selbst in der amerikanischenGesetz¬
gebung, finden. Ob die Deutschen und Franzosen tn den Ver¬
einigten Staaten ein gemeinsames Verkaussburcau errichten,
oder getrennt verkaufen, da« dürste aus die dortige Preisgestal¬
tung keinerlei Einfluß haben, höchsten «, wenn letzteres eintritt,
in verteuerndem Sinne , indem an Stelle einer Organisation
deren mehrere nebeneinander lausende geschossen werden müß-
icn. An wen und durch wen die Kaliproduzenicn ihr Kali ver-
kaufen , da« vorzuschreiben, dürfte den Vereinigten Staaten
kaum möglich sein . Im übrigen ist daran zu erinnern , daß man
erst im vorigen Jahr anläßlich der niedrigen Getreidepreise in
Amerika daran gedacht hat, eine Gelreidevalorisalion zu schas¬
sen . Hierin liegt jedenfalls in ganz anderem Maße eine Au«-
dculungSienden, der konsumierendenLänder, al« tn den Maß¬
nahmen der kaliproduzenicn . Wenn die Kaliproduzenten sich
nicht eliischüchieril lassen und weich werden, dars man wohl an-
nchmen, daß der ganze amerikanische Schritt nur ein« Geste
bleiben wird , wie e « soviel« ähnliche Schrille in den Vereinig¬
ten Staaten gebliebensind.

*

01e NMnIkilistiliim im ireöiiilillgrM isre—27.
Nach einer Ueberslcbi der Reick»« stnan,Ministerium» baden

die Steuern . Zölle und Abgaben tn der Zeit vom l . April 1928
VIS Ende Mär » 1927 gegenüber dem HauS» altS-Soll einen
Mebrertrag von 488,z MM. Rm. ergeben. Im ReichShau«.
daltrplan waren di « Einnahmen mit 6685,l MM. Rm. veran¬
schlagt , wiidrend tn Wirklichkeit 7173,7 MM. Rm. eingenom-
men wurden . Hierzu ist zu bemerken , daß au» dem Mebr-
ertkag Ueberweilungen an dt« Länder usw. mit rd. 275,0 MM.
Rm. avgebcn. so daß all » dem Reich rd . 214 MM. Rm. ver¬
bleiben. wovon 200 MM. Rm. in den Hau«ball 1927 nachdem
soeben verabichiedetenHau»bal>Sg«setz für da« Rechnung» !«!,,
1927 übernommen werden müssen . Im einzelnen wurden ein-
genommen au« der Einkommensteuer 2253 MM. Rm . gegen
2100 Mtll. Rm. veranschlagte Einnahmen . Die »Törperschast«-
steuer erbrachte 35l MM. Rm gegenüber 250 Mtll . Rm. de«
Voranschlag» , die Vermögenssteuer 359 MM. Rm. «egen 400
Mtll. Rm. . dle Erbs« ast »fteurr 34.6 MIV . Rm. gegen 60 MM.
Rm^ d«e Umsatzsteuer S75 Rill Rm . gegen 962 Rill Rm .. die

GrunderwerbSfteuer 28 MM. Rm . gegen 20 Mtll Rm. Bei
dcn Kapftalvcrkebrsstcucr» waren sür dle GescllschaslSstcuer
80 Mtll . Rm. veranschlagt, cs wurden jedoch nur 58.2 MM.
Rm . eingenommen. Dagegen werden sür dle Wcrtpapter-
steuer und dl « Börsenumsatzsteuergegenüber dem Voranschlag
höhere Etnnabmc » ausgcwtescn. nämlich sür die erster« 23,1
MM. Rm. gegen 8 MM. Rm^ sür die letztere 82 .8 Mtll. Rm.
gegen 50 MM. Rm . Aus der Krastsavrzeugsteuer konnten
105 .1 MM. Rm . gezogen werden gegen einen Voranichlag von
70 Mill . Rm. Die Versicverungsstcuererbrachte 45.9 MM. Rm.
gegen 36 Mill . Rm . Bei der Wechselsteuer konnten die veran-
fchlagten 50 Mill . Rm. nicht erreicht werden. SS gingen nur
36.3 Mill. Rm. ein. Auch bet den Besördcrungssteucrn zeige»
sich kleinere Mtndereinnabmcii . Tte Steuer sür Personende-
fsrderung war mit 170 Mtll. Ri», veranschlagt und erbrachte
nur 168,3 Mill. Rm . . diejenige sür Gütervesördcrung stand in,
Voranschlag mit l55 Mill. Rm . und erbrachte nur I43Ä Mill
Rm. Dagegen sind die Einnahmen aus Zölle» gegenüber dem
Voranschlag von 580 Mill. Rm . mit 940Z Mill . Rm. relativ
doch ausgewtesen. Tte Tabaksteuer war mit 655 MIL Rm.
veranschlagt und erbrachte 712Z Mtll . Rm. , die Zuckersteuer
mlt 265 Mtll . Rm. und erbrachte 284,6 Mtll Rm, die Bter-
ftruer mit 235 Mtll . Rm. und erbrachte 240,7 Mill Rm. AuS
dem Branntweinmonopol slossen dem Reiche 227,2 Mill Rm.
zu, veranschlagt waren 172 Mtll Rm.

*M8 ein kreboniigln ' kür ilie iwlläniMe Liitler-
unü lüleproöllktinn.

Nach der jetzt veröffentlichten amtlichen holländischenSta¬
tistik betrug die Butterproduktion Hollands tm vergangenen
Jahr nicht weniger als 83 Mill Kg -, wovon 45,5 Mtll Kg.
auSgesührt wurden. Diese Zahlen sind die höchsten , die bis¬
her zu verzeichne » waren . Die größte Erzeugung war 1925
mit 75 Mill. Kg . , der größte Export 1915 mit 42 Mtll Kg . er¬
reicht worden. Die Käscprodultion erzielt« im Jahre 1926
den Rekordstand von 12L5 Mill Kg -, wovon PI Mtll Kg . aus
dem Lande gingen.

Großer Verlustabschluß der Hanso- Lloydwerke tn Bremen.
DaS Jahr 1926 erbrachte der Gesellschaft einen Verlust

von 2 160 178 ^k. der dem Reservefonds entnommen wird . DaS
Aktienkapital soll von 4 .8 Mill. Mark aus 3.6 Mtll Mark her-
avgeietzi und dann wieder durch Ausgabe neuer Aktien von
2,4 Mill Mark ans 6 Mill. Mark erhöht werden. Außerdem
soll eine Anleibe von 2.4 Mtll . Mark ausgenommen werden.
Rach Durchsüdrung beider Proickie tverden der Gesellschaft
hinreichende Mittel zur Aortlübrung des Betriebes zugesührt.
DaS lausende Javr zeigt einen wesentltch lebhaftere»
Geschäftsgang. iDte Gesellschaft litt seit Jahren unter Man¬
gel an Betriebskapital . ) Aktienkurs 61 Pzt.

Husum. 2l Avril Vieh markt. Auftrieb: 160 Rinder
sowie «20 Schafe und Lämmer. Handel langsam. LS bedangen:
2—3Iäbrtge Ochsen und Quenen 430—500 Rm» l —Ljcibrtge 300
bi » 400 Rm.. Fcbrkübe , 1 . Qual . 450—500 Rm.. 2. Qual . 350
btt 420 Rm. , Katbkllbe und Quenen 500—700 Rm, Schafe mit
2 Lämmern 90— 100 Rm., mit l Lamm 70—85 Rm. . jungeScbale 50— 7o Rm. vaS Stück — gerkelmarkt. Auftrieb:
842 Tiere. Handel mittel. SS bedangen: Beste Ferkel 20—24Rm. . mttilcre l7 20 Rin . geringer« tt —>7 Rm. da » Stück.

Dortmund. 21 . Avril. Zu » « , und Faselvtebmarkt.
Anftrteb: 873 Großvtcb. 64 Schweine . 33 Kälber. Handel in
guten Tieren levdast . sonst langsam, « übe kosteten 300—750 Mk,
Rtnder 300—SSO Mk . Schweine wurden nicht notiert.

Q»1d »aekr t«r um »en <Zf»ek erprobt * !
tk »1n « 0 « lkur ) von »n ^rkLrinN ' r VVrrKunir. 1

^ errtl . «>mpfokl ?n ! >r . >V . tn >l.
ö « t EHLKr. mit nu »»r^7' ei , lin >'

.rlo !»r jlnl
8ek . tn s) : Wirkt « vtn k?rlü »ui »L. ( >derir «p . I >. in A :ln !«t » t «r Kt'inil «» vor <1er Op ^rrnton ?-> : .L1rlick tn

Hnotkoken . ltioftfkliit ' Ks'Htonlc»» rtnrek:
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I^ karol deuxt ttuitao. tteiporkelt vo6 LrliLI

OderaU «rdLlUicd / 0.60 pro Lcdacdtei
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I 'Lbr^ lLtzer -. Victor Oeervu ^0.
lernruk kiolrinä ir ' 111.

Der Kirchenrot der eoang .- lutli.
Kemeinde vldenvurg.

vekanntmschung
dk >M »v W«dl im Kiildk» «!

Die regelmäßige Neuwahl zum Kirchen-
ret wird aus

Lonntag , den 29. Mai 1927,
vormittags II >4 Ubr,

angesetzt . Die Wabttiandlung stndct in der
Lamvertt -Ktrchc statt unv wird u »i 3 Ubr
nachmittags geschlossen werden. Hu wäv-
ten sind 12 Kircdcuäucile und edensovieic
Ersatz,nitglicdcr. Gewählt wird nach den
Grundsätze» der Mebrbcttswavl.

Die WadUiste liegt in der Zeit vom
27. Avril vis 1». Mai 1927 ii» Vermal-
tungsgeschäfrsztmincr d . Kirchcuaenicinde.
Pcrerstratze 25, wävrcud der Geschäjis-
srundc » von 8— 1 Uvr und .3—614 Nvr. zur
össentlichen Einstchl aus . Elwatgc Erinne-
rungen gegen die Nichtigkeit der Liste sind
innerdalv der Auslcgungssrtst beim Ktr-
chenrat anzubrtngcn . Wablvercchttgt Nnd
nur die in die Wavlltstc ausgcnomiucncn
Gemeiudemttgliedcr.

Bet dem Vorsitzenden des Klrchenrais
stnd spätestens vis Freitag , den 13. Mai
d . I . , 12 Uvr mittags , die Personen , die
zur Wavl vorgeschlageuwerden, «christlich
zu benennen. Benannt werden können
nur stimmberechtigte Gcmcindeniltglieder.
die das 25 . Lebensjavr vollendet vavcn.
Wobei erwartet wird , daß

Männer und Frauen von gutem Ruf u.
bewährtem kirchlichen Lin » ausgcwävlt
werden, die bereit sind , der Förderung
des christlichen Lebens nach dem Maße
ihrer Kraft gewissenhaft zu dienen.
Werden im ganzen nicht mehr Per¬

sonen benannt , als zu wählen sind , so gel¬
ten die Benannten als gewählt.

Tie näheren Bestimmungen über die
Einreichung von Vorschlägen stnd in der
im Verwaltungsgcfchäflszinimcr der Ktr-
chengemctnde, Pcierftraße 2 .

'
,, ausltegcn-

den Wahlordnung zu crscbcn.
Oldenburg , den 23 . April 1927.

Der Kirchenvorftand: Buck , Pastor.

Verdingung
Tie Lieferung des Linoleums für den

ersten Bauabschnitt des Neubaues des
Gvmnasiums in Vechta wird hierdurch
öffentlich ausgeschrieben.Tie Unterlagen sür die Angebote kön¬
nen gegen Erstattung der Schretvgebüvren
ab L>. April von der Expedition d . Slaal-
ltchcn Hochbauamtes II . Oldenburg , Neues
Ministerialgebäude , Zimmer Nr . 186, be¬
zogen werde» .

Die Angebote sind auf den Brief -Um¬
schlägen an ausfallender Stelle »itt der
Ausschrist: . Ltcscrung des Linoleums Neu¬
bau Gvinnasium Vechta " zu versehe » und
spätestens vis zum Freitag , dem 6. Mai,
vormittags 11 Ubr, verschlossen im Hoch-
bauamie ll zur össentlichen Verlesung ctn-
zuretchen.

Oldenburg , den 21, April 1927.
Staatliches Hochbauantt U,

I . A . : HinrtcbS,
RcgterungSvauobersekreiär.

2wcmg5versteigerung
Am Ticnstag , dem 26. d . M„ nachm.

1 Ubr . gelangen im Aukt .-Lokal des Amts¬
gericht« , biers. , össcntlich meistbietend gcg.
Barzahlung zur Versteigerung:

l . 1 Büfett . 1 Siandubr , 1 Büch .schrank,
m . Büchern, 1 kl . Testet . 1 Ebaiselonguc
m . Tcrkcn . 1 Sekretär , 2. 1 Ttschlcrhovcl-
maschinc , 1 Bandsäge , 3. 1 clcltr . Motor,
4. 1 Flügel , 5 . l Klavier, 6. 2 Losas , 1
Ltubcnttsch. 1 Teppich , I Fell. 6 Bilder,
4 Polstcrstüüle, 1 Vertiko, 1 Simpel , 7. 1
Nähmaschine, 8. 2 Bettstellen, 1 Stand-
udr, 1 KUchcntisch , I Bettstelle, 9 . I Flur¬
garderobe. 10. 1 Wurstmaschine, I Fahr¬
rad , I Kinderwagen . II . I Badeosen in.
Wanne , 12. 1 Lalonvarse . 13. 1 Näh¬
maschine , I Vertiko. 14. 1 Lostr. 1 Näh¬
maschine . 1 .3 . I Ltandubr , I Ltcblampc.
1 Klubsessel , 16. 1 Losa, 17. 1 Tischler-
bobelbank, 18. 1 Losa , 19. I Büsett , 20.
l Nähmaschine. 2 Mir . Manielstoss, 21.
I Losa. 22. I Rational -Registrteikaste,
23. 1 Keksmaschtne . 2t . I WirtschastS-
büselt. 2.3. I Schreibtisch. 26. 24 Meter
Mantelstos». 120 Meter Kleiderstoff, 12
Meter Mantcltuch, 27. 200 Meter Mous-
seltne, 28. 2.3 Meier Anzugstosf. 1.3 Um-
schlagetücher , 120 P . Locken . I Licbpult.

Krev, ObergcrtchtSvollztebcr.

5l«in grober knotenloier
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^ vmelstung >» , I -asteu.

Ipwege . Gast - und Landwirt Heinrich
Mohrhuscu in Ipwege läßt wcgzugsyalb.

Mnbtllg . de» 26. April.
nachmittags 3 Ubr:

1 KjSlir. lltunnkre »Itpr . 5iu1e,
1 irilrkmi '

.tienlie lZisene,
1 limkti -LWklink,
1 iiuiirinl!,
3 kiMätber,
1 » »gekirrt . llLlk^ Lr » üeiöeberg« ,
3 alsdann nalie an , Ferkeln.

10 '
. I ?kr alte IMMlMne,

IS belis 7 lüM » » !1? heikel,
15 jg . lreaeliüti »^ ,

1 Ackerwagen , 1 2räd. Dogcart. 1 Dresch¬
maschine mit L .bütter s. Kraslbctricv. I
Egge. Luruspscrdeaeschtrr. Pscrdckrtp-
pen , Leiter» . Kisten , Tonne» , Partie
Ltcinc, einige gcvr. Fahrräder , Reepe,
Taue , Peitschen, 2 Klcidcrschränkc , 1
Küchenschrank , 1 Kasscctisch , Tische , Kin¬
derwagen. Kindcrstnhl,

Pli! , dritn l<Meu,
melir . 2tr. lnknltrie-pklgnrkartliüeln,

und was sich sonst noch vorstndct,
össcntlich meistbietend aus halbsSbr. Zah¬
lungsfrist verkaufen.

» Nks L ? r?M6t , Audi . .
Großenmeer.

Tonnerschwcc. Im Aufträge vcrkausc
ich am

Dienstag , dem 26 . April d . 3 . .
nachmittags 4!4 Uhr ansangcnd,in, Klubhaus de« VsB. l,Grüner Hos " ),biers., össentlich nictstbtctcnd gegen Bar¬

zahlung und aus Zahlungsfrist:
1.3 Anzugstosfc, 4 wenig gctr . Anzüge,
3 Lodenmäntel. 1 Gumnnmantcl,

1 Ledcrsosa, 1 neuen runden eich. Tisch.
1 Kluvscstcl , 1 Büchcrbortc, 1 Spiegelniit Konsole, 1 Wage mit Gewichte » ,ferner : folgende Werke:

8 Bände Reuter , 16 Bände Frrntag , 18
Bände Wols, 6 Bände Herzog, 6 Bände
Schiller, 2 Stände Anselm v . Fcucrbach,
3 Bände Storni , 2 Bände Auerbach, 2s
Bände Weltkrieg 1914 18, 2 Bände Land-
wirtschaktl. Lexikon . 1 Band Ludcndorsf,
I Band Friedrich der Große, 1 Band
Teutschr Kolonie» , 2 Bände Brockhaus
Lexikon , u . was sich sonst noch vorstndct.Tic Bücher stnd fast neu und tadellos

erhalten : die sechs letztgenannte» Werke
sind illustrier».

Kauslicbhabcr ladet freundl . ein
H . Ralle. — Telephon 922.

Schaf-Derkauf
ElSfletk - Obcrrege . Im Aufträge des

Job . Menerholt in Wnsling werde i» am

MM . OM2 K. «Ml K . 3 .,
nachmittags 1 Ubr,

beim . Lindenhos " lJnh . Gastwirt Knhlmannl
in Ovcrrege

cs . »l> M MMe ls« k
vstentlich mcislbiclcnd aus Zahlungsfrist ver¬
knusen.

Kauilicbhaber ladet srenndlichst ein
B . Glotzktciu. Sluktionator,

Gisste,k.
Großenmeer. Arbeiter Heinrich Biising,

Moorscile, läßt wcgzugshalver

r>!I !>« ! !>g. KM 28 . Mil
nachmittags 3 Uhr:

1 frischmilchende Kuh,
4 Wochen altes Kuhkalb,

4 Sau mit 4L Ferkeln,
alsdann ü Wochen alt,

rv Hühner,
I Enten,
4 Haushund,

bölz . Lchweinckoscn , Milchkannen, Lpar-
berd, Bors- n . Gropcnkarre, eich. Kiste,
Kosscr , Tonnen , Iochcimcr , Zinkeimer.
Tragejoch. Torsspatcn, Harlcn u . For¬
ken, Kubketten, Partie Dielen, Ball - u.
Hillenlciter , Handdrcschmaschtnc, Rü-
»cnschneidc , Iagdslinle . 1 Fahrrad,
Kommode. Küchenschrank , Eckschrank und
was sich sonst noch vorstndct,

össtl . mcistb . auf Zahlungsfrist vcrkausc » .
Ferner werden intlvcrkaust:
4 hochtragende Ouene,
4 im Juli kalbende dito,
4 belegte Ouene

« pake L 8chmil11 , AM.

Buschftauscn , Station Lande.
Weil. Landwirt Tvcodor AllmcrS Er¬

ve» lassen wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft in und bet dem Hause daselbst am

Donlierstng. dem 28 . April d . 3 . .
nachmittags 2 Uhr,

össcntlich »icislbietend aus OmonattgeZah¬
lungsfrist verlausen:

5 beste Pferde:
14sä !>r . güflc Stute Ambria vom Erb¬
prinz losübr. v . Generalmajor belegteStute Mcinbcrta v . Gcrson, :3jähr. güstc
Ltulc v. Tourist, frommer , slotlcr Ein¬
spänner, 1 schwarz . Ltutciiler v . Gurko:

8S ölNkilsgeliSSklöskliilliiles!
4 frifchmilch . Külte und Rinder , 10 im
Scpt . bis Nov. belegte junge Kühe, 8
im Jan . bis März 1927 belegte Kühe u.
2,ähr . Rinder , 2 güfte 2jäbr . Rinder , 1
liähr . Rind , 1 2jähr . Bulle, 4 1jährige
Ochsen und einige Kälber;

ferner das tote BetrtcbStnvcntar , nament¬
lich : 2 Ackerwagen , 1 kleinerer Ackerwa¬
gen , I Mähmaschine, 1 Harkinaschine, 1
Heuwender, 1 Häckselmaschine , u . wei¬
teres kleines Stall -, Milch- und Acker¬
gerät.
Die Vcrkaussgeacnstände kommen in

der Reihenfolge: lotes Inventar , Rind¬
vieh Pferde zum Verkaufe und bitte ich,
präzise zu erscheinen.

Mir nicht solvente und nicht bekannte
Käufer wollen sofort Sicherheit leisten.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.

Barel . Ter Maurer Friede . Fischer in
Obenstrohe beabsichtigt , seine in der Näbe
des Müvlenteichs u . de « Waldes belesene

Besitzung,
bestehend aus dem geräumigen , in gutem
Bauzuslandc befindliche» massiven Wobn-
banse nebst ca . 1 Hektar Garten - u . Acker-
ländercicn, unter der Hand durch mich zuverkaufen. Die Ländereien sind bester Bo¬
nität und eignen sich vorzüglich sür einen
Gärtner . Ter günstigen Lage wegen kann
ein Teil anch zu Bauplätzen verwertet
werden. ZinStorsmoor vorhanden.

Tie Besitzung ist auch für Auswärtige
bczugssrei. Antritt Mai 1927.

Nähere Auskunft kostenlos durch
Hespe , amtl . Auktionator.

Fernruf «47.

ÜWllkM j« MM.
„Stepperei " vamm Z7

WW - MMll
Im Austrage deS Vormundes des »,t»-

dcrjäbrigcii Kindes d . verstorbenen Witwe
Johanne Lchünemann zu Oldenburg,werde ich am

Freitag , dem 2S . April d . 3 . .
nachmittags 4 Uhr ansangend,

in der Kegelbahn des Restaurateurs Gust.
Dev, bterielvst, Ofener Straße 43, fol¬
gende Nachlaß-Gegenstände össentl. meist¬bietend gegen Barzahlung versteigern:

1 Plüschgarnttur , bestehend aus : Sofa,
2 Sesseln u . 4 Slüblen , 2 Vertiko« , 2 gr.Spiegel, 1 Teppich, 1 Nähmaschine, l
Spicgclschrank, 3 Tische . 1 Bettstelle mit
Matratze, 3 Robrstüble. 1 Küchenschrank,
1 Küchentisch , 1 Kücbcnborle mit Ton¬
nen. 1 Haushaltswage . I Topsschrank,I Leckvrctt , verschied . Bilder , 1 Plüsch¬
decke , 3 Zuggardinen , 3 Fach Gardinen,
1 kl . Standuhr . Töpfe, Teller, Kummen
u . viele hier nicht genannte Gegenstände.
Kaufliebbaber ladet freundlichst ein

Th . Oltmann » , Auktionator,
Banmgartenftratze 14.

Ausschreibung
Die Erd - u . Maurer - sowie Zimmerer,

arbeite» sür verschiedene Häuser an,
Schuocnweg und Melkvrtnk haben wir zuvergeben.

Ferner die schlüssrltrrttgc Herstellungeines Vierlamilienvaule « au, Scvützenwcg.
Verdingung unterlagen in verschiede¬

ne » Losen werden gegen Erstattung von
o,5t» RM sür ein Los ausgegeben. Fürdas schlüsselfertige Haus kostet der Oatz
2 RM.

Abgabe der Angebote in verschlossenem
Umschlag sür die Erd - , Maurer - u . Zim-mercrarvctie» bis zum 2. Mat 1927, vor¬
mittags 10 Ubr, sür den schlüsselscritgc»
Bau vis zum .3. Mai 1927, vormittag«
10 lldr , in unserem Büro , Moltkestraße23.

Gemeinnützige LicdlungSgesellschaft
Oldenburg in . b . H.

WohnungSsürsorgegeskUschaftdes Frei¬
staates Oldenburg.

1812 jLLLSLLW1812
geheizt Limom . W . Twiek». Kaldarinenslrake 2,.

LMjMW
tlle Iliiiumieniiik-

iiililel
KSliUllOl

ml ! Vszzerölm
tim lmcli dei

«rem vroperle
Hol « «»

I. i»ite!lk. d . ^ !>k>!l
Zu verkaufen

llrei Lkäbek
aus dem Gertruden-
sricdbos zu Oldcnbg.

D. G. TierkS.
amtl . Auktionator.
. Nadorst.

kuto -rwi
57S

Emvscdle meinen
besten, mit 64 Punkt,
angclörtcn
SllIIkII /W Ilöelll!!?

Wwc Luhr.
Höven b . Sandkrug
Empf. mein , angekört.

Wkl MÄkUkil
H . Lchnitgcr , Evclften,

Hausbälerwca 20.

In der Nähe von Oldenburg habe icho«

)
cnlbaltend 80- 100 OtiO Handstrich-Klink-i
in Kalk vcrniauerl , u . ca . 33—40 Kinn . d>
ftes Bauholz , zum Teil pitchpinc , zum'Abbruch billig zu verkaufen. Beste Absumnabe Ebaussce und Eisenbahn.

Kaufpreis kann evtl, durch Hvpolbelbk.
stellung berichtigt werden.

Nadorst. T . G. TierkS, amtl . Aust

in allen Stärken von 10 bis 50 mm
und schöner Qualität enwjiehll

SKLrokä . VLlHvir
Telephon 430 Telephon 430

Zu verkamen

r Me iciiM
1 3iabriger Wallach und 4iährigeguste Stint , s
Gustav Gristede,

Post Llrückhamcn.

variier
! ^oksvn vra^er. j

l 'ern.rpr. 2228.

Original -Richter-

Zirkelkastenj
zu Fabrikpreiir»

lernst !
Lange Straße 45 . beim Ratdau.' .

lm eroten vsrmea Sonnenscstot»
0 » hocken Qroio « vor äe» Dllre » .
Sie dlinreln In <t», l.Ich> hinein
vnct möchten xern äen frllkllng »pllrea
klar Onkel Stuvknmp h,p, oeochnttt.
Oer tllklt »Ick jung unä Incktun<> . . . Incktl

StuvtLamp - SalL

xleluisser I«
tu VM L — L — ia ^pvrdekea br»Lerle*

erdLINlei».

IL o HK k » .
VelEia,Ipa «k«»§ei» 20 I —

ü «aer »I- Vertreter : U » »»n sioedtjir.
teraopchvlinr Lolnoä 549.
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Grenzen des Niederdeutschen.

Boa
Albrecht Jansseu.

Dt« hoch geherrde Welle in der niederdeutschen Bewegung
ist nn Verebben . Es könnte verbängnisvoll wirken, wollte
man sich dieser Tatsache gegenüber verschließen. Mehr als
je müsse » wir uns beute di« Mirage vorlcgcn : Tollen wir
weiter känipsen sür eine niederdeutsche Kultur ? Tic Mchr-
;adl wird die Frage ebne Besinnen bejakcn ; denn cs liegt
nicht im Wesen des Niederdeutschen schwächlich zu ver¬
zichten. Tann gilt cs aber , klar zu erkennen, was nieder¬
deutsche Kulnir ist und wo die Grenzen des Niederdeutschen
liegen . Als die Begeisterung für das Nicdei deutsche nach
dem Kriege steil anjtieg , war doch recht viel romantische
-chwärmerci zu spüren , recht viel Unklarsten. Man suchte
vor allen Tinge » auch das Alte zu erhalten , betonte weni¬
ger, Neuc-S gestalten zu helfen, Klar urnrissene Ziele wur¬
den vielfach vermißt.

Wo liegen die Grenzen des Niederdeutschen? In Er¬
innerung an die große Zeit der Hanse schwärmen stemc noch
viele von eitlem Groß Niederdeutschland, das von Tün-
lircbcn bis Reval und von Bergen bis Halle reicht . Wir
müssen uirs aber bescheiden . Bor allen Tingcn bandelt cS
sich beute für uns um das Kernland Niederdeutschland,
das in sich schon Großstädte cinscstließt , die kaum noch spü¬
ren laste» , daß sie mitten im niederdeutschen Tprachgcbicl
liegen . Tcm »lernlande vorgelagert sind Vorländer ldie
Niederlande und der Osten) , die teilweise wegen der politi¬
schen Trennung mit uns »ur noch ganz geringe Verbindung
baden . Tie Niederländer sprechen das Niedersränkische;
nach der TtammcSart sind sie zum Teil , namentlich in
Flandern , auch Franken . Ter Zusammenhang mit den
Plamcn ist neuerdings nach der Lübecker Tagung wieder
enger geworden ; aber die Nordniederländer stehen uns heute
scdr jcrn . Zum Teil liegen hier die Ursachen auch in der
allgemeinen deutschen Politik begründet . Zwar hat man
kürzlich in Holland ein „Tictscstes Ttamm Museum " ge¬
gründet, und die Zeitschrift „Te dictschc Gedachte" betont
bewußt den kulturellen Zusammcrrkang ; aber das hollän¬
dische gute Bürgertum ist heute französisch gesonnen . Tie
Perbände 'Alliance Fran ^aisc und Fran <: c Hollandc sorgen
schon dafür , und als bedeutsames Tstmpton ist cs zu wer¬
ten, daß der Prinzgemahl der Königin , von Abstammung
ein Teutsckcr , bei der Einweihung eines Tcnkmals für in
Holland gestorbene französische Kriegsteilnehmer die fran¬
zösische Rede französisch beantwortete . Tic Ostnicdcrdcut-
schen , einst zum Teil Kolonisten aus Franke » und Tachscu,
weisen in ihrer Sprache auch noch die Herkunft aus. Tic
sind aber besonders durch die polnischen Eindringlinge so
zerstreut , daß sic als geschlossene Volksinassc nicht mehr in
»rage kommen. Testöpscrischc Kräfte sür die Gcsamt-
bcwcqung könucu von stier aus nicht mehr erwartet werden,
so erfreulich an sich auch beute ; . B . in Ostpreußen ein Aus-
bliibcn der plattdeutschen Tprache zu verzeichnen ist . Es
bandelt sich stier vor allen Tingcn darum , daß die Wellen
der neuplatidcuischcu Bewegung sich erst beute an der
Peripherie answirkcn.

Tas Kcrnland Niederdcutschland ist nun keineswegs
obnc weiteres gleichbedeutend mit dein Begrijs „Nicdcr-
sacbsen"

, dessen Grenzen von dem einen eng , von dem an¬
dern weit gezogen werde» . Geschichtlich haben nicht weni¬
ger als 13 Gebiete einst den Namen Nledersachsen gcsührt.
Wilhelm Pcßlcr unterscheidet mit Berechtigung ein Groß-
Nicdcrsachsen (vom Nstcin bis an die Oder ) und ein Klcin-
Niedcrsachsen <im wesentlichen die Provinz Hannover rn : t
ihren Einschlüssen) . TaS Kcrnland Niederdcutschland ent-
spricht also etwa dem Begriss Groß Nicdcrsachscn; man
muß allerdings dann berücksichtigen , daß das eigentlich
Nicdcrsach fische im westlichen Grenzgebiet nicht mehr ge¬
sprochen wird . Wir dürfen aber wohl behaupten , daß dieses
Gebiet ein geschlossener NulturkrciS ist. Nicht nur heute,
sondern durch die Bodenkunde nacstgewiesen auch in der
llrzcit. Allerdings ist der schmale friesische Rand heute
noch nicht ganz vom Niederdeutschen aufgesogen.

Niederdeutsche Kultur herrscht also in dem bezcichnete.r
Gebiet. Kultur ist nun ein Lammclbcgriss . Was gehört
zur Kultur ? Vor allen Tingcn die Tprache. weiterhin
Litte und Art , dann rassige Eigentümlichkeiten und sachliche
Kulturäußerungen in Form der Bauten , des Hausgerätes
usw . Träger jeder Kultur ist der Mensch. Mrnsck und
Kultur stehen miteinander in derselben Wechselwirkung,
wie Landschaft und Mensch. Tic niederdeutsche Landschalt
ist im wesentlichen Tiefland , und an der Küste und in der
Heide ist cs deutlich zu spüren , wie der geographische Eha-
raktcr des Landes den Menschen bildete. Aber in dem
umrisscncn Gebiet sind die Menschen sich durchaus nicht
gleich . Der Bewohner des Bcrglandes ist ein ganz andcrer,
als der der Küste. Tic Kreise übcrscbncidcn sich wieder;
aber es gibt doch sür den Niederdeutschen als Gcsamt-
erschcinung starke charakteristischeMerkmale.

Als gemeinsames Band umschlingt sie alle di« nieder¬
deutsche Tprache, die heute allerdings in viele Dialekte zcr-

splitcrt ist . Tie Tprache ist das Merkmal eines Volkes, in
ihr spiegelt sich die Lcelc . Ilot tual is I>ot volle ! Wir
haben diesen Ttandpunkt nicht immer in derselben Tchürsc
vertreten . Als uns andere niederdeutsche Kulturoffcn-
barungen wurden , haben wir unser Augenmerk auch aus
diese Tinge gerichtet und die sprachliche Seite etwas ver¬
nachlässigt. Eine reine Beschränkung aus die Pflege der
Sprache war auch falsch ; beule aber , wo die Sprache bedroht
ist , müssen wir uns mit aller Ttärtc zunächst um die Pflege
der heimischen Mundart bemühe» . Tic wiro nämlich
schneller dem Tode Versalien, als jede andere Acußcrung
niederdeutscher Kultur . Wir werden vom Hochdeutschen
bedrängt , und wie einst das friesische dem Niederdeutsche»
zum Opscr siel, so kann auch unser Platt im Hochdeutschen
versinken, wenn wir der Tprache nicht zu Hilsc kommen.
Unser Sprachenkamps ist ein ganz anderer , als der der
Vlamen , Südafrikaner und Norweger . Wir kämpfen gegen
eine Schlveslersprachc und haben keinerlei politische Hilfe,
auch keine religiöse . T>er Weg zum deutschen Einheitsstaat
kann sogar der Todeswcg der plattdeutschen Sprache und
sür später auch der gesamten niederdeutschen Kultur werden.
Aus dieser Erkenntnis heraus verlangen unsere Besten auch
immer wieder eine niederdeutsche Schriftsprache, die aber
nur kommen kann, wenn einmal der plattdeutsche Luther er¬
scheinen wird.

Das Feschalten an Sitte und Art ist tief mit dem Rassi¬
gen in uns verankert , und die sogenannten sachlichen Kul-
turäußcrungcn werden in Niedcrderrtschland nicht so leicht
verschwinden, weil sie einst organisch aus der Umwelt und
aus dem Mcnscircn erwuchsen. Wie die Tprache, so ist aber
auch die Rasse bei nnS in Gefahr . Wie wir viele Mund¬
arten haben so auch viele Rassen ; aber vorherrschend bei
uns ist doch die nordische. Gerade in unfern Tagen be¬
schäftigt man sich außerordentlich viel mit der Rassensragc,
erhofft von ihr etwas ganz besonderes . DiSrcalis Wort
„Rasse ist alles "

,
'
ist bei vielen heute Trumps geworden . Ter

Rcmbrandtdcutsche ist aber ein warnendes Beispiel dafür,
daß man die Grenzen des Niederdeutschen dadurch so weit
steckt, daß man nicht nur von romantischer Ucbcrspannung,
sondern — wie bei Julius Langbchn — von Rassen-
sanatismuS reden dars . Tr . Walter Lchcidt ist wohl der
erste , der eine Rasscnsorschung bei uns cingelcitet bat : aber
er ist mit Recht ganz außerordentlich vorsichtig und betonr
immer wieder , daß die niederdeutsche Rasscnsorscbung erst
in ihren Anfängen steht. Julius Langbchn ist ganz ohne
Zweifel viel zu weit gegangen ; er hat sich auch allzu sehr

Die Brüder.
Von Albrcchl Jansscn.

Seitdem Gesa von der Nachbarinscl als Frau zu Gerd
ins Haus gekommen war , stand zwischen den Brüdern lau¬
ernd

'
c,ne verhaltene Feindschaft. Gerd und sein Bruder

sprachen zwar noch wie jrüticr zusammen , von den Booten,
von den Fischen und Neben , vom Wetter ; aber da war etwas
im Untcrton , was Gero deutlich spürte . Und als Jan in die
alte vcrsallenc Hütte der vcrs.orvcncn Tante Grcctjc zog,
wußte sein Bruder , cs war um seines jungen Weibes willen.

Ten kleinen Garten hatte der Tüncnsand schon lange
gefressen, und wenn Jan nicht Himer dem Hause eine starke
Wand aus den abgetriebenen Brettern des gestrandeten dä¬
nischen Seglers gebaut hätte , läge der singende Sand auch
wobl bald in seiner Bettstatt.

Tic Brüder gingen einander unausfällig aus dem Wege.
,^Zch muß mich doch einmal nach ihm umschcn" , sagte

Gesa eines Tages lachend. „Er verkommt sonst ja in seiner
Hütte " .

Ihr Mann brummte etwas und ging dann zu seinen
Netzen . ^

Es war an einem Nachmittag , als Gesa zu Jans Hütte
kam . Frisch und strahlend wie ein Frühlingstag war sic.
Ter Schwager war auch gerade bei seinen Netzen.

„Tag , Jan , ich muß mich doch einmal » ach dir um¬
schcn . Und wenn cs dir recht ist , räume ich ein wenig bei
dir aus" .

Ter Mann wurde etwas verlegen ; aber in seinen
Augen stand eine heimliche Freude.

Er hielt cs aber nicht lange bei», Nctzslickcn aus . Eine
seltsame Sehnsucht stand in seinem Blut aus . Er ging scheu
ans offen stehende Fenster und lugte hinein . Ta stand sic
mit hochgeschürztenRöcken nnd schrubbte mit Eifer die alten
Steine feiner Küche.

Er ließ sein Pfcischcn ausgchcn und vcrsolgte jede ,brer
Bewegungen mit hungrigen Blicken.

Sie schien dies plötzlich zu spüren nnd sab jäh auf . In
seinen Augen flackerte cs , und eine plötzliche Angst kam über
sic . Sic mußte sich Mühe geben, ruhig zu bleiben.

„So , Jan , nun kannst du wieder wie ein Ebristenmensch
drin wohnen " .

„Willst nicht bleiben und bei mir Tee trinken ? "

„Rein . Gerd kommt mit der Tide zurück . Hab keine Zeit
mehr" . Mit hastigen Bewegungen stellte sic noch einiges

vom Gefühl leiten lassen; er ist cs , der die Grenzen des
Niederdeutschen überspannt bat . Bei ihm sind nicht nur die
körperlichen und geistigen Merkmale rasscbcdingt, sondern
sogar die sittlichen. In seinem Buch „Rembrandt als Er¬
zieher" ist dies alles »ur kurz gestreift; aber in dem kürz¬
lich erschienenen kleinen Werk „Niederdeutsches" (Felsen-
Verlag , Büchenbach in Baden ) versucht er eine ausführliche
Tarlcgung zu geben. Nicht »ur Hamburg und Lübeck sind
ibm niederdeutsche Mittelpunkte , sondern auch Amsterdam
und Venedig , ja , sogar London und Ncwnort . „Ter han-
novcrsclre Bauer wie der Farmer Nordamerikas , der eng¬
lische Lord wie der Edelmann des alten Venedig , der all-
märkische Adelige und der Boer in Südafrika gehören kör¬
perlich wie geistig nur einer einzigen Familie an ." Ter
Niederdeutsche ist nach Langbchn der Jdeolmcnsch . Bismarck
ist nach seiner Meinung die Verkörperung der politischen
Eigenschaften der Niederdeutschen: ihm gegenüber stet» als
höchster Vertreter niederdeutscher Kunst Shakespeare.
Mollke ist Gipfelpunkt niederdeutscher Feldherrukunsl und
Ludwig Beethoven der große niedcrdcursctic Musiker. Bei
Langbchn muß man sich wundern , daß sein Rembrandt nicht
an erster Stelle steht . Aber Rembrandt ist nach seiner Auf¬
fassung ein „dunkler" Niederdeutscher ; in ihm ist das Nie-
dcrdcurschtum zwar noch inkarniert , aber auch schon karikiert.
Ein „ Heller " Niederdeutscher dagegen ist wieder Rubens.
Es überrascht uns auch nicht mehr , wenn Langbchn die
Grenzen noch weiter verrückt und sogar Zusammenhänge
zwischen Griechen, Römern und Niederdeutschen konstruiert.
Es sind aber gar keine eigcnrlichcn Rasscnmcrkmale mehr,
die er ausgcsundcn hat , sondern weiter nichts als allgemein
menschliche . Langbcbns Verdienste in allen Ehren : aber er
kann uns heute kein Führer mehr sein. Für uns beißt cs:
klare Grenzen ! Sehen wir die, dann können wir mit un¬
serer planmäßigen Arbeit ansangen.

Und diese Arbeit weist uns auf das Kcrnlcmd Nicder-
deutschlands hin . Niederdeutsche Kultur wollen wir pfle¬
gen. Können wir sic nicht » lehr in ihrer Reinheit erhalten,
dann wollen wir uns wenigstens bemühen , daß aus der
Verschmelzung der hochdeutschenund niederdeutschen Kultur
eine Mischung entsteht, in der die niederdeutschen Elemente
bestimmend wirken. Können wir nickt mehr erhalten , dann
wollen wir Neues mit auibaucn helfen . Und um unsere
Ausgaben und Ziele zu erkennen, müssen wir u»s dcc
Grenzen bewußt werden , die wir beute nicht mcbr wcg-
räumen können und darum zu bcachren haben.

zurecht und ging dann eilig davon . Es war ihr , als wenn
sic etwas verfolge . Hochausaunend blieb sic vor der Tür
stehen . Nun sah sic auch ihren Mann , der von seinem Boote
kam . AlS er nahe war , ries er ihr lachend zu : „Na , kannst
die Zeit gar nicht abwartcn ! "

Sie Ivurde rot und ging ins Haus hinein . Von ihrer
Angst sagte sie ihm aber nichts.

„Kannst eigentlich noch einmal zu Jan gehen und ihn
fragen , ob er zur Ebbe nicht mit aufs Watt will , zu fischen.
Tic andern wollen auch noch hin " .

„Willst nicht lieber eben selber hin ? Ich macke dann
das Essen zurecht" .

Gerd lachte gutmütig . „Hat er dir heute nachmittag was
getan , daß du bange bist, Tccrn ? Ich denke , daß er nun
wieder vernünftig geworden ist "

. —
Mit dem Ebbstrom ließen sich die Brüder aufs Watt

binaustrcibcn . Zwischen zwei Prielen lag eine große Plate.
Tort ließ sich der Butt am besten sangen . Als sic nach ihrer
Meinung an der richtigen Stelle waren , stieß Gerd die
Stange nach unten . 2 >e hatten noch einen halben Meter
Wasser.

„Gerade die richtige Zeit . Laß uns hier den Traggcn
auswcrscn . Wer zuerst fertig ist , setzt die Laterne in den
Mast " .

Sic entblößten die Beine , bockten die Kiepe mit den
Netzen aus und stapften » ach verschiedener Richtung davon.

Jan war heute nickt recht bei der Arbeit . Immer wieder
sah er Gesa vor sich stellen , und illr Lacken lag noch in seinen
Ollrcn . Manckmal crllob er sich aus seiner gebückten Stel¬
lung und stand einen Augenblick still.

Warum war sic wobl plötzlich so schnell sortgclauscn?
„Ack was ! " kikürrtc er und stellte wieder sein Retz.
Aber das dauerte nur einen Augenblick. Er batte über¬

haupt keine Lust mebr zum Fischen. Ganz in der Ferne sah
er seinen Bruder . Wokin wollte der eigentlich ? Jenseits
eines Prieles sah er auch andere dunkle Punkte . Tas waren
die Genossen aus dem Torfe . Er war aus der großen Plate
ganz allein mit dem Bruder . Ihre Boote lagen in der Ferne
wie zwei tote Robben.

Er holte seine Netze wieder ein und ging langsam aus
die Fahrzeuge zu.

Es wollte Abend werden . Scklcicr dingen vor der sin-
kcndcn Sonne . Und stieg nicht aus dem Priel sckon leicktcr
Nebel hock?

Jetzt war er bei seinem Boot , schwang sich hinein und
setzte sich aus die Bank . Seine Gedanken umkreisten Gesa.
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Abenteuerliche Nordfahrt edler
Friesen um das Jahr 1040.

: Tie erste deutsche Nordpol Elprdttioir )
Bon

Htnrich Wulss.
Zu der Zeu , d» der Erzdischos Sftnzetin niit dem Bei-

name » Aiedrand aus dem stislvremischen Stuulc saß , 1033
bis 1013 >. ituci, sich einige edle Männer aus Fricsiand zueiner Eidgenossenschaftzusamine» und bildelcu aus wenigen
SckneUsegieru eine kieinc Flotte , um von ihrer bcimatlichen
Küste weil hinein in das nordische Meer ;» schiocifen . Ver
wegencr Secsabrerinut , aber auch Wißbcgierde trieb sie hin¬
aus : denn sie wolilen erkunde» , ob das Gerede unter de»Bewohner » ibres Landes der Wahrheit entspräche, dem'U-
solgc jedem Schisser, der in gerader Richtung tdirecro cursu)von der Mündung des Wcscrslusscs zab ostiv Wirrabac
siuminisi nach Norden segelte , niemals Land , sonderir nurder unbegrenzte Ozean entgegentretcn würde . So stießen
sic ab vom sriesisckcn Gestade, ließen hier Däncnlark, dort
Britannien , links die Orckaden tOrkneb säuseln» ,rechts Nord
mannien liefen , subre» im vereisten Island cnitang und
hielten beständig Kurs aus die äußerste Are des Nordens,die Erdachse iin ulriinam scptcntrionis arcm ) , bei . Der
Polarstern diente ihnen als Kompaß.

Dem Herrgott und dein heilige» Willehad ihre Wciter-
sabrt und ihre Kühnheit gläubig empfehlend, fuhren sie nun
in das Meer , welches „ Lcberse" i Lcberse« ! genannt wurde,und plötzlich umsing sie jene schwarze Finsternis des starren¬den Ozeans irigentis oceani — Eismeer ! , die mit de » Auge»kaum zu durchdringe» war . Niwt nur bliebe» sic in Eis und
Winiernackt stecken, soiidcrn auch die weckselvolleStrömungdes Ozeans vergrößerte ihr Unglück und riß sie mit zu jener
geheimnisvollen Onclle , einem Schlund (vorago ) , „von wel
chcm , wie die Sage ist, alle Nückströmungcndes Meeres , die
abzunctimcn scheinen , verschlungen und wieder ausgespieen
werden "

»Ebbe und Flut ) . Tie kühnen Seefahrer ver¬
zweifelten und dachten nur noch an den Tod : einige Schiffe
wurden hinabgerissen in den fürchterlichen Schlund , doch di«
übrigen ersaßt« eine ausgcspieene Strömung und trieb sic
wieder zurück . Mir kräftigen Ruderschlägen unterstützen die
Friesen den Druck der rettenden Flut , die sie mit Gottes gnä¬
diger Hilfe aus der drohenden Gefahr rettete.

Glücklich entrannen sie weiter dem Lande der Kälte und
landeten bei einer Insel , die mit hohen Klippe» rings um¬
geben war . Sie fanden dort Menschen, wclclze in unterirdi¬
schen Höblen verborgen lebten und vor deren Türen eine
unermeßliche Menge goldener Gefäße lag . Soviel sie nur
tragen konnten, nabmen sie mit — doch , als sie mit dem
Raube ihren Schissen zueilten, fasten sic Menschen von wun¬
derbarer Größe — Knklopen — hinter fick Herkommen . Bor
diesen liefen Hunde her, die so groß waren , wie die Friesen
noch keine gesehen Hanen. Die Tiere stürzten heran und zer¬
fleischten einen Genossen — doch die andern erreichten ihre
Boote und kamen schnell vom User ab , während die Riesen
bis aus di« hohe See schreiend di« Segler verfolgten.

Die Kiele nach Süden richtend, fuhren sie wieder der
Wescrmündung zu , segelten die Weser bis Bremen hinaus,
und hier erzählte» die Zurückgekehrten dem Erzbischof Ale-
brand alles der Ordnung nach : dem heiligen Willehad aber
dankten sic sür Heimkehr und Rettung.

Ewa 30 Jalire nach diesem Ereignis schrieb es der ge¬
lehrte Magister Adam am bremischen Dom aus seine Perga-
mente , in denen er mit kundiger und fleißiger Hand die öic-
scstichre seiner Kirche verzeichnet « . To erhielten wir heute
Lebenden Nachricht von jener seltsamen, wenn auch reckt ab¬
sonderlich ausgeschmückten Seefahrt sriesischer Abenteuer vor
säst 1000 Jahren , die man nicht mit Unrecht die erst« deutsche
Nordpolsahrt genannt bat.

Warum war sie seines Bruders Weib ? War der besser
als er ? . . .

Eine Möwe schoß kreischend vorüber . Da blickte er
plötzlich aus. Wo war sein Bruder ? Wie Rauchschwaden
lag der Nebel aus der Plate . Er hörte auch schon deutlich
die auskommende Flut . Sein Her; schlug rascher. Die
Laterne in den Mast ! So hoch war der Nebel » och nicht.

Schon hatte er das Licht in der Hand . Ta kam ihm
ein Gedanke _ Wenn er sie jetzt nicht setzte ? Er grübelte
einen Augenblicknach , doch dann sprang er aus und kletterte
empor . Das Boot schwankte schon . Hatte er so lange ge¬
wartet?

Tie Angst griff mit Krallenhänden nach ihm, und er
schrie gellend durch die hohlen Hände : Gerd ! G —e —r —d ! '

Tann horchte er hinaus . Es war aber nichts zu hören
als dir Brandung , die sich unten schäumend aus der Plate
stcilte.

Mit zitternden Händen riß er die Traggen stoch, nahm
des Bruders Boot ins Schlepptau und ruderte hastig der
Richtung zu , in der er seinen Bruder vermutete . Tann und
wann zog er die Riemen ein und schrie wieder den Namen.

Ter Nebel stieg höher und stand wie eine graue Wand
um ibn herum . Ta siel ihm ein , daß in der Duckt noch eine
halbe Flasckc Petroleum lag . Er zog die Riemen ein, tränkte
einige alte Lappen , spießte sie an den Bootshaken und hielt
ein Streichholz daran.

„G —c —r—d ! " schrie er wieder in einem fort . Aber
nirgends Antwort . Ter Wind frischte aus. Wohin trieb er?
er merkte wostl, wie das Boot schaukelte.

Es nützte nichts, er mußte heim. Wenn er den Wind
im Rücken behielt, mußte er irgendwo aus der Insel landen.
Wenn der sich ober drehte ? Tann trieb anm er in die Lee
hinaus.

Langsam ruderte Jan zurück , ohne den Bruder.
Woruin hatte er die Laterne nicht eher gesetzt?
Ter Gedanke schmerzte ibn wie eine tiese Wunde.
Spät am Abend trieb er an den Strand , zog die Boote

hock hinaus und suchte den Weg durch die Dünen.
Vielleicht hatten ihn die anderen mitgenommen . Daß

er daran noch gar nickt gedockt hatte . ES wäre nicht das
erste Mal gewesen. Vielleicht hatte Gerd ihn auch bei den
Booten gesehen und wußte die in guter Hut . . . Vielleicht
lag er schon lange bei seiner jungen Frau und lachte über
ibn.

Zornig ging er weiter , erreichte bald seine Hütte und
warf sich müde aus sein altes Bett.

Norddeutscher Frühling.
Wolkenüderdacht im herbe» Hauch der kalten Winde
Liegt dcichumringt » orddeuisctxs weites Land.
Aus Wiesen träumt des Frühlings blumiges Gesinde
In kuospenhaster Keuschheit kelckgespauut.
Doch zuckt durch Wolle» dann und wann ein Souncustrahl,
Dann schimmerts saaicngrün , so weit man sieht,
lind trunken trinkt die Erde nebeftitmend ihr Fanal,
Das eine Lerche singl im Nuserstehnngslied.

Heinrich Köpclc.

„ Küttjen".
Bon Otto Sander , Edewecht.

So nenn « man aus dem Ammerlanbe eine besondere
Art Enicnjagd von der Hüne ans mit Hilse von sogenannten
Locke»! «» . Sie ist »nr va möglich, wo ojjencs Wasser ist,
ans dem sich Ge ernten aus ihrer Wanderung nach Süden
oder Nochen aujhalien . Im UeberschwemmungSgebict der
Aue »nb Vebne ist zeitweise in den Monaien Oktober bis
Mär ; ein aui. crordciulich reiches Entcnlcbcn . so daß diese
Jagd hier sehr ergiebig sein kann. Kein Wunder deshalb,
wenn fick viele Eveweckter mir der „Hüitjerei " besassen.

„Hütijcn " lann aber nicht jeder Jägersmann . Dazu
gehör , eine Menge mehr als zum Hasenschicßcu. Tazu ge
dörr zunächst einmal ein abgehärteter Körper , dem Kalle und
Nässe nichts anbaben können, und dein vesondcrs auch das
seuchle Nachtleben aus dem Wasser nicht schadet . Ferner
gebürt dazu genaue Kenntnis der Lockenlenzncht , dre sehr
seine Einsühlung in das Leben dieser Tiere erfordert . Un¬
bedingt notwendig ist Erfahrung aus dein Gebiete des En¬
tenzuges , de » ganz bestimmte Wittcrungsperdältnissc bedin¬
gen. Die Enten stiegen nur i » ganz besonders gearteten
Nächten, die der Krittler >m voraus erkennen muß , um nicht
nächtelang ok » c Erfolg draußen zu sitze» . Die Hütte ist
vorschristsmäßig cinzurichten und , was das Wichtigste ist,
aus dem günstigsten Platze auszustellen. Sind alle diese Vor¬
bedingungen ersüllt, darf man aus Erfolg hosscn.

Aber nicht der allein ist es , der den „Hüttjer " zur Hütte
treibt : Es ist auch die große Freude an den einsamen , stillen
Nächten in größter Weltabgcschiedcnheit inmitten des rät-
sclhastcn Naiurlcbens . Er spürt wie keiner das Nahen dcS
Winters , das Kommen des Frühlings . Die Enten erzählen
ihm so vieles . Weither aus Schweden und Finnland kom¬
men sic geflüchtet, die Angst vor dem Hunger , den der weiße
Winter bringt , jagt sic nachdemSüden . HeveSEntcngeschnattcr
ruft sie aus der Höhe herab aus die blanke Wasserfläche, wo
cs Nahrung gibt, denn sonst würden sich ihresgleichen dort
nickt aushallen . To lockt der Jäger sic an mit Hilse der
Lockenten . Jni Frühling ist es nicht der Hunger , dann ist
es die heiße Licbcsschnsucyt, die sie wieder nach Norden
treibt . Wieder lockt es von unten , sie folgen dem Sirenen-
ruf und — fliegen in den Tod . ( Lockentenjagd im Herbst rst
anders als ii» Frühling ) . Hunger und Liede erkennt der
Hüttjer als die beiden gewaltigsten Naturmüchte.

Willst Tu mitgehen und eine Nacht in der Entenbütte
erleben ? Tann zieh Dich warm an , am besten Dein
ältestes Zeug , das viel vertragen kann. Tu mußt lange
Wasserstiefel, „ Stäwelholschen"

, die bis an den Leib htnauf-
gchcn, anziehen. Ohne diese kann man nicht in dir Hütte ge¬
langen , denn sie liegt inmitten des Ueberschwcmmungs-
gebietes , i » der weite» Wasserwüste, eine gute halbe Stunde
vom Torse entfernt . Im Turrkeln geben wir von Haus«
fort , nicht ohne vorder eine kräftige Stärkung genommen zuhaben . Ich glaube , Tu würdest Dich entsetzen , wenn Tu den
Weg bei Tage sehen würdest , den wir setzt rrrr Tüstcrn zumachen haben . Achte genau auf Deine» Führer , weiche ja
nickt nach links oder rechts von seiner» Wege ab , denn cs
geht manchmal hart an »rctertresen Gräben entlang ; über
schmale Knüppelstege mutzt Tu Tick hinübertastcn , durch
Sumpflöcher , in die Plaggcnstücke geworfen sind , Hindurch¬
sühlen. ' Und das alles mit den schweren Holzstrescln, die

Am Morgen hörte er jemand heftig an der Tür rütteln
und seinen Namen ruse» .

Einen Augenblickwußte er sich besinnen, dann sprang er
hoch und merkte nun erst , daß er in seinen Kleidern geschla¬
fen hatte . Jetzt wußte er auch mit cinemmal , wessen Stimme
da draußen so ängstlich nach ihr» ries.

Seine Beine wurden ihm schwer , als er zur Tür ging.
„Wo ist Gerd ? " schrie Gesa ihn an.
Stockend erzählte er ihr , wie er ihn immer wieder ge¬

sucht habe . Seine Augen waren dabei meistens am Boden.
Als er sic aber wieder einmal aushod , sah er, daß die Frau
ganz weiß wurde und sich am Türrahmen stützte . Sr wollte
sic ansasscn und hineinsübrc» . Da stieß sie ihn plötzlich zu¬
rück, schrie ihm ein Wort zu und rannte davon.

Jan wagt « nicht , ihr zu folgen.
Was halte sie eigentlich gesagt? . . .
Ohne etwas zu essen , ging er hin , di« Boot « suchen . Mit

dem steigenden Wasser bracht« er sie zurück zum alten Platz,
schlenkerte dann ins Tors und sragte die anderen . Gesehenhatte der eine oder andere ihn Wohl ; mehr wußte aber dochkeiner.

Gerd war ertrunken. Und er sein Mörder.
Nun wußte er auch mit cincmmale, was sür ein Wort

Gesa ihm zuyerusen hatte.
Er umschlich seines Bruders Haus , wagte sich aber nicht

hinein . Tann trieb er planlos in den Dünen umher , und erstdie Nacht trieb ihn heim.
Spät entschlief er und wälzte sich im Traum stöhnend

aus seinem Lager . Am andere » Morgen erschrak er . Waffer-
spurcn sah er aus de » Steinen . Und er war doch gar nichtim Wasser gewesen. Er prüfte das Nasse . E « war Solz-
Wasser.

Ta wußte er, daß der Bruder als Gonger gekommenwar , ibn zu holen . Tie Angst jagte ihn zum Boot , und er
segelt« nach dem Fes,lande hinüber und blieb auch die Nachtin der Tcichkncipe. Aber auch dort waren am anderen Mor-
gen die nassen Fußspuren im Zimmer.

Ter muntere Wirt wollte mit ihm scherzen . „Bleib man
nur noch einen Tag , hast ja nichts zu versäumen , und bet»
Tüncnschloß trägt dir keiner weg" .Der junge Fischer sagte aber nichts und ging mit zu-
sammengcknisfenen Lippe» hinunter zu seinem Boote und
setzte Segel.

Ein alter Schisser saß ibm mit dem Glase nach. Ei
steuerte aus die große Plate z» .

La « Boot trieb aus der Insel an , von Jan aber sahman nichts wieder . . . .

sich bei jedem Sckriltc sestsauge » wollen im zähen Schlamm.
Bewundern wirst Du Deinen Führer , der trotz seiner Lasten,er trägt außer der Jagdausrüsning » och lO — 12 Lockente»
bet sich, so sicher de» Weg sindel . Du hast gar nicht das
Gesübl , daß er sich i» der Wasscrwüstc, die so geisterhaft
glänzt und so heimtückisch plätschert, verbicstcrir könnte.

Endlich ist die Hütte erreicht. Nun kan » sich der Jägeraber noch nicht ausrnke » ; es koininl sür ihn die oft sehr
mühselige Arbeit des Festmachens der Lockenten . Jede Enteerhält eine Schlinge ums Bein , die an einem Holzpslockdrehbar befestigt ist . Diese Drehung besorgt ein Ring , deraus einem Knbhorn gesägt ist . Das ganze Ding nennt derHüttjer Hechel . Er hechelt die Lockenten in Reihen in be¬
stimmtem Abstande von seiner Hülle a » , de » Enterich etwasabseits . Es ist nicht einerlei , welche Ente an de » oder denPlatz kommt: jede Ente bat ihre» besonderen Play , für den
sie sich »ach Ansicht des Hüttjer » besonders gm eignet. TiesAiihechcl» gibt kalte Finger ; oftmals muß bei Frostwcttcrzuerst sür jede Eni « ein Loch nrs Eis geschlagen werden , dardann die Ente » durch ihre Bewegung osse» ballen . Rachvollendeter Jagv in, Morgengrauen müssen die Entenwieder abgcpslocki werden . Das ist »» auchmat nicht so ein¬
fach , da die Heckelschlingc gefroren ist . Dann muß sie aus-getaut werde» , und das gebt am besten , wenn man denEntcnjuß mit der Schlinge in den Mund steckt.

Dir die Hutlc zu betrachte» , soweit da» im Dunkeln geht.Du merkst aber , daß auf dem Wasser eine größere Helligkeitist . Die Helle Wasserfläche crinöglicht ein bessere » Sehen,wenn cs auch ei » ga» , anderes , ungewohntes Licht rft , dasTich umgibt . Die Hütte vor Dir ist etwa zwei Meter langund ein Meier bock , und ist wind - und wasserdicht aus festenBretter » aus einen, Psahlgerüst gebaut . Mit Gesträuch undPlaggen ist sic stark abgcblciidct. » »> die Wildenten nichtmißtrauisch zu machen. Eine Luke sühn ins dunkle Innere,das mit einem dichte » Strohlager mi« weichen Kissen undFederdcctcn ausgesülli , st . Ohne diese würde es in de»kalten Wintcrnüchten auch sür de » aligebärtestc» Hüttjer nichtauszuhalten sein. Tie Hütte hat ferner verschließbare Schieß¬scharten. die eine Ilcbersich» nach allen Seiten hin in dieUmgebung ermöglichen.
Aus Socken wird in die Villa hinerngekrochen. die Site-sei müssen draußen bleiben. Aus de » Schießscharten Über¬sicht man die Lockcnicnreihen. eine Ente ist immer genau inder Richtung der anderen angepjiockt. Sie Ptndern sichlustig im Naß und schnattern fröhlich. Leise Plätschert da«Wasser unter Dir . sonst ist alles ganz still . Die Luken wer-den geschlossen , so daß es stockdunkel in der Hüne ist . Woh¬lig dehnst Tu Dich in den weichen Federn und läßt Dirvom yuitjer „Hüttjergeschichrcn" aufbindcn . Inmitten die¬ser Romani, « glaubst Tu ihm alles.
Iah bricht die Erzählung ab . die Enten rufen so an.ders . Park , park, sag« der Enterich , natnatnatnat dieEnten . Hell schmettern sie ihre Ruse in die Nacht hinein . —Wildenten , flüstert der Hüttjer , Klatsch, tönt es vondraußen Verein. Sic haben sich gesetzt . Hei,Mich wird eineLchreßluke geössnct und in die Nackt hineingrspäht . Teu,-lrch sind die schnurgeraden Lockeitteiireih«» zu erkennen,ganz deutlich auch die abseits grundelnde » Wildenten.Aeußerst vorsichtig wird dt« Flinte ins Freie geschoben , vor-sichtig wird das Ziel gesucht und dann adgedrückt, wenn dieWildenten möglichst nahe beisammen sind. — Donnernddröhnt der Schuß in die stille Nacht. Vielfach rollt dasEcho über di« Wasser hin . vermisch, mit Flügelschlag undGeschnatter der in die Umgegend flüchtenden Enten.
„Zwei Kricken, " sagt der Jäger und zeigt die auf demWasser treibenden Körper . Sie »»erden in die Hütte geholt,damit sie nicht sortschwimmcn, Tann beginnt daS Wartenauss neue. Es kann sein, daß nach erfolgreicher Jagd dieBeute kaum hennzutragen ist ; ostmals ist aber auch dasWarten vergebens . Tie Enten stiegen nicht, oder der Jägerhat Pech. cro kann es sei » , daß einige Sekunden vor seinem—chuß ein Knall von der Nachbarhütle ertönt , der ihm diesichere Beute verscheucht . Seine Geduld wird manchmalauch auf eine harte Probe gestellt, wenn die Wildenten sichnämlich immer zwischen de » Lockenten aushaltcn . Es kannauch Vorkommen, daß er in der wohligen Wärme s« festcmschläst, daß er gar nichts hört und erst auswackt. wenn die

-- »»>,e ausacht.
Unendlich reichhaltig ist dos Wild . daS der Hüttjer jagt.Zu Tausenden und Abertausendcn durchziehen diese fremdenGaste unser Land . Manchmal ist die Wasserflächewir besätvoll von großen und kleinen Punkten ; alles Wassergeflügel,wie Gänse, manchmal auch Schwäne und Kraniche, undeine Menge verschiedener Enten kann man antressen-

Heimat.
Wo die grauen Rordscowogen
Rauschen ihr uraltes Lied;Wo am blauen Himmelsbogen
Ihren Kreis di« Möwe zieht;Wo am Abend und am Morgen
Ewig wechseln Ebb ' und Flut,
Hinter Deichen wohlgedorgen
Liegt « in kostbar' herrlich' Gut
Meine Heimat tst

's , die teure;Land der Väter , traut und schlicht,Tein am Herd die Frtesentreue
Immergrüne Kränze flicht.
Stille likler , stille Höfe,
Von der Eschen Band umsäumt,Die, als Wodans Licblingsdäume,
Schon Jahrhunderte verträumt.
Wie das Land , so seine Söhne,Frei und stolz ist ihr Geschlecht;
Ahnen Wahlspruch gilt noch heute:
„Lieber bin ick tot , als Knecht !»
In den weiten grünen Marschen,
Aus des rauhe» Meeres Flut,An den Teiche,, aus den Warfen
Freiheit gilt als höchstes Gut.
Land der Friesen , Land der Treue,
Recht und Sitte fester Hort;Ob Verrat und Tück ' auch dräu « ,Hier gilt noch des Manne « Wort;Scheide einst ich von der Elben,Wie es ist de « Pilger « Los.Soll die ew'

ge Ruhstatt werdenMir der Heimat Mutlerschoß.
Frtebrtch gm».
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